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Ueber den geſtrigen erſten Tag der den tſch
engliſchen Verhandlungen in Berlin,
über deren Beginn wir bereits in einem Teil
unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten, wurde
folgende amtliche dentſche Mitteilung ausge-
geben: „Der Führer und Reichskanzler
empfing heute vormittag den britiſchen Außen-
miniſter Sir John Simon und Mr. Anthony
Eden im Beiſein des Reichsaußenminiſters
Freiherrn v. Neurath und des britiſchen Bot-
ſchafters Sir Eric Phipps. Beſprechungen
fanden ſtatt ſowohl am Vormittag als auch
am Nachmittag über einige der Fragen, die in
der franzöſiſch engliſchen Mitteilung vom
3. Februar 1935 erwähnt worden ſind. Die
Beſprechungen werden im Laufe des Diens
tagvormittag wieder aufgenommen werden.“

Die Verhandölungen, die um 10.15 Uhr be-
gannen, wurden bis gegen /22 Uhr mittags
und, nach einer kurzen Pauſe, von nachmittags
4 Uhr bis nach 7 Uhr abends geführt und
dann auf Dienstagvormittag vertagt. Wäh-
rend der Mittagspauſe fuhren, wie der „Berl.
Lok.-Anz.“ meldet, Sir John Simon und Lord-
ſiegelbewahrer Eden in Begleitung eines Mit-
gliedes des Auswärtigen Amtes durch Berlin,
um die Reichshauptſtadt kennenzulernen. Um
4 Uhr nachmittags kehrten ſie mit dem eng-
liſchen Botſchafter zur Fortſetzung der Aus-
ſprache mit dem Führer in die Reichskanzlei
zurück. Gegenſtand der Verhandlungen ſind
die fünf Punkte des Londoner Protokolls vom
3. Februar: Abrüſtungsfrage, Oſtpakt, Donau-
pakt, das Problem des Wiedereintritts
Deutſchlands in den Völkerbund und der von
England und Frankreich gemeinſam vorge-
ſchlagene regionale Luftpakt, der ſich im we-
fentlichen auf Weſt- und Mitteleuropa er-
ſtreckt.

Die Reichsregierung hatte ſich ſchon Mitte
Februar zu entſprechenden Verhandlungen
bereit erklärt. Auch nach dem Geſetz über den
Aufbau der Wehrmacht vom 16. März und
dem Aufruf des Führers hat ſie ihr Einver-
ſtändnis mit einer Ausſprache über dieſe fünf
Punkte zum Ausdruck gebracht. Es iſt daher
anzunehmen, daß ſie in den Beſprechungen
nacheinander berührt worden ſind. Am Mon-
tagvormittag ging dieſen Verhandlungen eine
Beſprechung über die allgemeinen Anſichten
der deutſchen und der engliſchen Regierung
von der Lage in Europa voraus.

Dieſer Teil der Beſprechung war auf
beiden Seiten von dem Wunſch nach einer
unbedingt offenen Ausſprache getragen.
Rückhaltlos wurden die bbeiderſeitigen
Standpunkte behandelt. Bei der Erörterung
der einzelnen Fragen legte der Führer und
Reichskanzler dann den grundſätzlichen
Standpunkt Deutſchlands zu dem Problem
des Oſtpaktes dar. Von engliſcher Seite
wurden dazu Fragen geſtellt, deren Beant-
wortung, wie man aus ausländiſchen Kreiſen
hört, zur Klärung des ganzen Problems der
öſtlichen politiſchen Fragen beigetragen hat.
Heute wird die Erörterung der umfang-

reichen Probleme fortgeſetzt werden. Zuſam-
menfaſſend kann geſagt werden, daß der Be-
ginn der deutſch-engliſchen Beſprechungen gut
war. Die engliſchen Staatsmänner ſind offen-
ſichtlich von dem beſten Willen beſeelt, mit

Für den Aufbau der Wehrmacht
Eine Bekanntgabe des Reichswehrminiſters.

Der Reichswehrminiſter gibt bekannt: Aus
allen Kreiſen des deutſchen Volkes gehen täg-
lich beim Reichswehrminiſterium Geldſpenden
und Ankündigungen von Geldſpenden ein, die
als Beitrag zum Aufbau der Wehr-
macht beſtimmt ſind. Meinen berzlichen
Dank für all die Beweiſe einer großen Bereit-
ſchaft verbinde ich mit der Bitte, zugeſagte
und künftige Beiträge dieſer Art einzuzahlen
auf das Konto „Wehrdank“ bei der
Deutſchen Bank und Discontogeſellſchaft,
Stadtzentrage Abteilung A, Berlin W. 8,
Mauerſtraße 26/27. Einzahlungen auf dieſes
Konto nimmt auch jede Filiale der Deutſchen
Bank und Discontogeſellſchaft im Reich an.
Damit iſt gewährleiſtet, daß alle Spenden
ohne Zeitverluſt ihrer Beſtimmung zugeführt
werden.

Schriftltg., Verlag u. Druckerei: Merſeburg, Hälter
r. 4. Fernr. 2101 u. 2102. Telegr. Adr. Tageblatt.
Im Falle höh. Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht
kein Anſpruch auf Lieferung od. Rückvergütung

Deutſchland die Grundlagen für einen wirk-
lichen Frieden in Europa zu ſuchen. Sie
haben unvoreingenommen ein großes Ver-
ſtändnis für den deutſchen Standpunkt gezeigt.
Nach Beendigung der geſtrigen Beſprechungen
fand in der engliſchen Botſchaft ein kurzer
Empfang der Preſſe ſtatt. Es wurde mitge-
teilt, daß über „manche der Punkte“ des eng-

Die franzöſiſche Kammer nahm geſtern mit
453 gegen 125 Stimmen das Flottenbau-
programm 1935 an. Das Geſetz ermächtigt
den Kriegsminiſter, vor dem 31. Dezember
1935 ein Linienſchiff und zwei Torpedo-
boote ſowie zu einem ſpäteren Zeitpunkt ein
zweites Linienſchiff auf Kiel zu legen
und im Rahmen der Haushaltspläne 1935 bis
einſchließlich 1939 folgende Zummen zu ver-
wenden: 785 Mill. Fr. (etwa 130 Mill. RM.)
für das im Jahr 1935 auf Kiel zu legende
Linienſchiff, 148 Mill. Fr. für zwei Torpedo-
boote und 132 Mill. Fr. für Erſatz und
Reſerveteile dieſer Einheiten. Kriegsminiſter
Pietri antwortete in der Ausſprache zu-
nächſt dem linksgerichteten Abgeordneten
Reynaud, der auf das italieniſche Bau-
programm und auf „deutſche Erfindungen“
anſpielte, durch einen Zwiſchenruf: „Die
Deutſchland' erregte viel mehr Aufſehen, ſo-
lange man ſie nicht kannte, als jetzt, nachdem
man ſie kennt.“

Später außerte er ſich auf verſchiedene
Angriffe, in denen Reynaud u. a. ausführte,
es ſei vielleicht nicht zweckentſprechend, daß

rankreich ſich auf die Abrüſtungskonferenz
begebe und dabei den Eindruck erwecke, daß
es an ſich nicht glaube, die neuen Linien-
ſchiffe würden als Erfatz der 1911 gebauten
Einheiten „Jean Bart“ und „Courbet“ dienen.
Der Admiralſtab habe keine Luſt zu einer
Uberrüſtung. Man gehe von 26000 zu 35 000 t
nicht leichten Herzens über; aber die franzö-
ſiſche Marine müſſe einen Güteraustauſch
von 35 Mill. t ſchützen. Das Linienſchiff
werde ſtets den Mittelpunkt einer
Seeſchlacht bilden. Man dürfe, ſo betonte
Pietri zum Schluß, a. ch die ſoziale Seite der
Vorlage nicht verkennen. Das Bauprogramm
werde 16000 Arbeitern vier Jahre lang Be-

ſchäftigung geben.

Merſeburg, Dienskag, den 26. März 1935

Nach der ersten deutsch-eng lischen Besprechung in Berlin.
Von links Sir John Simon, Obergruppenführer Brückner, der Adjutant des Führers, Lordsiegel-
bewahrer Eden, Reichsaußenminister Frhr. v. Neurath und Sir Eric Phipps, der englische

Botschafter in Berlin.

Monatl. Bezugspreis 1,75 RM. und 0,25 RM.

ſtellgevühr.

Londoner Vereinbarungen

ScherlPhot.

Iiſch- franzöſiſchen Kommuniqués verhandelt
worden ſei. Um 8.30 Uhr abends gab Reichs-
außenminiſter Freiherr v. Neurath den eng-
liſchen Gäſten im „Hauſe des Reichspräſiden-
ten“ ein Eſſen, an dem auch der engliſche Bot-
ſchafter, die Mitglieder der engliſchen Botſchaft
und eine Reihe von deutſchen Gäſten teil-
nahmen.

Frankreich rüſtek auch zur See auf
Die Kammer billigk das Flokkenbauprogramm Zwei neue Kieſenſchlachtſchiffe

Die franzöſiſche Kammer verabſchiedete
geſtern weiter mit 451 gegen 11 Stimmen den
Geſetzesvorſchlag über die Organiſierung der
paſſiven Luftverteidigung, wonach
der Staat 99 v. H. der Koſten für den Bau
von bomben- und gasſicheren Unterſtänden
trägt.

Merkwürdige Rundfunkrede Flandins
bei der Einweihung eines Rathauſes.
Frankreichs Miniſterpräſident Flandin

hielt geſtern anläßlich der Einweihung des
neuen Rathauſes in Vincennes eine
Rundfunkanſprache, in der er u. a. ausführte:
Wenn Frankreich Vertrauen in ſich ſelbſt
hätte, würde über die Hälfte der Gefahren,
von denen es ſich bedroht fühlt, von ſelbſt
ausgeſchaltet ſein. Die Geſchichte wiederholt
ſich nicht immer in gleicher Weiſe. Das gebe
ich zu. Aber glauben Sie, daß der Krieg uns
aufgezwungen (7) worden wäre, wenn wir
im Jahre 1913 und 1914 nicht das Beiſpiel
entfeſſelter politiſcher Leidenſchaften und tie-
fer Entzweiung unter uns gegeben hätten?
Glauben Sie, daß vor 1870 die heftige Pro-
paganda gegen das damalige Regime die Jn-
vaſion und die Niederlage nicht vorbe-
reitet hätten? Wollen wir uns alſo in Acht
nehmen im Hinblick auf die Jahre 1935 und
1936! Schon vor zehn Jahren hart Muſſolini
erklärt, daß ſie die entſcheidenden Jahre für
den Frieden darſtellen. Wir wollen alſo um
des Vaterlandes willen nicht den Schein einer
hilfloſen Mannſchaft auf einem treibenden
Schiff geben.

Jm Reichsgeſetzblatt iſt die erſte Verord
nung zur Durchführung der deutſchen Ge-
meindeerdnung. peröffentlicht worden.

Zuſtellgebühr, durch die Poſt 2,20 RM., ohne Zu
Anzeigenpreis nach Preisliſte

Geſchäftsſtellen: Hälterſtr 4

Die Welt ſchaut weiter nach Berlin
2. Tag der deutſch engliſchen Beſprechungen Die

Einzelpreis 10 Pf.
u Markt 24

„Makler des Friedens
Von unserem ständigen Londoner Mitarbeiter

Werner Crome.
„Sir John Simon wird nicht den

Fehler begehen, anzunehmen, daß
Deutſchland allein verantwortlich iſt
für den verzweifelten Zuſtand, in den
Europa nach 15 Jahren „Friede“ jetzt
geſtürzt iſt. Das trifft nicht zu. Es
war der verbrecheriſche Vertrag
von Verſailles, der dieſe Frühlingsſaat
von Männern in Waffen über Deutſch
land aufgehen läßt.“

Dieſe Feſtſtellung der linksgerichteten und
bisher deutſchfeindlichen Londoner Abend-
zeitung „Star“ beweiſt wohl am deutlichſten,
welcher Wandel an der Themſe Platz ge
funden hat. Am Vorabend der Abreiſe
Simons zu den weltgeſchichtlichen bedeut-
ſamen Berliner Beſprechungen ſtand faſt die
ganze öffentliche Meinung Englands auf der
Seite des Außenminiſters, der noch vor vier
Wochen ein politiſch toter Mann geworden
wäre, wenn er das gewagt hätte, was er jetzt
tut. Er hat Frankreich offen vor den Kopf
geſtoßen. Er hat zum erſten Male britiſche
Politik ſtatt franzöſiſcher gemacht. Er hat die
Einladung zu einer Konferenz in der fran-
zöſiſchen Hauptſtadt abgelehnt und er hat,
wofür ihm, wie man ſagt, die beſondere An-
erkennung des engliſchen Kabinetts ausge-
ſprochen worden ſein ſoll: er hat den un-
beirrbaren „Mut zum Mißerfolg“ gezeigt.

Das iſt etwas völlig Neues in der eng
liſchen Politik aber das iſt gleichzeitig die
Politik des Wagniſſes und des ganzen
Herzens, durch die allein alle weltgeſchicht
lichen Entſcheidungen erreicht werden. Simon
hat gewarnt er hat wiederholt in öffent-
lichen Reden unmittelbar vor ſeiner Abreiſe
feſtgeſtellt, daß die Schwierigkeiten groß
ſind, daß nicht mit einem überraſchenden und
ſchnellen Erfolg zu rechnen ſei und daß
der von ihm erhoffte Erfolg in Berlin in der
Einleitung einer neuen Entwicklung, einer
neuen weltpolitiſchen Epoche beſtehe. Faſt
die ganze engliſche Preſſe hat ſich hinter ihren
Außenminiſter, hinter den „ehrlichen Makler
des Friedens“ geſtellt. Regierungspartei
und Oppoſition gaben ihm ihre Zuſtimmung.
Noch nie iſt ſeine innerpolitiſche Stimmung
ſo feſt geweſen, wie in dem Augenblick, da er
im Kreuzfeuer der Angriffe von ſeiten ſeiner
bisherigen außenpolitiſchen Verbündeten
ſteht.

Was will Simon in Berlin? „Er geht
nach Berlin, um Herrn Hitler zu ſagen
Vergiß all dieſen Quatſch von wegen Gleich
verechtigung und Verſailler Vertrag. Wie-
viel Prozent ſoll deine Armee, Flotte und
Luftmacht betragen gegenüber den Armeen,
Flotten und Luftſtreitkräften Frankreichs,
Englands, Jtaliens, Rußlands uſw. Eben-
ſo: Was ſind deine Bedingungen für deine
Rückkehr nach Genf und die Unterzeichnung
von einem oder mehreren gegenſeitigen
Aſſiſtenz-Pakten?“ Auf dieſe bündige For-
mel brachten die „Evening News“ das Ziel
der Simon-Reiſe. Man ſieht, die letzten
14 Tage haben ſchneller gearbeitet als die
ganzen letzten 14 Jahre. Und letzten Endes
hat Deutſchland ſich ſein Schickſal ſelber von
den Sternen geholt. Die deutſche Wehr-
pflicht hat eine völlig neue Situation inEuropa geſchaffen und gerade der real
denkende Engländer iſt als erſter bereit, ihr
Rechnung zu tragen.

Und deshalb die deutliche Verſtimmung
gegen den bisher immer mit Behutſamkeit
und Glacehandſchuhen angefaßten Nachbarn
jenſeits des Kanals. Der augenblickliche
Friedensſtörer iſt Frankreich das geht
aus allen Kommentaren der Londoner und
der engliſchen Provinzpreſſe hervor. Und der
Beſuch Edens in Paris ſoll nur den Zweck
haben feſtzuſtellen, ob die Politik der drei
Weſtmächte heute noch grundſätzlich unter
einen Hut zu bringen iſt. Eden ſoll mit
Frankreich und Jtalien für den „Simon-
Frieden“ werben er ſoll die Grundlagen
vorbereiten für die Verwirklichung der Be
ſprechungen in Berlin.

Die engliſch deutſche Verſtändigung, auf de
man in allen politiſchen Kreiſen Londons hofft,
weil ſonſt ein neues Chaos über Europa her
einbrechen würde, muß zu einer Verſtändi-
gung aller europäiſchen Mächte auf einer ganz
neuen Baſis werden. Und ſchon heißt es, nach
dem die engliſchen Unterhändler das Flug
zeug beſtiegen, nicht mehr wie bis zuvor: Wird
Deutſchland bereit ſein zum Frieden? ſon
dern: Wird Frankreich weiterhin bereit
ſein, mit ganzem Herzen an der europäiſchen

Verſtändigung mitzuarbeiten. Und deutlich
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kommt es bereits zwiſchen den Zeilen der eng
liſchen Blätter und zwiſchen den Worten der
engliſchen Staatsmänner zum Ausdruck, daß
die Geſchichte keine Wiederholungen kennt und
daß die letzten 15 Jahre nun endgültig vorüber
ſind, daß England auch durchaus zu eigenenAnſichten und u einem eigenen Standpunkt
in der Politik ſichzzuxückfinden könne und daß
es keine Macht gibt, die leichtherzig auf das
freundſchaftliche Zuſammenarbeiten mit Eng-
land verzichten könne.

Das eigentliche Verdienſt an der neuen
Entwicklung trägt der engliſche Außenminiſter.
Von ſeiner franzöſiſchen Mutter her und der
Schule des Foreign Office hat ihm Frankreich
in Vielem bisher nähergelegen als Deutſch
land. Seine Außenpolitik baſierte bisher auf
der Aufrechterhaltung des Friedens, auf der
Abrüſtungsidee, durch die er die Ruhe in
Europa, die er für Großbritanniens Welt und
Ueberſeepolitik dringend benötigte, aufrechtzu-
erhalten glaubte. Aber Simon iſt Realiſt. Er
hat die Konſequenzen aus den ſo gründlich ge-
ſcheiterten Abrüſtungskonferenzen gezogen
ebenſo aus ſeinem Mißerfolg, den er ſeinem
Gegenſpieler Barthou verdankte. Und gerade

Simon iſt ein Mann, der, wie ſo viele Eng
lIänder, ſeine Kraft aus Mißerfolgen und Nie-

„derlagen gezogen hat. Das hat er während
ſeiner ganzen Laufbahn gezeigt als Rechts-
anwalt, als liberaler Politiker und während
des Kampfes um die Jndienverfaſſung, für die
er durch ſeine Studienreiſe in Jndien weſent-
liche Vorarbett geleiſtet hat.

„Eigentlich“ iſt Simon kein „Engländer“.
Seine Familie ſtammt aus Wales und führte
urſprünglich einen jener unausſprechlichen
konſonanten- und ſilbenreichen Walliſer Namen.
Dann wurde ein Vorfahr Paſtor und er
wählte ſich dann einen „chriſtlichen“ Namen
Nur inſofern, durch die Bezugnahme auf die
Bibel, hat der Name „Simon“ etwas mit dem
Judentum zu tun. Er ſelbſt ſtellte das in
einem offenen Briefe einmal feſt. Simon iſt
kein Jude er iſt auch kein richtiger „Eng-
länder“, aber er hat zu der geiſtigen Beweg-
lichkeit des Walliſer und dem logiſchen Denken
des Franzoſen die zähe Beharrlichkeit des
Engländers durch die Mutter ſeines Vaters
geerbt. Und mit dieſer Zähigkeit verfolgt er
jetzt ſein Ziel: ehrlicher, unabhängiger Makler
des neuen Friedens, der Verſtändigung und
der neuen Aera Europas zu ſein.

Reſchsreform ſoll nicht erörkerk werden
Anordnung des Stellvertreters des Führers.

Der Stellvertreter des Führers ordnet,
wie der „V.B.“ meldet, an: Nach dem aus-
drücklichen Wunſch des Führers ſollen Er
örterungen jeder Art über die Reichs
reform unterbleiben. Jch ordne des-
halb an, daß ſich die Dienſtſtellen der NSDAP.
und alle Parteigenoſſen jeder öffentlichen Er-
örterung über die Reichsreform ſei es
ſchriftlich oder mündlich zu enthalten
haben. Unter Reichsreform iſt nicht nur die
künftige gebietliche Abgrenzung der Reichs-
gaue zu verſtehen, darunter fallen vielmehr
auch Fragen der organiſatoriſchen Einxichtun-
gen der Reichsgaue und der perſonellen Be
ſetzung der leitenden Stellen.

nd

Polens vVokſchaffer bei v. Neuraſh

Der polniſche Botſchafter Lipski hat am
Sonnabend Reichsaußenminiſter v. Neurath
aufgeſucht, um mit ihm die gegenwärtige
internationale Lage zu beſprechen, wie ſie ſich
auf Grund der letzten Ereigniſſe entwickelt
hat. Die in der ausländiſchen Preſſe aufge-
tauchte Behauptung eines Proteſtes der pol-
niſchen Regierung gegen das deutſche Geſetz
über den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März iſt völlig unzutreffend.

Das Aachener Schwurgericht verurteilte
den 18jährigen Kaſpar Siep wegen Mordes
an der gleichaltrigen Juliang Adriany zum
Tode.

Der Wiesbadener Jnkerniſtenkongreß
Der Zentraliſierungsgedanke in der Medizin.

Der diesjährige
Wiesbaden
Stadt rund

2 Jnterniſtenkongreß in
findet in der friſch ergrünten
eintauſend deutſche Aerzte bei-

einander, die ſich über beſonders agktuelle
Fragen ihres Spezialgebietes unterrichten
wollen. Durch die Teilnahme der Deutſchen
Geſellſchaft für Kreislaufforſchung, der Ge-
ſellſchaft für Rheumabekämpfung und für
Krebskunde an der Tagung wurde deuttlich,
was der Vorſitzende der Jnterniſten, Profeſ-
ſor Schottmüller, in ſeiner Begrüßungsrede
ſagte: es kommt nicht darauf an, daß die wich-
tigen Fachgebiete ſich nur auf Kongreſſen be-
rühren, ſondern ein wohlausgebildeter Allge-
meinpraktiker müſſe das Ziel ſein, der neben
den Spezialiſten mit gediegenem Fachwiſſen
zu treten habe. Ein weſentlicher Teil der
praktiſchen Ausbildung, der z. B. von den
Krankenkaſſen verlangt wird, müſſe auf dem
Gebiet der inneren Medizin erfolgen, die die
Grundlage alle ärztlichen Teilarbeit ſein
und bleiben müſſe. Auch der Facharzt ſolle
länger als vier Jahre ſich ausbilden müſſen,
und er ſolle neben einem gediegenen Fach-
wiſſen eine gründliche ärztliche Allgemein-
bildung beſitzen. Jn der Praxis komme es
nicht auf ſtarres Feſthal'en von Methoden
an; Naturheilkunde und Schulmedizin brauch-
ten darum nicht gegneriſch eingeſtellt zu ſein.

Ueber das Verhältnis von Schulmedizin
und Naturheilkunde ſprach auch der zweite
Redner des Tages, Reichsärzteführer Dr.
Wagner. Er ſtellte es als wünſchenswert hin,
wenn zwiſchen den beiden Doktrinen ein ver-
bindender Brückenſchlag erfolge Die neue
deutſche Heilkunde dürfe den Menſchen nicht
mehr als Jndividuum anſehen, ſondern als
Erben in raſſiſcher, körperlicher und geiſtig-
ſeeliſcher Beziehung, als Glied der deutſchen
blutsverbundenen Volksgemeinſchaft.

Präſident des Reichsgeſundheits-
amtes, Profeſſor Dr. Reiter, begrüßte ab-

Der

Dienstag 26. März

Vorſichtiger Opkimismus in London
Londoner und Pariſer Preſſeſtimmen zu den Berliner Beſprechungen

Jm Mittelpunkt der Betrachtungen der
Londoner Preſſe ſtehen die deutſch eng
liſchen Beſprechungen in Berlin, über die die
Blätter ausführliche Berichte ihrer Korre-
ſpondenten veröffentlichen. Es liegt in der
Natur der Dinge, daß über den Verlauf vor-
erſt nur wenig berichtet werden kann. Die
Blätter beſchränken ſich daher im allgemeinen
auf die Wiedergabe von Aeußerlichkeiten, wo
bei die freundliche Begrüßung hervorgehoben
wird, die den engliſchen Gäſten in allen
Kreiſen zuteil geworden iſt. Nach einer
Reutermeldung aus Berlin wird in britiſchen
amtlichen Kreiſen ein vorſichtiger Opti-
mismus zur Schau getragen. Das einzige
vernünftige Ziel, das zur Zeit erreicht werden
könne, ſei, ſo ſchreibt „Evening News“, ein
Dreibund zwiſchen Frankreich, Großbritannien
und Deutſchland, denn dieſe drei Länder
hätten keine entgegengeſetzten Jntereſſen.

„Daily Mail“ erhebt in einem Leit-
artikel Einſpruch gegen den Gedanken des
Abſchluſſes irgendeines Paktes zwiſchen der
britiſchen Regierung und Moskau und er-
klärt, eine Einkreiſungspolitik, die von mancher
Seite befürwortet werde, würde Europa keine
Sicherheit geben. Wenn es Frieden zwiſchen
Deutſchland und dem Reſt der Welt geben
ſolle, müßten von einſeitigen Staatsmännern
ſofort gewiſſe Schritte unternommen werden;
zu denen gehöre die Beſeitigung der inter-
nationalen Aufſicht über die deutſchen Flüſſe
Elbe, Oder und Memel, einer Aufſſicht, die
ein ſtolzes Volk empören müſſe. Daily
Telegraph“ führt u. a. aus: Die guten
Wünſche, die in der deutſchen Preſſe aus-
gedrückt worden ſeien, hätten einige praktiſche
Unterſtützung durch die Verſicherung gefunden,
daß Deutſchland noch immer zur Unter-
zeichnung einer Abrüſtungskonvention bereit
ſei. Weiter begrüßt „Daily Telegraph“ die
Andeutung, daß Deutſchland bereit ſei, im
Falle der Anerkennung völliger Gleich-
berechtigung in den Völkerbund zurück-
zukehren.
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Die deutſch engliſchen Beſprechungen in
Berlin ſtehen ebenfalls im Vordergrund der
Betrachtungen der Pariſer Blätter, die nicht

ohne Gehäſſigkeiten die verſchiedenſten Mut
maßungen über den angeblichen Jnhalt der
Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler,
Sir John Simon und Eden anſtellen. Das
„Echo de Paris“ kritiſiert heftig die
Außenpolitik Lavals. Die durch die Ein-
führung der Wehrpflicht in Dentſchland, die
engliſche Note und die ſchwächliche Aeußerung
der franzöſiſchen Regierung geſchaffene diplo-
matiſche Lage ſei übel. Das, was im Gange
ſei, könne Frankreich ſeine Bündniſſe und
ſeine Freundſchaften koſten. Der Chef einer
verbündeten Regierung habe in Paris bereits
zu verſtehen gegeben, daß es ihm ſchwer fallen
würde, einen außenpolitiſchen Kurswechſel zu
vermeiden, wenn Frankreich immer wieder
verſage. „Jouxnée Jnduſtrielle“ hebt
hervor, daß der einzig mögliche Friedensſchutz,
zu dem man noch Zutrauen haben könnte, der
entſchloſſene und kontrollierte Verzicht auf
jede Grenzberichtigung ſei. „Ere Nou-
velle“ iſt überzeugt, daß Laval auf ſeiner
Reiſe nach Moskau den Oſtpakt unterzeichnen
werde. Die deutſche Auffaſſung, daß die
franzöſiſch-ruſſiſche Annäherung eine Gefahr
für das Reich bilde, ſei ungerchtfertigt. „Le
J o u r verſteigt ſich zu der Behauptung,
Deutſchland wolle England beſtimmen, mit
ihm gemeinſame Sache zu machen und zu
zweien über Frankrei herzufallen.

Bei Beſprechungen der deutſch engliſchen
Zuſammenkunft in Berlin betont die römiſche
Preſſe, daß ſich die Unterredungen auf die
Geſamtheit der Probleme ausdehnen ſollen,
deren Löſung nach Anſichten der drei Weſt
mächte unzertrennlich miteinander verbunden
ſei. Die richtunggebende Entſcheidung müſſe
in Streſa, und zwar unter Teilnahme
Muſſolinis fallen

Moskaureiſe Pierre Lavals

erſt nach der Genfer Ratstagung.
Wie verlautet, hat der franzöſiſche Außen-

miniſter Laval beſchloſſen, ſeine Moskauer
Reiſe erſt nach dem Zuſammentritt des
Völkerbundsrates anzutreten. Unter dieſen
Umſtänden rechnet man damit, daß er gegen
den 20. April nach Moskau abreiſt.

UsA baut „Fliegende Schlachtſchiffe“
Zur Verbeſſerung der Küſtenverkeidigung Verſuchsflüge bereits durchgeführt

Wie aus zuverlſſiger Quelle verlantet,
beabſichtigt das amerikaniſche Marine-
miniſterium zur Verbeſſerung der Küſten-
re in allernächſter Zeit dreißig„fliegende Schlachtſchiffe“ in Dienſt
zu ſtellen. Es handelt ſich um Rieſenflug-
boote, die, wie der „Berl. Lok.-Anz.“ mitteilt,
eine große Menge hochbriſanter Lufttorpedos,
ſchwere Maſchinengewehre und andere Kriegs-
waffen an Bord führen können.

Längs der pazifiſchen Küſtenlinie der Ver
einigten Staaten werden mit dem erſten fertig-
geſtellten „fliegenden Schlachtſchiff“ unter
Wahrung ſtrengſter Vorſichtsmaßregeln und
unter dem Schleier undurchdringlichen Ge-
heimniſſes bereits Verſuchsflüge durch-
geführt. Ein zweites der neuen Flugzeuge
geht in Norfolk (Virginia) der Vollendung
entgegen. Die Konſtruktionswerkſtätten ſind
durch alle erdenklichen Mittel gegen Spivnage-
gefahr geſichert. Die Maſchine, mit der man
die erſten Verſuchsflüge durchführt, iſt mit
acht ſtarkpferdigen Motoren ausgerüſtet. Die
Flügelſpannweite beträgt hundert Fuß. An
Bord ſind acht Mann Beſatzung, ſechs
Maſchinengewehre, die kleinen Geſchützen
ähnelt, und eine Bombenlaſt im Gewicht von

ſchließend als Beauftragter der Miniſterien
die Anweſenden und gab bekannt, daß in
kürzeſter Friſt alle wiſſenſchaftlichen Geſell-
ſchaften auf dem Gebiete der mediziniſchen
Forſchung ihre Spitze in dem Reichsgeſund-
heitsamt erhalten würden Ueber die erſten
wiſſenſchaftlichen Vorträge, die ſich nun an-
ſchloſſen, werden wir in der nächſten Ausgabe
berichten.

Beroins vlandert aus der Chemſeſchuſe

Der Nobelpreisträger ſprach in Berlin.
Es gibt nicht viele Gelehrte, die die Gabe

beſitzen, über ihr Fachgebiet volkstümlich
ſprechen und ſchreiben zu können. Und es
fügt ſich glücklich, daß es den größten unter
ihnen oft am leichteſten fällt, in anſpruchs-
loſer Form das Weſentliche, das ja oft von
überraſchender Einfachheit iſt, auszuſprechen.
Der Nobelpreisträger Profeſſor Dr. Bergius
gab in einem Vortrag im Bezirksverein
Deutſcher Chemiker in Berlin eine Probe
ſeiner Fähigkeiten auch auf dieſem Gebiete.
Er plauderte in anſchaulicher, allgemeinver-
ſtändlicher Form über die Leiſtungen deutſcher
Chemiker und den gegenwärtigen Stand der
chemiſchen Forſchung.

Ohne die Arbeit der Chemiker wäre es
uns niemals möglich geweſen, vier Jahre
lang einer Welt in Waffen Widerſtand zu
leiſten. Bergius ſkizzierte das Verfahren der
Stickſtoffgewinnung aus der Luft und wid-
mete ſich dann eingehend den Verbindungen,
die der Chemiker aus der Kohle gewonnen
hat. Beſonders eingehend ſchilderte Bergius
das mit ſeinem eigenen Namen unlösbar ver-
bundene Verfahren der „Kohleverflüſſigung“,
das er in zwanzigjähriger Arbeit zur indu-
ſtriellen Reife gebracht hat. Dann zeigte der
Vortragende in großen Linien die Weiterent-
wicklung der Metallurgie und Hüttentechnik
durch den Chemiker, alſo die Entſtehung der
nennen Staſſorten, des Alnminiums und der
anderen Leichtmetallegierungen. Ebenſo ſchil-

derte er die Entwicklung der Zellſtoffinduſtrie

zwei Tonnen. Das Flugbvot hat einen
Aktionsradius von dreitauſend Meilen. Für
den Ernſtfall ſei eine Unterſtützung der
Rieſenflugbvote durch „Flugzeugmutterſchiffe“
vorgeſehen, die Oel und Erſatzteile mit ſich
führen. Techniſche Sachverſtändige betonen,
daß dieſe rieſigen Flugboote nicht ge
panzert ſein würden.

Präſident Rooſevelt hat Waſhington
verlaſſen, um die Ferien auf ſeiner Jacht an
der Küſte von Florida zu verbringen.

Die „Kaiſer-Theorie“ in Japan
Der Führer der Seiyukai-Partei, Suzukt,

hat eine Erklärung abgegeben, in der er die
Regierung auffordert, allen Lehrern und Be-
wegungen ſchärfſtens entgegenzutreten, die
nicht in völliger Uebereinſtimmung mit der
traditionellen Staatsauffaſſung Japans über-
einſtimmen. Auch die Minſeito-Partei hat be-
kanntgegeben, daß ſie gegen alle Jrrlehren
ankämpfe, die den Kaiſer zu einem Organ des
Staates ſtempeln wollen, anſtatt ihn über
den Staat zu ſtellen.

Belgiſche Kabinekkskriſe behoben
Die vorläufige nene Miniſterliſte.

Der ſtellvertretende Gouverneur der bel-
giſchen Nationalbank, Paul van Zeeland,
hat die Verhandlungen über die Regierungs
bildung geſtern abgeſchloſſen. Die endgültige
Miniſterliſte wird im Laufe des heutigen
Tages veröffentlicht werden. van Zeeland
übernimmt neben dem Miniſterpräſidium das
Außen miniſterium. Die vorläufige Miniſter
liſte, an der ſich etwas weſentliches nicht mehr
ändern dürfte, ſieht weiter folgendermaßen
aus: Jnneres: Bus de Warnaffe; Landesver-
teidigung: Devèéeze; Jnſtiz: Soudan; Wirt-
ſchaft: van Jſacker; Finanzen: Max Leo Gé-
rard; öffentliche Arbeiten und Arbeitsloſig-
keit: De Man; Arbeit und Sozialfürſorge:
Delattre; Verkehr, Poſt und Rundfunk:
Spaak; Kolonien: Rubbens; Landwirtſchaft:
de Schryver; Unterricht: Boveſſe. Miniſter
ohne Geſchäftsbereich: van der Velde, Hymans
und ein noch nicht bekannter Vertreter der
Katholiſchen Partei.

Jn der neuen Regierung ſind die Sozia-
liſten neben den Katholiken am ſtärkſten ver-
treten. Bemerkenswert iſt das Ausſcheiden
von Hymans als Außenminiſter. Es ſcheint,
daß die Frage der diplomatiſchen Anerken-
nung Sowjetrußlands, als deren Anhänger
van Zeeland gilt, bei der Beſetzung dieſes
Poſtens eine Rolle geſpielt hat und daß
Hymans für dieſen Poſten nicht wieder in
Frage kam, weil er ſich wiederholt in grund-
ſätzlicher Weiſe amtlich gegen die Aufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen zu Svwijet-
rußland erklärt hat.

Neuer Grenz-Zwiſchenfall
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien,

Jn Erhythreag iſt es zu einem neuen italie-
niſch-abeſſiniſchen Grenzzwiſchenfall bei
Omager gekommen, bei dem ein italieni-
ſcher Grenzſchutzſoldat ſchwerverletzt und ein
Abeſſinier getötet wurde. Die italieniſche
Geſandtſchaft in Addis Abeba iſt angewieſen
worden, bei der abeſſiniſchen Regierung Ein-
ſpruch zu erheben. Die abeſſiniſche Geſandt-
ſchaft in Rom veröffentlicht eine Erklärung,
wonach einer amtlichen Mitteilung aus Addis
Abeba zufolge keine Truppenzuſammen-
ziehungen entlang der Grenze der italieni-
ſchen Kolonien erfolgt ſeien.

Tikulescu bei Jefftitſch
Er will zwei Tage in Belgrad bleiben.

Der rumäniſche Außenminiſter Titu-
les cu, der in Belgrad eintraf, hatte mit
Jeftitſch eine halbſtündige Ausſprache, wo-
bei er dieſen über die Verhandlungen unter-
richtete, die er am Sonntag mit dem kſchecho-
ſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch in Preß-
burg hatte. Der rumäniſche Außenminiſter
wird zwei Tage in Belgrad bleiben und dann
ſeine Reiſe nach den weſteuropäiſchen Haupt-
ſtädten fortſetzen.

Schuſchnigg fordert Gleichberechtigung

Oeſterreichs Bundeskanzler Dr. Schuſch-
nigg hielt bei einem Bezirksappell der
„Vaterländiſchen Front“ in Wien eine Rede,
in der er die Gleichberechtigung für
Oeſterreich forderte.

Jn einer Wählerverſammlung der Partei
der nationalen Einheit erklärte Ungarn
Miniſterpräſident Gömbös, Deutſchland
habe ſich die Gleichberechtigung unter Be-
rufung auf ſeine Souveränität gegeben.
Ungarn könne Deutſchland auf dieſem Wege
nicht folgen, weil Ungarn als Mitglied des
Völkerbundes das gleiche Anſuchen vor den
Völkerbund bringen werde.

und die Nährſtoffgewinnung aus der Holz-
ſubſtanz. Er ſchloß mit den Worten: „Der
Chemiker wird, geſtärkt und ermutigt durch
die Anerkennung, die der Führer ſeinen Lei-
ſtungen gezollt hat, nicht nachlaſſen im Kampfe
um die Wandlung und Formung der heimi-
ſchen Rohſtoffe zu jenen Erzeugniſſen, die die
Wirtſchaft benötigt. Seine Arbeit ſoll nicht
nur den unentbehrlichen täglichen Bedarf des
Volkes mehr und mehr im eigenen Lande
ſicherſtellen, ſie ſoll auch dem Leben der Volks-
gemeinſchaft Farbe und Freude geben.“
Die zahlreiche Zuhörerſchaft folgte ſeinen
Ausführungen mit geſpannteſter Aufmerk-
ſamkeit.

Verlagsbuchhändler J. F. Lehmann,
München f. Wie wir geſtern in einem Teil
der Auflage meldeten, iſt der bekannte Ver-
lagsbuchhändler Dr. h. c. Dr. Julius Friedrich
Lehmann im 71. Lebensjahr verſtorben. Der
Verlag Lehmann iſt einer der weltanſchaulich
am ſchärfſten ausgeprägten Verlage, deſſen
Verdienſte um das neue Deutſchland ſchon
heute in die Geſchichte eingegangen ſind. Sein
Jnhaber wurde deshalb auch anläßlich ſeines
70. Geburtstages vom Führer mit dem
Adlerſchild ausgezeichnet. Lehmann hat ſo-
wohl die Bücher von Günther wie die von
Clauß herausgebracht. Auch die großen
und wichtigen Werke von Reichsminiſter
Darrs ſind bei Lehmann erſchienen.

Paul Kerſten 70 Jahre alt. Paul Kerſten,
ein Altmeiſter des deutſchen Buchgewerbes,
vollendete ſein 70. Lebensjahr. Er gehört zu
den verdienſtvollen Veteranen des deutſchen
Kunſtgewerbes, und ſeine zahlreichen, viel
aufgelegten Schriften haben weſentlich dazu
beigetragen, daß unſere Einbandkunſt aus
farbloſer Durchſchnittlichkeit heut zu einer
führenden Stellung gelangt iſt. Paul Kerſten
hat erkannt, daß Einbanökunſt zu den rein
künſtleriſchen Betätigungen erhoben werden
könne, und daß zwiſchen der Hülle eines

Buches und ſeinem Jnhalt eine geiſtig-for-
male Beziehung hergeſtellt werden müſſe.
Lange Jahre war Kerſten an den Buchklaſſen
der Staatlichen Kunſtgewerbeſchule in Char-
lottenburg und am Lette-Verein als Lehrer
tätig, und eine unüberſehbare Menge von
Schülern ſieht zu dem hochverdienten, auch
durch ſeltene menſchliche Eigenſchaften ausge-
zeichneten Lehrer auf

Nuſt eröffnet die Bach-Händel-Schütz-
Ausſtellung der Staatsbibliothek. Am Mon-
tag eröffnete Reichserziehungsminiſter Ruſt
in der Berliner Staatsbibliothek Unter den
Linden die zur deutſchen Bach-Händel-
Schütz-Feier veranſtaltete Ausſtellung „Aus
zwei Jahrhunderten deutſcher Muſik“ mit
einer Anſprache, in der er Ziel und Willen
der neuen deutſchen Wiſſenſchaft umriß.

Syſtematiſche Erforſchung der Pflanzen-
welt Niederſachſens. Die Provinz Hannover
hat die Provinzialſtelle für Naturſchutz beim
Landesmuſeum in Hannover mit der pflan-
zenſoziologiſchen Kartierung Niederſachſens
beauftragt. Inzwiſchen wurden die in
Niederſachſen vorkommenden 105 Pflanzen-
geſellſchaften nach ihrer geſellſchaftlichen (ſo-
ziologiſchen) Zuſammenſetzung ermittelt und
durch über 5000 Beſtanödsaufnahmen und
etwa 150 Tabellen belegt Die Arbeiten
haben neben ihrem wiſſenſchaftlichen vor
allem auch einen wirtſchaftlichen Zweck, da
ſie eine möglichſt inktenſive Nutzung der
Pflanzendecke ermöglichen ſollen.

Uraufführung einer Eulenſpiegel-Oper in
Leipzig. Operndirektor Dr. Hans Schüler hat
als Beitrag der Leipziger Städtiſchen Oper
für die vom Kreiskulturamt der NSDAP.
und der NS.Kulturgemeinde Leipzig ge-
plante Kulturwoche 1935 die Oper „Der
Eulenſpiegel“ von dem in Hannover leben-
den Komponiſten Hans Stieber zur alleini-
gen Uraufführung angenommen. Hans
Stieber iſt durch ſeine frühere Oper „Son-
nenſtürmer“, die in Chemnitz, Halle und
Hannover zur Aufführung kam. in breiten
Kreiſen bekannt geworden.
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Gemälde- Ausſtellung
„Heimat und Sandee im Schloßgarten

alon.
Wie wir erfahren, veranſtaltet die NS.

Kulturgemeinde Ortsverband Merſeburg e. V.
im Schloßgartenſalon vom 4. April ab eine
Ausſtellung von Gemälden und Graphiken,
die Landſchaften, Jnduſtriewerke und Men-
ſchen des Gaues zeigt. Die Ausſtellung be-
fand ſich bis jetzt in Halle a. S. und hat dort
viel Beachtung gefunden. Sie iſt von den
Künſtlern ſehr reich beſchickt; ſie umfaßt mehr
als 200 Werke. Mit dieſer ſchönen Ausſtel-
lung wird allen eine vertiefte Schau von der
ſo vielgeſtaltigen Schönheit unſerer Heimat
gegeben.

Auf Lierfang in Weſtafrika

Vortragsabend der NS.-Kulturgemeinde im
Union- Theater.

Nachdem ſchon am Nachmittag das Union-
Theater durch die Merſeburger Schulen bis
auf den letzten Platz gefüllt war, die dem
Vortrag des cand. phil. Schulz-Kampf-
henkel mit großer Freude gefolgt waren,
fand geſtern abend nochmals eine Vorfüh-
rung des reichen Bild- und Filmmaterials
ſtatt, das der Vortragende von ſeiner Tier-
fangexpedition ins Hinterland der Pfeffer-
küſte mitgebracht hat. Die Bilder zeigten,
unter welchen Mühen der Forſchungsreiſende
ſeine Arbeit in Gegenden, die noch nie ein
Weißer betreten hat, verrichten mußte. Jm
Dezember 1931 trat er mit Unterſtützung von
Geheimrat Dr. Heck vom Berliner Zoologi-
ſchen Garten ſeine Reiſe an. Der Weg führte
ihn als einzigen Europäer mit 40 ſchwarzen
Trägern von Monrovia aus in den Urwald
der Negerrepublik Liberiag. So wie es bei
uns einen „ſchwarzen Mann“ gibt, war er
für die Eingeborenen vielfach das Schreckge-
ſpenſt als weißer Mann“. Doch einmal
paſſierte es ihm auch, daß die kaum erblühte
„liebliche“ Tochter eines Negerhäuptlings ihr
ſchwarzes Herzchen an ihn verlor, was ſie
durch mannigfache Geſchenke an Fiſchen und
ſonſtigen Leckerbiſſen zu beweiſen trachtete.

Jm heißeſten Klima der Welt gelang es
dem Reiſenden, zahlreiche Affenarten, Raub-
katzen, Antilopen, Nashornvögel und mehrere
Kiſten voller rieſiger Giftſchlangen zu fangen.,
Bis zum März 1932 dauerte die abenteuer-
liche Reiſe des Forſchers. Dann mußte er ſie
wegen eines heftigen Malariafiebers ab-
brechen.

Leider hatten die Bilder, beſonders die
Filmaufnahmen, manche Mängel, die aber
wohl auf die ſchädlichen Einflüſſe des Aequa-
torialklimas zurückzuführen ſind, und für die
die packenden und überaus lebendigen Schil-
derungen des Vortragenden entſchädigten.

Skeuerkalender für April 1935
Pünktliche Einhaltung der Termine iſt not-

wendig!

30. März: Anträge auf Erſtattung des Gegen-
werts ungebrauchter Lohnſteuermarken
müſſen unter Einreichung der Marken
ſpäteſtens bis zum 30. April beim Finanz-
amt geſtellt werden.

31. März: Ablauf der Friſt, innerhalb deren
die Steuererklärungen ſpäteſtens abge-
geben ſein müſſen, damit der Zuſchlag
wegen verſpäteter Abgabe der Erklärung
nicht erhoben wird.

31. März: Ablauf der Friſt, innerhalb deren
Jnſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeiten
an Gebäuden beendet ſein müſſen, wenn
für ſie die 10prozentige Steuerermäßigung
beanſprucht werden ſoll.

31. März: Ablauf der Friſt, innerhalb deren
die Erſatzbeſchaffungen zur Abgeltung rück-
ſtändiger Steuerbeträge getätigt ſein
müſſen.
April: Abführung der im März einbehal-
tenen Lohnſteuer, ſoweit ſie nicht bereits
am 20. März abzuführen war.

Arbeitgeber, die nicht mehr als fünf
Arbeitnehmer'beſchäftigen, die im erſten
Kalendervierteljahr einbehaltene Lohn-
ſteuer, ſoweit ſie nicht wegen Ueberſteigung
des Betrages von 50 Mark ſchon früher
abzuführen war.

Einkommenſteuermarken nicht
mehr verwendet werden.

40. April: Umſatzſteuervorauszahlung u. Um-
ſatzſteuervoranmeldung für den Monat
März und 1. Vierteljahr 1935.
Keine Schonfriſt.

10. April: Börſenumſatzſteuer für März.
Keine Schonfriſt.

20. April: Abführung der in der Zeit vom
1. bis 15. April einbehaltenen Lohnſteuer
(nur wenn ſie mehr als 200 Mark be-
trägt).

J

dürfen
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Abſchied der Saarkinder
Die im Kreis Merſeburg untergebrachten

Saarkinder werden am kommenden Donners-
tag in ihre Heimat zurückbefördert. Die Ab-
fahrt derſelben erfolgt abends 22.07 Uhr ab
Bahnhof Merſeburg, wo ſich alle im Kreis
Merſeburg untergebrachten Saarkinder tref-
fen. Die im Kreis Merſeburg übliche Ab-
ſchiedsfeier wird auch diesmal wieder ver-
anſtaltet und zwar findet ſie nicht abends,
ſondern ſchon am Nachmittag ſtatt. Um
16 Uhr treffen ſich alle Kinder im Schützen-
haus, die Abſchiedsfeier wird gegen 18 Uhr
beendet ſein. Eine Verpflichtung der aus
wärts untergebrachten Saarkinder an dieſer
Feier teilzunehmen, beſteht nicht, doch wäre

leiter, bei denen noch Saarkinder unter
gebracht ſind, an dieſer Feier teilnehmen, zu
der auch die Pflegeeltern der Kinder herz-
lichſt eingeladen ſind. Vor der Abreiſe ſollen
alle Gepäckſtücke der Heimkehrenden mit dem
genauen Namen und der Heimatadreſſe ver-
ſehen werden. Auch iſt es erwünſcht, daß die
Kinder noch eine Wegzehrung mit auf die
Heimreiſe bekommen, für Getränke ſorgt die
Fahrtleitung. Die HJ. und der BDM. wer-
den auch am Donnerstag den Saarkindern,
die in unſerem Kreis Merſeburg ein paar
Wochen der Freude und Erholung erlebt

Der Hauptkampf des deutſchen Volkes, das
ſich unter der Führung Adolf Hitlers zu ge-
meinſamer Aufbauarbeit zuſammengefunden
hat, richtet ſich in heutiger Zeit gegen die Ar-
beitsloſigkeit und deren ſchwerwiegende Fol-
gen. Das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit iſt eine Wiederbelebung
und dauernde Förderung der deutſchen Wirt-
ſchaft. Die Reichsregierung hat dafür be-
reits Gewaltiges geleiſtet. Es iſt aber auch
Pflicht eines jeden Volksgenoſſen, die Regie-
rung nach beſtem Können zu unterſtützen und
ſein Möglichſtes zu tun, um von ſich aus zur
Förderung der Wirtſchaft beizutragen.

Ein geeignetes Mittel zur Belebung der
Wirtſchaft iſt eine Steigerung des Fremden-
verkehrs. Auch die Reichsregierung hat die
große Bedeutung des Fremdenverkehrs er-
kannt. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat ſich
an die Spitze der deutſchen Fremdenverkehrs-
förderung geſtellt. Die Reichsregierung er-
wartet von allen Gemeinden wirkſamſte Ar-
beit für den innerdeutſchen Reiſeverkehr.

Die Förderung des Fremdenverkehrs iſt
auch weiterhin dazu geeignet, das Anſehen
des deutſchen Volkes im Auslande zu ſtär-
ken und damit der ausländiſchen Lügenhetze
einen Riegel vorzuſchieben. Die deutſche Gaſt-
lichkeit den Fremden gegenüber muß der Welt
klarmachen, daß Deutſchland ein Kulturvolk
iſt. Auch der Ausländer ſoll mit allen denk-
baren Bequemlichkeiten und Annehmlichkei-
ten reiſen und daran mit erkennen können,

eine Kreisverſammlung der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten und Beherbergungsbranche ſtatt,
die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Nach einigen Muſikſtücken, die das Orcheſter
des Arbeitsdienſtes unter Leitung von Muſik-
zugführer Schmidt ſauber zu Gehör brachte,
eröffnete Kreisverwalter Vollrath die
Verſammlung, die, wie er betonte, die erſte
der neugeſchaffenen Wirtſchaftsgruppe ſei.
Sein Gruß galt den Berufskollegen und einer
Reihe von Gäſten, ſo dem Vertreter des Re-
gierungspräſidenten, Regierungsrat Zan-
der, dem Aſſeſſor Koch-Schweißforth
als Vertreter des Landeshauptmanns, ferner
als Vertretern der Stadt Merſeburg Bürger-
meiſter Huhn und Stadtrat Dr. Trump-
ler, Regierungsrat Grundey vom hieſigen
Polizeiamt, Aſſeſſor Dr. Schulte als Ver-
treter des Landrats und ſchließlich dem Gau-
verwalter Hans Eichhorn-Magdeburg.

Das Hauptreferat in dieſer Verſammlung
hatte der Gauverwalter Eichhorn über-
nommen, der zunächſt erfreut feſtſtellte, daß
auch im Merſeburger Kreisgebiet die Zuſam-
menarbeit zwiſchen den Gaſtwirten und den
Behörden eine ſehr gute ſei. Gerade dieſe
Tatſache bezeichnete er als beſonders erfreu-
lich, beſonders im Hinblick auf frühere Zu-
ſtände, wo die Zerſplitterung in kleine Grup-
pen und Verbände eine geordnete Arbeit nie-
mals ermöglichte. Nachdem der Gauverwalter
dann noch längere Ausführungen über ſeine
Berufung als Verwalter des Bezirkes Mit-
teldeutſchland gemacht hatte. kam er in aus-
führlicher Weiſe auf die Berufsfragen zu
ſprechen, die die Gaſtſtätten im Augenblick
ganz beſonders intereſſieren. Die noch immer
beſtehende Getränkeſteuer wird, wie der Red-
ner verſicherte, im Laufe der allernächſten Zeit
abgeſchafft werden. Die Verhandlungen dar-
über ſind ſchon im Gange und werden, wenn
auch nicht ſchon in den kommenden zwei Mo-
naten, ſo doch in abſehbarer Zeit zu Ende ge-
führt werden. Jn längeren Ausführungen
behandelte dann der Gauverwalter auch die
Verpflichtungen, die das Leben im heutigen
Staate dem Gaſtwirt genan ſo auferlegt wie
jedem anderen auch, der eine geordnete finan-
zielle Wirtſchaft im Staate als die unentbehr-
liche Grundlage der eigenen geſunden Exiſtenz
wünſcht. Und der Gaſtwirt, der ſich heute
noch bewußt beiſeite ſtellt, hat eben keinen An-
ſpruch auf Hilfe und Unterſtützung. Gerade
ein Vergleich mit den Verhältniſſen der ver-
gangenen Jahre beweiſt ja, wieviel in den
Jahren ſeit der Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus erreicht worden iſt. War
es früher ſo, daß die Wirtſchaft die Politik
machte, ſo iſt es heute umgekehrt: die Politik
beſtimmt den Kurs der Wirtſchaft. Der Red-
ner ſchloß ſeine mit großem Beifall aufgenom-
menen Ausführungen mit den Worten: Helfen
Sie mit, dem Staat und dem Dritten Reich,
in dem wir ja Gottſeidank heute leben. den
Weg zu erleichtern. Unſer Bekenntnis aber
heißt: ein Führer, ein Wille, ein Weg und
ein Volk.“

Nach einer Pauſe, die wieder von Muſik
vorträgen der Arbeitsdienſtkapelle ausgefüllt

es erwünicht, wem wenigſtens die Ortsamts

haben, noch zum Abſchied eine frohe Stunde
bereiten.

Paſſionsmuſik in der Neumarktkirche.
Am Sonntag, dem 31. März, findet in der

Neumarktkirche ein kirchenmuſikaliſcher Abend
ſtatt. Mitwirkende ſind Ruth Pouch (Alt)
und Eberhard Eß rich (Orgel). Zum Vor-
trag kommen aus Anlaß des 250. Geburts-
tages Joh. Seb. Bachs drei große Orgel-
werke, Lieder und Arien des Meiſters. Die
Andacht wird Paſtor Franke halten. Der
Eintritt iſt frei.

Verkehrswerbung iſt notwendig
Reubelebung des Verkehrsvereins durch rege Mitgliedſchaft

daß bei uns Ruhe und Ordnung herrſcht.
Dann wird er in ſeiner Heimat die Wahr-
heit über die deutſchen Zuſtände verbreiten
und ſo unſerer Außenpolitik ein Helfer ſein.

Dieſe Gründe haben unſeren Merſeburger
Verkehrsverein veranlaßt, das neue Reiſe-
und Verkehrsbüro in der Adolf-Hitler-Straße
zu ſchaffen und ſo praktiſch an den Beſtre-
bungen der Reichsregierung „Förderung des
Fremdenverkehrs“ mitzuwirken.

Der Verkehrsverein wird in engſter Zu-
ſammenarbeit mit dem Stadtverkehrsamt alle
weiteren Werbemaßnahmen durchführen, da
mit auch nach Merſeburg neuer Fremdenver-
kehr gebracht wird. Dies wird beſonders der
Merſeburger Geſchäftswelt zum Nutzen ſein.

Dieſe Vorteile für den einzelnen, in erſter
Linie aber die Liebe zu Volk und Heimatſtadt
ſollten jedem Veranlaſſung ſein, den Ver-
kehrsverein nach beſten Kräften zu unter-
ſtützen. Der Vorſtand des Merſeburger
Verkehrsvereins, dem Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, Stadtrat Schmidt und Bergwerks-
direktor a. D. Diplomingenieur Bräſel ange-
hören, tritt daher an alle Merſeburger mit
der Bitte heran, dem Verkehrsverein als
Mitglied beizutreten und für ihn zu werben.
Beitrittserklärungen können entweder münd-
lich im Stadtverkehrsamt, Rathaus, und dem
Lloyd-Reiſe- und Verkehrsbüro Adolf-Hitler-
Straße 13, oder durch Benutzung eines bei den
genannten Stellen erhältlichen Vordruckes ab
gegeben werden.

Friſcher Wind auch im Gaſtwirks- Gewerbe
Kreisverſammlung der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten im Caſino

Jm „Kaſino“ fand am Montagnachmittag ſ noch eine Reihe von Fragen, die aus den
Reihen der Gaſtwirte geſtellt wurden. Dann
hielt Feldmeiſter Wilke vom Arbeitsdienſt
einen Vortrag über den „Arbeitsdank“. Der
Redner, der ſtellvertretender Gauobmann des
Arbeitsdankes iſt, legte die Ziele und den Auf-
bau dieſer Einrichtung dar. Aus der Arbeit,
die der Arbeitsdienſtler geleiſtet hat, ergibt
ſich ein Anſpruch, der ſittlich auf der gleichen
Ebene ſteht wie die Dienſtleiſtung für den
Staat. Für geleiſtete Arbeit ſoll es künftig
keinen Dank durch Almoſen geben; der Dank
wird vielmehr in der Möglichkeit beſtehen,
ſich ſelbſt durch Arbeit zu helfen. Aus dieſer
Geſinnung kommt der Arbeitsdank, dem heute
ſchon alle Gemeinden und Regierungsbezirke
als Mitglieder angehören. Nun geht das Be-
ſtreben dahin, auch die Wirtſchaft dafür zu
gewinnen. Was will der Arbeitsdank? Er
ſoll zunächſt einmal den ausſcheidenden Reichs-
arbeitern neue gewerbliche und handwerkliche
Arbeit in den bereits gelernten Berufen ver-
mitteln. Dann aber will er ſie vor allem
durch Umſchulung auf neue Berufe vorberei-
ten vder ſie durch einen Dienſt., der ihrer
eigenen ſpäteren Arbeit zugute kommt, vor
Erwerbsloſigkeit ſchützen und ihnen den Weg
zu einer Arbeit zeigen, mit der ſie unmittel-
bar wieder dem Staat dienen können.

Als dritter Redner ſprach Jngenieur
Fiſcher über Wärmeausnutzung und
Wärmetechnik im Gaſtſtättengewerbe. Seine
intereſſanten Ausführungen fanden, ebenſo
wie die des zweiten Redners, lebhaften Bei-
fall. Gegen 19 Uhr ſchloß der Kreisverwal-
ter die Verſammlung.

Kameradſchaftsabend
der Fachſchaft Gaſtſtätten.

Jm Kunzeſchen Gaſthof hielt in der Nacht
zum Dienstag die Fachgruppe Gaſtſtätten
in der Reichsbetriebsgruppe 17 (Handel) der
Deutſchen Arbeitsfront eine Verſammlung
ab. Ortsfachſchaftswart Altmann eröff-
nete die Verſammlung und machte zunächſt
Mitteilung über die vom Reichskabinett an-
geordnete Einführung des Srbeits-
b uch es. Die Einführung iſt ab 1. April
1935 angeordnet. Von dieſem Zeitpunkt ab
wird der Umtauſch und die Ausſtellung von
Berufsausweiſen endgültig eingeſtellt. Die
Berufsausweiſe werden von den Arbeits-
ämtern eingezogen und durch das neue Ar-
beitsbuch erſetzt. Bis zum Erhalt des Ar-
beitsbuches behalten die von den Berufsbil-

z ihre Gültigkeit.
dungsämtern ausgeſtellten Berufsausweiſe

Es empfiehlt ſich daher für
alle Berufskollegen, noch im Laufe des März
ihre Berufsausweiſe gegen das neue Arbeits-
buch umzutauſchen.

Kreisfachſchaftswart Mock gab zunächſt
die Termine für die Geſellen- und Meiſter-
prüfung bekannt; die erſte findet im Juni,
die zweite im Mai in Halle ſtatt. An den
Reichsberufswettkämpfen waren 14 Koch-
und 29 e r beteiligt. Für MitteApril iſt ein großer Kameradſchaftsabend des
ganzen Kreiſes geplant, der vorausſichtlich im
„Schützenhaus“ ſtattfinden wird.

nach einen anſchaulichen
Anſchließend gab Oberkellner Hartwig

Bericht ber

Lehrlingsprüfung, die vor kurzem in Halle
ſtattfand. Von den Merſeburger Lehrlingen
beſtand Rumpf (Ratskeller) mit „ſehr gut“,
Seidemann (Müllers Hotel) mit „gut“.

Recht intereſſant war auch der Lehrplan
für die Kellnerlehrlinge, aus dem erſichtlich
wird, daß der Kellner keineswegs nur der
Mann iſt, der „nichts weiter kann, als ein
Glas Bier vor den Gaſt hinſtellen“. Auch
von den Angehörigen dieſes Berufes wird
heute eine umfaſſende Berufsaus-
bildung verlangt.

Gegen drei Uhr ſchloß Ortsfachſchaftswart
Altmann mit dem Führergruß die Verſamm-
lung.

Ein Greis muß ins Gefängnis
9 Monate für Betrug in drei Fällen.
Wegen Betruges in drei Fällen verurteilte

das halliſche Schöffengericht den 70 Jahre
alten Karl Sch. aus Merſeburg zu neun
Monaten Gefängnis. Sch., der einkleines Baugeſchäft betrieb, hatte für ſeine
Kunden durch unrichtige Angaben Reichszu
ſchüſſe beſchafft. Dadurch hat er ſich ſelbſt
zwar keinen unmittelbaren rechtswidrigen
Vermögensvorteil verſchafft, da die Zuſchüſſe
ja den Bauherrn zugute kamen. Immerhin
zog auch er durch die Auftragserteilung der
Bauherren einen gewiſſen Nutzen aus den
Manipulationen. Aus dieſem Grunde mußte
Beſtrafung erfolgen. Das Verfahren gegen
einen mitangeklagten Bauherrn wurde auf
Grund der Amneſtie eingeſtellt.

Ungältigkeit der Jagdſcheine
vom 1. April ab.

Mit dem 31. März erliſcht nicht nur die
Gültigkeit der Jahresjagdſcheine, ſondern auch
die unentgeltlich auf mehrere Jahre hin aus-
geſtellten Jagdſcheine ſolcher Perſonen, die
nach den geſetzlichen Beſtimmungen einen
Jagdöſchein unentgeltlich bekommen können.
Neue Jagdſcheine werden auf Antrag
durch die Kreisjägermeiſter beantragt und
zwar in Stadtkreiſen bei der Orts-
polizeibehörde, bei welcher der Antrag-
ſteller ſeinen Wohnſitz hat, in Land kreiſen
bei den Land räten unter gleichen Voraus-
ſetzungen. Dem Geſuch an den zuſtändigen
Kreisjägermeiſter ſind beizufügen der Nach-
weis einer Verſicherung gegen Perſonen
ſchäden in Höhe von 150 000 Mark und gegen
Sachſchäden in Höhe von 15000 Mark, die
Mitgliedskarte des Landesverbandes der
Jäger der einzelnen Länder, Nummer und
Ausſtellungsbehörde des zuletzt erteilten Jah-
resjagdſcheines oder bei ſolchen Bewerbern,
die erſtmalig um einen Jagdſchein nachſuchen.,
die Beſcheinigung, daß die jagdliche Prüfung
beſtanden wurde, ferner ein Paßlichtbild und
ſchließlich der nachgewieſene Jahresbezug
einer der anerkannten Fachzeitungen. Dies
ſind die „Deutſche Jagd“, Neudamm, „Wild
und Hund“, Berlin, und „Der deutſche Jäger“,
München. Jm vorigen Jahre war der Bezug
einer der Zeitungen nicht unbedingt vorge-
ſehen, in dieſem Jahre muß aber eine ſolche
gehalten werden, weil ſie als Verkündungs-
organe der neuen jagdlichen Einſtellung wich-
tige Arbeit zu leiſten haben.

Rot der Deutſchen im Memelland
Auf Veranlaſſung des Volksbundes für

das Deutſchtum im Auslande wurde geſtern
im Oberlyzeum der Not der Deutſchen im
Memellande gedacht und ſcharfer Proteſt er
hoben gegen die Vergewaltigung deutſchen
Gewiſſens und deutſchen Rechts. Das Un-
recht, das die 126 deutſchen Männer begau-
gen haben ſollen, die nun ſchon neun Mo-
nate in litauiſchen Kerkern ſchmachten, und
für die insgeſammt 5 Todesurteile und 1200
Jahre Zuchthaus beantragt worden ſind,
war allein dies: ſie wollten deutſch ſein
und wollten deutſch bleiben. Sinnlos iſt die
Anklage, ſie hätten mit Waffengewalt die
Trennung des Memellandes von Litauen vor
bereitet und hätten im Auftrag des deutſchen
Reiches nationalſozialiſtiſches Gedankengut
verbreitet. Dagegen ſpricht klar die von
ihnen befolgte ausdrückliche Erklärung des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß, daß
die NSDAP. nie in anderen Staaten ihre
Jdeen propagieren will, und die Art der Be
weisführung, die auf litauiſcher Seite in die-
ſem Prozeß verfolgt worden iſt. Wir wollen
die Not unſerer deutſchen Brüder nie ver-
geſſen. Unſerem Führer aber, der uns ein
ſtarkes deutſches Vaterland ſchaffen will, ein
dreifaches Sieg-Heil!

Gebührenfreie Führungszeugniſſe
für Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren.

Polizeiliche Führungszeugniſſe zum Ein
tritt in die Freiwilligen Feuerwehren ſind
gemäß einem Runderlaß des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern und des
Preußiſchen Finanzminiſters gebührenfrei
auszuſtellen und mit dem Vermerk zu ver-
ſehen: „Nur gültig zum Eintritt in die Frei
willige Feuerwehr.“

Kohlengutſcheine für Hilfsbedürftige.
Am Freitag, den 29. findet, wie aus einer

Bekanntmachung des Ortsbeauftragten für
das WHW. erſichtlich, eine Ausgabe von
Kohlengutſcheinen an alte und kranke Hilfs-
bedürftige ſtatt. Die notwendigen Unter
lagen ſind mitzubringen und die genannten
Zeiten genau einzuhalten, damit unnbtige
Rückfragen vermieden werden und die Aus
gabe glatt vonſtatten geht, denn auch an
Säumige findet eine RNachlieferung nicht ſtatt.
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Durchführung der Gemeindeordnung
Deutſches Stgaksbürgergeſetz amtlich angekündigt

Die ſoeben vom. Reichsinnenminiſter Dr.
Frick erlaſſene Erſte Durchführungsverord-
nung zur deutſchen Gemeindeordnung, die am
1. April 1935 in Kraft tritt, enthält eine
Reihe wichtiger Vorſchriften. So wird be-
ſtimmt, daß Ortſchaften, Teilgemeinden und
ähnliche innerhalb einer Gemeinde beſtehende
Verbände oder Körperſchaften gemeinderecht-
licher Art mit dem Jnkrafttreten der deutſchen
Gemeindeordnung aufgelöſt werden. Jhr
Rechtsnachfolger iſt die Gemeinde. Die Ge-
meinden führen die ſtaatlichen Aufgaben, die
ihnen bisher zur Erfüllung nach Anweiſung
übertragen worden ſind, nach den hierfür gel-
tenden Vorſchriften weiter.

Oeffentliche Bekanntmachungen haben in
Gemeinden, die ein eigenes amtliches Ver-
kündigungsblatt beſitzen, in dieſem oder in
einer vom Bürgermeiſter für beſtimmte Fälle
bezeichneten Tageszeitung zu erſolgen, in den
übrigen Gemeinden mit mehr als 10000 Ein-
wohnern in einer vom Bürgermeiſter be
ſtimmten Tageszeitung, in Gemeinden mit
weniger als 10000 Eipwohnern nach näherer
Beſtimmung der Saßung in ortsüblicher
Weiſe. Bis zum 30. Juni 1935 kann die bis-
herige Art der öffentlichen Bekanntmachung
beibehalten werden.

Einwohner der Gemeinde iſt nach der
Durchführungsverordnung „wer in ihr eine
Wohnung unter Umſtänden inne hat, die
darauf ſchließen laſſen, daß er die Wohnung
beibehalten und benutzen wird. Der Be
griff des Bürgers wird in der neuen
Verordnung dahin geklärt, daß Bürger der
Gemeinde „bis zum Erlaß eines deutſchen
Staatsbürgergeſetzes“ jeder deutſche Stagts-
angehörige iſt, der die übrigen Vorausſetzun-
gen des 8 19 der Gemeindeordnung erfüllt,
alſo deutſcher Staatsbürger iſt, das 25. Le-
bensjahr vollendet hat, ſeit mindeſtens einem
Jahre in der Gemeinde wohnt und die bür-
gerlichen Ehrenrechte beſitzt. Das Bürger-
recht der Soldaten ruht.

Weiter beſtimmt der Miniſter, daß die
Gemeinderäte erſtmalig ſpäteſtens bis
zum 1. Oktober 1935 zu berufen und zu er
nennen ſind, ebenſo die Beiräte. Zum 8 76
der Gemeindeordnung, der die Darlehensauf-
nahme der Gemeinden regelt, wird in der
neuen Verordnung beſtimmt, daß bis zur
Feſtſtellung der Haushaltsſatzung für das
Rechnungsjahr 1936 Darlehen für Zwecke der
Arbeitsbeſchaffung die aus Mitteln der
Reichsanſtalt, aus dem Arbeitsbeſchaffungs-
programm 1935 oder aus Mitteln des Sofort-
oder des Reinhardt-Programms gewährt wer
den, auch dann aufgenommen werden dürfen,
wenn ſie im außer ordentlichen Haushaltsplan
noch nicht vorgeſehen ſind. Schließlich ſei noch
hervorgehoben, daß in Preußen, Bayern,
Sachſen, Württemberg und Baden die bisher
zuſtändigen oberſten Landesbehörden bis auf
weiteres die Aufgaben der oberſten Auffichts-
behörde der Gemeinden wahrzunehmen haben.
Sie ſind aber an die Weiſungen des Reichs
miniſters des Jnnern gebunden.

Helft alle mit!
Zum Volkstag der Jnnern Miſſion.

Zum Volkstag der Jnnern Miſſion (13. und
14. April 1935) erläßt der Zentralausſchuß für
Jnnere Miſſion der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche durch ſeinen Präſidenten folgenden
Aufruf:

„Der Volkstag der Jnneren Miſſion iſt der
große umfaſſende Appell an Dich, Du deut-
ſches evangeliſches Volk. An dieſem Tage
ſoll mit unüberhörbarer Eindringlichkeit das
Wollen und Wirken der Jnneren Miſſion dar
geſtellt und bis in das letzte Dorf unſeres
Vaterlandes hineingetragen werden. Seit über
100 Jahren tut ſie ihren Dienſt an den Volks-
genoſſen diesſeits und jenſeits der Grenzen.
Der Jnneren Miſſion iſt es vom Herrn der
Kirche befohlen, die heilenden Kräfte des
Evangeliums den Kranken und Schwachen,
wie den Geſunden und Starken zu bringen.
Das tröſtende und aufrichtende
Wort und die Tat helfender Liebe
wirken zuſammen. Jn dieſem Dienſt
weiß die Jnnere Miſſion ſich getragen von der
Fürbitte und Fürſorge der lebendigen Ge-
meinde und der opferbereiten Hilfe jedes ver-
antwortungsbewußten evangeliſchen Chriſten.

Darum ergeht an alle evangeliſchen Chriſten
in Deutſchland die herzliche und dringende
Mahnung und Bitte: Helft mit!

Ein verdienker Mitbürger
feiert ſeinen 78. Geburtstag.

Der Amtmann i. R. Karl Eichardt
kann heute die Feier ſeines 78. Geburtstages
begehen. Er hat nach ſeiner Dienſtzeit beim
4. Feldartillerieregiment, Naumburg, dem
Merſeburger Artillerieverein, dem er ſeit dem
Jahre 1893, alſo ſeit nun 42 Jahren, angehört,
lange Jahre als Vorſitzender gedient und
wurde ſpäter deſſen Ehrenvorſitzender. Ebeh-
falls war er auch ſtellvertretender Vorſitzen-
der des Kreiskriegerverbandes.

Amtmann i. R. Karl Eichardt hat ſich
auch ſonſt um das Gemeinweſen unſerer Stadt
ſehr verdient gemacht. Er gehörte dem Stadt-
parlament als Stadtverordneter und ſpäter
noch, nach ſeiner Penſionierung, als unbeſol-
deter Stadtrat an. Hier lag ihm beſonders
die Fürſorge für Kranke und Bedürftige am
Herzen. Sein ſozigles Empfinden kam am
beſten dadurch zum Ausdruck, daß ihn die
Kriegsbeſchädigten als ihren Vertreter in den
früheren Provinziallandtag entſandten. Er
hat deren Intereſſen ſtets uneigennützig in
den Verhandlungen mit dem Oberverſiche-
rungsamt vertreten. Amtmann Eichardt, dem

nahm, lebt ſehr zurückgezogen. Alle Freunde
und Kameraden wünſchen ihm für die Zukunft
gute Geſundheit und einen geruhſamen
Lebensabend.

Verbilligke Fahrkarten
zur VDA.-Ansſtellung „Danzig bleibt

deutſch“ in Halle.
Mit Rückſicht auf die beſondere Bedeutung

der von dem VDA.-Halle vom 28. März bis
14. April 1935 veranſtalteten Ausſtellung
„Danzig bleibt deutſch“ wird die Reichsbahn-
direktion Halle, um auch weiteſten Kreiſen der
Umgebung Halles Gelegenheit zu einem billi-
gen Beſuch der intereſſanten Ausſtellung zu
geben, Sonntagsrückfahrkarten nach Halle
ausgeben. Die Ausgabe erfolgt zunächſt für
den 29. März, 3. und 10. April 1935 mit ein-
tägiger Geltungsdauer (0 Uhr ſpäteſter
Antritt der Rückfahrt). Vor Antritt der Rück-
fahrt müſſen die Karten an der Ausſtellungs-
kaſſe Stadthaus, Markt 2 abgeſtempelt

werden, da die Karten ſonſt für die Rück
fahrt keine Geltung haben. Die Ausgabe der
Sonntagsrückfahrkarten erfolgt für alle Bahn
höfe des Reichsbahndirektionsbezirks Halle im
Umkreis von 40 Tarifkilometern um Halle.

Das Wekker für morgen
Zwiſchen Südoſt und Südweſt ſchwankende

Winde, die allmählich an Stärke abnehmen.
Heiteres, für die Jahreszeit warmes Wetter.
Anfangs noch Niederſchläge, ſpäter Beſſerung.

Geſellenprüfung beſtanden.
Vor dem Prüfungsausſchuß der Elektro

Jnnung zu Merſeburg legten geſtern die
Lehrlinge ihre Prüfung ab, die zu Oſtern
ihre Lehrzeit beendeten. Den Vorſitz führte
Jnnungsobermeiſter Sachſe. Folgende
Prüflinge erhielten das Geſellenzeugnis: Willi
Beutel, Leung; Herbert Brückner,
Merſeburg (gut); Helmut Frießner,
Merſeburg (gut) Bruno Gramm, Kötz-
fſchen; Helmut Jaculi, Neumark; Werner
Kretzſchmar, Bad Dürrenberg (gut);
Kurt Mann, Bad Lauchſtädt; Heinz Pohl,
Merſeburg; Ernſt Schwarz, Merſeburg
Otto Völker, Kötzſchen (gut).

Zwei alte Leutchen.
Am 27. März begeht bei noch guter Ge-

ſundheit und Rüſtigkeit Frau Friederike
Schmidt, Roter Feldweg 5, ihren 78. Ge
burtstag. Sie iſt die Ehefrau des faſt 78jäh-
rigen Gärtners Max Schmidt.

Das SA.-Sportabzeichen erworben.
d. Bad Dürrenberg. Unter Leitung des

Sportreferenten Winkler legten die Ange-
hörigen des SA.-Sturmes 22/153 dieſer Tage
ihre Prüfung für das SA.Sportabzeichen ab.
Es wurden ausgezeichnet: Rottenführer R.
Ketſcher, Sturmmann A. Winkler, Sturm-
mann C. Mumm, SA.-Mann G. Lauther,
SA.-Mann W. Thieme, ſämtlich aus Lauch-
ſtädt, ferner der HJ.-Arzt Fritz Boſe aus
Spergau.

Schülerarbeiten werden ausgeſtellt.

d. Bad Dürrenberg. Jn der Turnhalle der
Siedlungsſchule und der Klaſſe 1 der Keuſch-
berger Schule gegenüber der Kirche werden
Handarbeiten und Zeichnungen der Schüle-
rinnen und Schüler ausgeſtellt. Die Schau
gibt ein Bild von den Leiſtungen der Schule
einerſeits und den Fertigkeiten der Kinder
andererſeits.

Aus der Umgebung

Um Leuna unck Dürrenberg

Ein voller Erfolg
des Leunger WHW.-Opferſchießen.

Am Sonntag veranſtaltete die Leunger
Schützengeſellſchaft auf ihren Schießſtänden in
Gölitzſch das Opferſchießen zu Gunſten des
Winterhilfswerkes. Sie konnte durch die rege
Beteiligung der SA, des Kyffhäuſerbundes
und des NS.-Frontkämpferbundes ſowie aller
Mitglieder der Geſellſchaft einen Betrag von
46,80 Mark an die örtliche Stelle des WHW.
abführen. Dank der Hochherzigkeit eines
Spenders war die Leunger Schützengeſellſchaft
in der Lage, dem Schießen einen beſonderen
Anreiz zu geben und durch Ehrenpreiſe drei
der beſten Schützen des Tages auszuzeichnen.

Der 1. Preis, Hitlers „Mein Kampf“, er
rang Kam. Döltz, Leung (Schütze) den2. Preis, „Der rote Kampfflieger“, errang
Kam. Matheis, Leung (Kyffbd.); den 3.Preis, „Partei-Kongreß-Nürnberg 1934“ er-
rang Kam. Drechsler (SA).

Allen Beteiligten wird dieſer Tag in blei-
bender Erinnerung ſein, es war ein Wett-
kampf, der allen an ihm Beteiligten doppelte
Freude dadurch machte, daß er auch einen
guten Zweck erfüllte.

Zum Dienſt und zur Freude bereit
Kameradſchaftsabend der Luftſchutz

Ortsgruppe.
d. Leuna. Der zivile Luftſchutz, Orts-

gruppe Leunag, hatte für letzten Sonnabend
zu einem Kameradſchaftsabend nach Göhlitzſch,
Gaſthaus Böhme, eingeladen, der ſehr gut
beſucht war. Mit launigen Worten eröffnete
Kamerad Kehr den Abend. Nach einigen
einleitenden Muſikvorträgen begrüßte Kame-
rad Höpke die Erſchienenen und ihre Ange-
hörigen und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß
die Einladung zu dieſem Kameradſchaftsabend
ſo ſtarken Widerhall gefunden habe. Beſon-
dere Freude mache es ihm, daß diesmal auch
die Frauen der Kameraden anweſend ſeien.
Man wolle nach den anſtrengenden Schu-
lungsabenden nun auch einmal gemütlich bei-
ſammen ſitzen, um ſich bei dieſer Gelegenheit
noch näher kennen zu lernen. Der Kamerad-
ſchaftsgeiſt gehe ihm über alles, er ſei feſtes
Bindeglied zwiſchen all denen, die auch im
Falle der Gefahr bereit ſind, ihr Leben ein-
zuſetzen für ihre Mitmenſchen. Mit einem
begeiſtert aufgenommenen Siegheil auf den
Führer ſchloß Kamerad Höpke ſeine von
ſoldatiſchem Geiſt getragenen Ausführungen.

Quartettgeſänge, humoriſtiſche Vorträge,
auch ſolche in pfälziſcher Mundart und ſchmiſ-
ſige muſikaliſche Weiſen, alles von Kamera-
den und Gäſten freudig und gern dargeboten,
unterhielten die fröhliche Geſellſchaft. Als
dann die unermüdliche Kapelle zum Tanze
aufſpielte, da erreichte die Fröhlichkeit ihren
Höhepunkt und alt und jung konkurrierte
mancher im wahrſten Sinne des Wortes im
Schweiße ſeines Angeſichts in edlem Wett-
ſtreit auf dem glatten Parkett, wobei die
„Alten“ ſich nicht unterkriegen ließen. Es war
ſpät, ſehr ſpät geworden, als die letzten Luft
ſchutzler endlich wieder den heimatlichen Hafen
anſteuerten,

Höchſte Punktzahl bei der SA.-Sportprüfung.
d. Leuna. Die vom Sturm 22 zur Sport-

abzeichenprüfung Gemeldeten konnten nicht
nur die Prüfung beſtehen, ſondern auch die
höchſte Punktzahl erreichen. Es wurden mit
dem SA.-Sportabzeichen ausgezeichnet: SA.-
Mann H. Groſta. Sturmmann Beutel,
Sturmmann O. Rackwitz, SA. Mann A.
Rammenſee, SA.-Mann Kurt Säckel, SA.
Mann O. Tietze, SA. Mann K. Wahren.

Alte Beſiedlungsſtätte aufgedeckt.
d. Bad Dürrenberg. Bei Arbeiten am

früheren vierten Gradierwerk wurden auch
zahlreiche Skelettfunde gemacht, aus denen
hervorgeht, daß der Platz, auf dem ſpäter die
Dürrenberger Salinenanlagen errichtet wor-
den ſind, früher einmal ſlawiſche Beſied-
lungsſtätte geweſen ſein muß. Bei der Fun-
damentlegung zu dem jetzt abgebrochenen
vierten Gradierwerk, die um die Wende des
vorigen Jahrhunderts erfolgte, ſind zwar
zahlreiche Gräber vernichtet worden, doch
konnten jetzt noch vereinzelt vollſtändig er-

das Schickſal vor einigen Jahren ſeine Gattin haltene Grabſtätten aufgedeckt werden, die

jedoch nur ſpärliche Beigaben enthielten. Nach
dieſen Ueberreſten glauben die Sachverſtän-
digen, es mit Funden aus dem zehnten Jahr-
hundert zu tun zu haben.

Unkreue im Amt
Der Angeklagte beſtreitet die Schuld.

d. Bad Dürrenberg. Vor der Zweiten
Strafkammer in Halle begann am Montag die
Verhandlung gegen den 35 Jahre alten Ru-
dolph St. aus Bad Dürrenberg, der wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung und
Untreue angeklagt iſt. Seine Verfehlungen
hängen mit der Stellung zuſammen, die er in
der Parteiorganiſation hatte. Wegen ſeiner
guten kaufmänniſchen Vorbildung war ihm
das Amt des Schriftführers und Kaſſenwartes
in der Ortsgruppe Dürrenberg übertragen
worden. Nach der Machtübernahme wurde
ihm die Verwaltung des eingezogenen Ver-
mögens der kommuniſtiſchen Organiſationen
übergeben. Er wurde als Pfleger für die drei
Verteilungsſtellen Dürrenberg, Veſta und
Teuditz des Konſumvereins eingeſetzt. Es
wird ihm nun zum Vorwurf gemacht, mehrere
hundert Mark Konſumvereinsgelder zurück-
gehalten und erſt mit dreimonatiger Ver-
ſpätung abgeliefert zu haben. Ferner ſoll er
etwa 500 Mark, die er als Kaſſierer der Orts-
gruppe Bad Dürrenberg in etwa 15 Einzel-
beträgen vereinnahmt hatte, nicht abgeliefert
und ſich damit der fortgeſetzten Untreue ſchul-
dig gemacht zu haben. Der Angeklagte be-
ſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Vergehen.
Die Verhandlung wird vorausſichtlich drei
Tage in Anſpruch nehmen.

Schule und Elternhans.,
d. Bad Dürrenberg. Die Eltern der zu

Oſtern in die Schule kommenden Kinder des
erſten Schuljahres hatte der Führer der
Schulgemeinde zu einer Elternverſammlung
in die Turnhalle der Schule eingeladen. Vor
etwa 300 Vätern und Müttern der Lern-
anfänger ſprach dann Lehrer Fritzſche über
Schule und Elternhaus im erſten Schuljahre.
Er wies beſonders auf die rechte Mitarbeit
der Eltern bei den Schulaufgaben hin und
beantwortete alle die Fragen, die aus der
Verſammlung an ihn gerichtet wurden.
Wohnung im Eiſenbahnwagen.

d. Wölkan. Wir konnten in den letzten
Wochen wiederholt berichten, daß menſchen-
unwürdige Wohnungen beſeitigt wurden und
die Obdachſuchenden zum Teil in neuerrich-
tenden Gemeindehäuſern untergebracht wer-
den konnten. Jn der Gemeinde Wölkau wurde
jedoch dieſer Tage ein Eiſenbahnwagen ge-
kauft und neben dem Armenhaus aufgeſtellt,
damit ein neueingeſtellter Schweizer in ihm
eine Wohnung findet.
Aus dem Geiselta

30 000 Mark weniger ausgegeben
g. Mücheln. Jn der letzten Sitzung der

Ratsherren gab Bürgermeiſter Dr. Horn
eine Ueberſicht über den Stand der Gemeinde-
angelegenheiten. Der Haushaltsplan ſchließt
nach der Haushaltsſatzung in ſeiner ordent-
lichen Rechnung mit 471 220 Mark ab. Jn den
außerordentlichen Etat wurden 8200 Mark
aufgenommen. Der Wirtſchaftsplan des Waſ-
ſerwerkes deckt ſich mit 39 747 Mark in Ein-
nahme und Ausgabe. Beſonders wurde zum
Ausdruck gebracht, daß für das neue Haus-
haltsfjahr eine Verringerung der Ausgaben
um 30000 Mark vorgeſehen iſt. Das der
Stadt Mücheln gehörende Vermögen konnte
um 6000 Mark erhöht werden und die Schu-
len und Darlehnsverhältniſſe weiſen eine
günſtige Entwicklung auf. Allgemein aber
konnte man aus dem Bericht des Bürgermei-
ſter entnehmen, daß ſich die Geſtaltung des
Gemeindefinanzweſens durch die umſichtige
und ſparſame Wirtſchaft ſehr erfreulich ent
wickelt hat.

Beſtandene Prüfungen.
g. Mücheln. Der Sparkaſſenkaſſierer Hans

Latz von der hieſigen Stadtſparkaſſe hat vor
der Prüfungskommiſſion der Kommunalen
Verwaltungs- und Sparkaſſenſchule in
Aſchersleben die Oberſekretärprüfung beſtan-
den. Seine Gehilfenprüfung als Kellner be-
ſtand vor der Handwerkskammer Halle Erwin
Schneider mit „Gut“,

Gemeiner Diebſtahl.
g. Braunsdorf. Einem jungen Arbeiter

wurde im Ledigenheim aus einem Spind ein
größerer Geldbetrag geſtohlen, den ſich der
Geſchädigte mühſam zuſammengeſpart hatte.Trotz ſofort aufgenommener Nachforſchungen
der Gedarmerie konnte der Täter noch nicht
ermittelt werden.

Das 80. Lebensjahr vollendet.
g. Neubiendorf. Dieſer Tage feierte die

Witwe Thereſe Galander im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder den 80. Geburtstag.

Spielendes Kind auf der Straße.
g. Lützkendorf. Ein Perſonenkraftwagen

mußte wegen Motorſchadens zwiſchen Käm-
meritz und unſeren Orte längere Zeit halten.
Das Kind des Kraftfahrers, das ſeinem Vater
bei der Arbeit zuſah, wurde von einem vor-
überfahrenden Radfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Zum Glück trug es nur
leichte Verletzungen davon. Der Radfahrer,
der ſich nicht um das verletzte Kind kümmerte,
konnte in der Dunkelheit unerkannt ent-
kommen.

Die Aue und ihre Nachbarschaft

Abend der Gemeinſchaft
d. Menſchan. Am Sonnabend fand im

Juliusſchen Kaffeehauſe ein Familienabend
ſtatt, der den Konfirmanden galt, die nun-
mehr die Schule verlaſſen. Viel Mühe hatten
ſich die beiden Lehrer gegeben, um den Abend
auszugeſtalten. Herzlichſt begrüßte Haupt-
lehrer Opitz die Eltern, Kinder und Gäſte.
Er betonte, daß gerade die Familienabende
geeignet ſind, Schule und Elternſchaft auf das
engſte zu verbinden. Die an dieſem Abend
erzielte Einnahme war zur Anſchaffung eines
Rundfunkgerätes für die Schule beſtimmt.
Umrahmt wurden die Stunden fröhlichen Bei-
ſammenſeins durch Frühlingslieder des
Schulchors unter Leitung von Kantor
Schmidt. Herzlichen Beifall fand ein rei-
zendes lebendes Frühlingsbild. Auch ernte-
ten das Hans-Sachs-Spiel „Der Krämers-
korb“ und ein Märchenſpiel „Knüppel aus
dem Sack“, ſtürmiſchen Applaus. Alle übri-
gen Szenen und Spiele wurden von den
Schulkindern mit großer Liebe und Fleiß dar-
geſtellt, ſo daß es Stunden der Freude waren,
die Lehrer, Eltern und Kinder miteinander
erlebten.

Von Etappe zu Ekappe
a. Schkeunditz. Die Horſt-Weſſel-Siedlung

im öſtlichen Teil der Stadt ſoll 50 weitere
Siedlerſtellen erhalten. Die Finanzierung er
folgt durch Darlehen von je 2500 RM. Außer-
dem müſſen die Siedler ſelbſt einen Teil der
Arbeiten ausführen. Die Rentengutsgeſell-
ſchaft Merſeburg hat das Land zur Verfügung
geſtellt. Die Belaſtung wird ſich für jede Bau
ſtelle auf etwa 20 RM. pro Monat belaufen.
Zu jeder Bauſtelle gehören 1000 Quadratmeter
Land. Die Wohnnutzfläche beträgt 42/2 bis
62 Quadratmeter. Dazu kommen noch 34
Quadratmeter Wirtſchaftsraum. Auf Koſten
der Siedler können zuſätzlich noch im Dachge
ſchoß einige Räume geſchaffen werden. DieSiedlungshäuſer des erſien Bauabſchnittes,
die im Juli vergangenen Jahres begonnen
wurden, ſind Anfang April bezugsfertig.

Ein Altersjubilar.
a. Wehlitz. Der langjährige verdiente Ge

meindevorſteher und jetzige Privatmann
Bernhard Hauptmann begeht heute ſeinen
78. Geburtstag.

Das Lützener Land

Abend der NS.-Frauenſchaft.
ü. Räpitz. Auf einem von den NS.- Frauen

ſchaften von Schkeitbar, Lützen und Queſitz
veranſtalteten Werbe- und Kameradſchafts-
abend im Gaſthof zu Räpitz ſprach auch die
Kreisleiterin der NS.-Frauenſchaft Pgn.
Hertel, Merſeburg. Den unterhaltenden
Teil des Programms ſtatteten die Spiel
gruppen der Ortsgruppe Schkeitbar aus und
in einem Theaterſtück wurde die Klatſchſucht
auf dem Lande treffend ironiſiert. Auch der
Ortsgruppenleiter der Partei hielt eine An
ſprache und mit dem Saarlied und dem Gruß
an den Führer klang der harmoniſch ver

laufene Abend aus.
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zu. Beide Mannſchaften ſtehen ſich wie folgt
gegenüber:

Landesverſicherung: Bock; Meißner, R.
Hantelmann; Bielig; Schulz; Schönfeld; Heſſe
Graul; Meißner K.; Füchſel; Liebigt.

Lebensverſicherung: Beyer, W.; Holler;
Beyer, A.; Stoye; Beßler; Meiſter; Schlei-
cherz? Schenk; Heinemann; Poltermann;
Gosdzinski.

Beiderſeitig ſtoßen wir auf Namen, deren
Träger wohl auch noch heute im Sport ſehr
rege ſind; und ein ſehr intereſſantes Spiel
dürfte zu erwarten ſein. Hier ſei noch be
merkt, daß ſich in anerkennenswerter Weiſe
die Radio-Firma W. Bock ebenfalls in den
Dienſt der guten Sache ſtellt und vor und
während des Spieles einige Schallplatten-
Uebertragungen zum Beſten gibt.

Pokalſpiel:
Reumark-- Weiſe Halle 0:3 (0:1)

Vorahnungen trügen nicht. Mit gemiſch-
ten Gefühlen ging man auf den Sportplatz,
um eine beſondere Tragödie zu erleben. Neu-
mark ließ ſich mit 3:0 Toren vom Kreis-
klaſſenverein Weiſe Halle der Teilnahmebe-
rechtigung zur Pokalrunde ausſchließen. Der
Sieg von Weiſe war verdient, denn ſie hatten
ein gewaltiges Plus an Schnelligkeit, beſſerem
Stehvermögen und Kampfeseifer. Weiſe
ſchlug vom Spielbeginn ein Tempo an, von
dem man zweifeln mußte, ob das ausgehalten
werden könne. Die Weiſe- Mannſchaft über-
traf ſich ſelbſt und hatte weſentlich mehr vom
Spiel. Schon in den erſten Spielminuten
iſt es Gromball, der ein ſicheres Tor verhüten
konnte. Hetzger Il war nicht im Tor. Gleich
darauf folgten zwei Ecken. Ein heißumſtritte-
nes Tor (es war ein Tor) wird nicht ge-
geben. Seltener liegt der Platzbeſitzer vor
dem Gäſtetor, und die wenigen beſtgemeinten
Fernſchüſſe meiſtert Fiedler oder ſie verfeh-
len ihr Ziel. So verſiebt auch der halliſche
Sturm ein paar ſichere Sachen, bis es dem
Halblinken doch gelingt, ſeine Mannſchaft in
Führung zu bringen. Um den Vorſprung zu
halten, wird mit drei und vier Mann vertei-
digt, ſo daß wenig Hoffnung auf Ausgleich
beſteht. Trotzdem iſt der Gäſteſturm weiter
im Angriff, ihnen werden wiederum ſichere
Chancen geboten, und nur das ſchnelle Da-
zwiſchenfahren Hennigs läßt keinen Erfolg zu.
So werden die Seiten gewechſelt. Noch glaubte
man, daß es eine Wendung geben würde.
Doch eines Beſſeren wurde man belehrt.
Weiſe kann im Anſchluß an die 6. Ecke das
zweite Tor einſenden. Es iſt wahrlich ein
Genuß, zuzuſehen, wie die Schwarzroten den
Ball ſtoppen und führen. Der Kampf geht
auf und ab. Neumark ſtellt um, gerade das
Gegenteil von dem Erhofften tritt ein, kein
Tor wird erzielt, im Gegenteil, der Sturm
kann den Anſtoß vornehmen, da das dritte
Tor gefallen war. Das Schickſal wollte es,
daß auch eine gute Kreisklaſſenelf ſich für
weitere größe Spiele dieſer Art qualifizierte.
Jm Mannſchaftsteil der Geiſeltaler war es
Hennig, der gefallen konnte, während ſonſt die
gefürchtete rechte Seite mit Gabbert merk-
lich abfiel. Neumark möge das Spiel als
Warnung für die übrigen Verbandsſpiele
hinnehmen. Es bedarf einer gründlichen Um-
geſtaltung der Elf, ſo kann nichts gewonnen
werden, wenn Eigenwillen den Vorrang
hat. Neumark komb. 2. und 3. verlor gegen
Roßbach 6:5.

Hockey:

99 1. Herren Schwarzweiß Senioren
1:2 (1:1).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich im Freund-
ſchaftsſpiel auf dem 9er-Platz gegenüber und
lieferten einen ſtets flotten, aber auch ſehr
harten Kampf. Die Blaugelben waren dies-
mal drauf und dran, zu ſiegen. Es war eine
reine Freude, ſie ſpielen zu ſehen. Jhr gan-
zes Können boten ſie auf und nach ihren
Leiſtungen hätten ſie ein Unentſchieden ver-
dient. Dabei ſoll aber nicht der Sieg der
Hallenſer geſchmälert werden; im Gegenteil,
er war vollauf verdient, waren ſie doch in
punkto Technik überlegen. Jn der zweiten
Halbzeit drückten die Blaugelben, doch blieben
die Erfolge aus. Das Spiel, welches trotz des
Regens durchgeführt wurde, beſtritten die
Blaugelben nur mit zehn Mann. Für die
nicht erſchienenen Schiedsrichter von Leung
pfiffen zwei Schiedsrichter von Schwarzweiß
Halle, die zur vollkommenen Zufriedenheit
amtierten.
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99 Damen Schwarzweiß Damen 0:1 (0:0).
Jm anſchließenden Damenſpiel ſiegten die

Hallenſerinnen mit 1:0. Die Blaugelben
haben tapfer gekämpft. Das Tor fiel kurz
nach Halbzeit. Sodann wurde däs Spiel in
folge des anhaltenden Regens abgebrochen.

e

MH C. unverdient geſchlagen.
MHC. 1. TusHC. Halle 2:3 (2:2).

Das in Halle ausgetragene Spiel endete
mit einem glücklichen Siege der Hallenſer. Der
Club, der mit Erſatz für Puppe und Schön-
felder antreten mußte, zeigte ein Spiel, das
unbedingt hätte gewonnen werden müſſen.
Ledigalich die Nervoſität der jungen Spieler im
Schußkreis. die im Feldſpiel fedoch ſchon gute
Leiſtungen zeigten, verhinderte weitere Tref-
fer. Nachdem der Club mit 2:0 in Führung
lag, gelang den Hallenſern der Ausaleich und
durch einen glücklichen Treffer der Sieg.
Koche, der den Mittelläuferpoſten einnahm,
zeigte im Aufbau und Abwehr ſehr gute
Leiſtungen. Die Clubmannſchaft, die auch in
Zukunft die jungen Spieler in der 1. Mann
ſchaft laſſen wird, ſollte dadurch in den fol
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genden Spielen noch an Spielſtärke gewinnen.

Als Geſandker der olympiſchen Idee
Der Keichsſporkführer in Kopenhagen Die Jugend der Welt kämpft für den Frieden

Jn der Deutſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen
ſprach der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten am Montag vor den Mitgliedern des Däni-
ſchen Olympiſchen Komitees und geladenen Gäſten.
Seine Rede wurde mit ſtärkſtem Beifall aufgenom-
men. U. a. führte der Reichsſportführer aus:

„Die Boten von Elis, welche die griechiſchen Völ
ker einſt zu den heiligen Spielen nach Olympia riefen,
waren zugleich Künder des Gottesfriedens. Dieſer
Gedanke erweckt in mir, der ich heute die hohe Ehre
habe, über die deutſchen Leibesübungen und die
XI. Olympiſchen Spiele zu Jhnen zu ſprechen, ein
etwas eigenartiges Gefühl, denn ich ſtehe ja vor
Jhnen als ein Vertreter des Volkes, um deſſent-
willen die politiſchen Wellen Europas in ſtürmiſche
Bewegung geraten ſind. Wenn ich mich zu Jhnen
daher als Geſandter der Olympiſchen Jdee vorſtelle,
ſo muß ich die Feſtſtellung vorausſchicken, daß das
deutſche Volk keinen brennenderen Wunſch hat als
den, in der Gemeinſchaft aller ehrliebenden Nationen
den Frieden der Welt zu wahren. Dieſe Feſtſtellung
iſt eine unerſchütterliche Tatſache, für die ich Jhren
guten Glauben erbitte, ohne ſie wäre meine Anweſen-
heit hier ſinnlos, oder ſchlimmer, eine unwürdige
Heuchelei. Der Sport iſt mehr die Sprache des Her-
zens, denn die des Verſtandes, Da ich als Sports-
mann zu Jhnen ſpreche, habe ich mir erlaubt, die
Sprache der Offenheit zu gebrauchen, um damit
hoffentlich die Vorausſetzungen für ein gegenſeitiges
Verſtehen zu ſchaffen.“

Jn weiteren Ausführungen gedachte der Reichs
ſportführer der am 1. Juli 1928 begangenen Jahr-
hundertfeier der däniſchen Volksſchulgymnaſtik. Auf
dieſe Feier durfte das däniſche Volk ſtolz ſein, ſei
es doch das königliche Dekret, das im Jahre 1928
den Gymnaſtikunterricht obligatoriſch in den Lehrplan
der däniſchen Volksſchulen einordnete, für den gan-
zen mittel- und nordeuropäiſchen Kulturkreis vor-
bildlich geweſen. Worte höchſter Anerkennung wid-
mete er der heutigen hohen Schule der däniſchen
Leibesübungen, die unter ihrem einzigartigen Leiter

Niels Bukh Weltruf genieße. Dann wies der
Reichsſportführer die vielfach im Ausland vertretene
Anſicht zurück, daß der Betrieb der Leibesübungen
in Deutſchland verſtaatlicht ſei und die deutſche Ju-
gend auf die Plätze und in die Hallen kommandiert
werde. Er umriß die getroffenen Maßnahmen zum
Aufbau des Sports und der Leibesübungen. Dann
ſchilderte er die Zuſammenſetzung des Reichsbundes
für Leibesübungen und deſſen Aufgabenkreis, um
ſchließlich auf den Geſamtzweck der Leibesübungen
einzugehen.

Anſchließend ſprach der Reichsſportführer über die
deutſchen Vorbereitungen für die Olympia 1936. Noch
nie in der Geſchichte der modernen Olympiſchen
Spiele habe ſich ein Staatsoberhaupt mit ſolchem
Enthuſiasmus und mit ſo ſtarkem perſönlichen Einſatz
ſür die Schaffung der Vorausſetzungen zur Durch-
führung der Spiele eingeſetzt, wie es der Führer
und Reichskanzler des deutſchen Volkes getan habe
und noch tue. Seinem perſönlichen Eingreifen ſei
es zu verdanken, daß das Reichsſportfeld eine ſo
weiträumige und großzügige Planung erhalten habe.
Ausführlich ſchilderte der Reichsſportführer die An-
tagen, auf denen die Olympiſchen Spiele 1936 ab-
gewickelt werden und gab auch einen kurzen Ueber
blick über die Organiſationsarbeiten, um ſeine Rede
wörtlich wie folgt zu ſchließen:

„Am 17. März ſprach der Wehrminiſter des deut-
ſchen Volkes vor dem Ehrenmal der Toten des Welt-
krieges die ſchickſalhaften Worte: „Europa iſt zu klein
für einen Krieg“, aber ſo möchte ich fortführen
dieſes Europa iſt groß genug, darin ein Kampffeld
abzuſtecken, auf dem die Jugend der Welt der Sache
des Friedens eine entſcheidende Schlacht gewinnt.

An der Loſung dieſer Aufgabe mitzuhelfen, iſt der
wahrhaftige heilige Wille des ganzen deutſchen
Volkes. So laſſen Sie uns denn gemeinſam die
Olympiſchen Altäre bekränzen. Laſſen Sie uns ge-
meinſam die Sieger im blutigen Kampf um eine ewige
Jdee der Menſchheit mit dem Oelzweig auszeichnen,
der das Symbol des Friedens und der Eintracht iſt.“

Berliner Preſſeſtimmen zum Siege des Gau Mitte
Deutſche Allgemeine Zeitung.

Bravo, Gau Mitte! Wir ſind mit unſerem Tip
auf den Gau Brandenburg kläglich hereingefallen.
Das hindert uns nicht, um ſo herzlicher den ſieg-
reichen Vertreter des Gaues Mitte, die ſich im End-
ſpiel um den Bundespokal klar als die Beſſeren er
wieſen, aufrichtig Glück zu wünſchen. Die grünweiße
„Elf der Unbekannten“ gewann verdient. Sie ſpielte
in Berlin ſo friſch und wagemutig, dabei techniſch
gut, daß es eine reine Freude war, dieſer Mann-
ſchaft zuzuſchauen. Es gab keinen ſchwachen Punkt,
jeder zeigte, was er zu zeigen vermochte.

BZ. am Mittag.
Die Mannſchaft der „Namenloſen“ hat in dem

Augenblick, in dem ſie zum Pokalſieger anvancierte,
aufgehört, unter dieſem Namen zu exiſtieren. Heute
kennt jeder Fußballfreund in Deutſchland die beſte
Gau-Elf, obwohl ſich die meiſten geographiſch unter
„Mitte“ noch herzlich wenig vorſtellen können.

Der geſtrige Tag wird ſchon deshalb unvergeß-
lich bleiben, weil an ihm ein friſch und offenſiv
ſpielender Gegner das allzu ſehr im Schema erſtarrte
Berliner Drei-Verteidiger-Spiel überwinden konnte.
Das Kopieren der Nationalmannſchaft iſt diesmal
gar nicht geglückt.

Sport-Korreſpondenz Coves.
Die ausgezeichnete Mannſchaft des Gaues Mitte

hat ihren zunächſt mit nicht unberechtigtem Staunen
aufgenommenen Erfolgen in den diesjährigen Spie-
len um den Bundespokal am Sonntag die Krone
aufgeſetzt. Jm Endſpiel, das vor 30 00 Zuſchauern
im Berliner Poſtſtadion ausgetragen wurde, errang

grünweiße Mannſchaft einen verdienten 2:0 (1:0)-
Sieg.

Völkiſcher Beobachter.
Berlin-Brandenburg wurde nicht von einem bis

aufs letzte einſatzbereiten und ſpielbegeiſterten Geg-
ner, ſondern von der beſſeren Mannſchaft geſchlagen.
Techniſch ließen ſich die Sachſen-Thüringer von den
Berlinern nichts vormachen. Taktiſch ſtanden ſie ſogar
ein gut Teil über den Unterlegenen. Und allgemein
wurde offenbar. daß die vorangegangenen drei Mitte-
Siege über Südweſt, Niederſachſen und Nordmark
nicht glücklichen Umſtänden, ſondern dem Können der
Siegerelf zuzuſchreiben waren.

Das Bundespokalſpiel zeigte ferner, daß für Buch-
loh und Jakob in Tzſchach und Riehl würdige Ver-
treter vorhanden ſind jawohl, auch in Riehl, der
endlich einmal das gleiche Wohlwollen verdient, das
im Bund Leute wie Buſch, Janes, Schwarz und
Stührck als Verteidiger genießen,

Berliner Börſenzeitung.
Wenn es gilt, Deutſchlands Fußballelf zuſammen-

zuſtellen, war ſeit Jahren niemand aus dem Gau
Mitte in die engere Auswahl gezogen worden. Süd-

Gau Mitte gewann Fußball Bundespokal.

und Südweſtdeutſchland, Rheinland und Weſtfalen
und Norddeutſchland bildeten die auserwählten Fuß-
ballgaue, in denen die Talente zu Dutzenden heran-
reiften. Aber elf Talente bilden noch keine Mann-
ſchaft! Erfolg verbürgt erſt, wenn die Mannſchaft
als ganzes ein Talent iſt. Jm Endſpiel war die
Elf des Gaues Brandenburg klarer Favorit denn
einmal muß eine Ueberraſchungself doch ſtraucheln!
Nein, ſie tat den Berlinern dieſen Gefallen nicht,
ſpielte genau ſo unverdroſſen. ungekünſtelt und ohne
Nervoſität wie in den Spielen zuvor und wurde ver
dient Sieger.

„Jeder ſpielt ſo gut, wie es der Gegner zuläßt“,
heißt eine Wahrheit im Sport. Man kann dieſen
Satz auch ſinngemäß umdrehen: Die Berliner ſpielten
ſo ſchlecht, weil die Gegner über alles Erwarten gut
ſpielten. Jetzt weiß man, daß ſie nicht mit Glück
und dadurch, daß die Gegner ſie unterſchätzten, ins
Finale kamen, die elf Mann vom Gau Mitte ſind
eine verteufelt gute Mannſchaft vor allem aber:
eine Mannſchaft. Das Schlußdreieck war völlig ohne
Tadel. Die Elf hat den Sieg verdient, man wird
von ihr noch oft hören!

Kurze Sporiſchau
Die Hockey-Prüfungskämpfe
wurden am Sonntag in Leipzig fortgeſetzt Jn den
einzelnen Spielen gab es folgende Ergebniſſe: Ber-
liner Silberſchild-Elf gegen Norddeutſchland 5:1,
Berlin 2. gegen Leipzig 2:2, Ländermannſchaft 1.
gegen Ländermannſchaft 2. 3:1, Berlin (Frauen)
gegen Leipzig 4:0. Auf Grund der gezeigten Leiſtun-
gen wurden die beiden Mannſchaften für die am
7. April ſtattfindenden Länderkämpfe mit Frankreich
und der Schweiz aufgeſtellt.

Länderſpieltermine.
Bei der Tagung des Fachamtes Fußball in Berlin

wurden auch die Termine und die Austragungsorte
für einige Länderſpiele feſtgeſetzt. Es finden ſtatt:
8. Mai: Jrland gegen Deutſchland in Dortmund;
26. Mai: Tſchechoſlowakei gegen Deutſchland in
Dresden; 18. Auguſt: Deutſchland gegen Finnland
in München; 15. September: Polen gegen Deutſch-
land in Breslau.
Wiedereröffnung der Olympia-Radrennbahn?

Wir ſtehen vor dem Beginn der neuen Sommer-
Rennzeit, und da taucht der Plan auf, die Berliner
Olympia-Radrennbahn wieder in Betrieb zu nehmen.
Verhandlungen über die Verpachtung der Bahn ſind
bereits im Gange, und man trägt ſich mit der Ab-
ſicht, bereits zu Oſtern die erſten Rennen abuhalten.
Es wäre im Jntereſſe des deutſchen Radſports nur
zu wünſchen, daß der Bahnradſport auch in der
Reichshauptſtadt wieder zu Worte kommt. Voraus-

ScherlBild

Im Poststadion in Berlin wurde am Sonntag das Endspiel um den Fußball-Bundespokal zwischen
den Mannschaften Gau- Mitte und Brandenburg ausgetragen, das der Gau-Mitte mit 2:0 Toren
gewinnen konnte. Auf unserem Bild sieht man den ausgezeichneten Torwächter der Mittel-
deutschen, Tzschach, bei der Abwehr, rechts den Verteidiger Müller und im Hintergrund der

linke Läufer Tetzaer (Wacker-Halle),

ScherlBild

Kunstturn Städtekampf Hamburg Leipzig
Berlin.

Die besten Einzelturner waren mit 329 Punkten
Haustein- Leipzig (rechts) vor Pfeiffer-
Hamburg (links) mit 326 Punkten. Die Zahlen
liegen diesmal weit unter dem Durchschnitt, ein
Zeichen, daß die Wertung sehr scharf gehand-

habt wurde.

ſetzung dafür iſt allerdings, daß die Bahn gründlich
überholt und in einen Zuſtand verſetzt wird, der
den Anforderungen genügt,

Unſere Kegler beſiegt.
Gelegentlich der internationalen Meiſterſchaften

von Schweden im Kegeln wurde am Sonntag in
Göteborg der Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Schweden durchgeführt. Auf der heimatlichen
J-Bahn waren die Schweden beſſer eingeſpielt als
ihre deutſchen Gegner und gewannen das Treffen mit
6159:5753 Punkten. Bei den von mehr als 200 Keg-
lern beſtrittenen Kämpfen um die ſchwediſche Meiſter
ſchaft, die H. Nummelin-Göteborg mit 834 Punkten
gewann, belegte Karl Hartmann Frankfurt a. M.)
mit 818 Punkten einen ehrenvollen dritten Platz.

Schön-Lohmann wieder in der Spitzengruppe
Jm Verlauf der letzten Nacht des Pariſer Sechs-

tagerennens konnten die Mannſchaften Schön-Loh-
mann, Aerts-Falck-Hanſen. CharlierDeneef, van Bug
genhout-van Vlockhoven und G. Wambſt Raynaud
zur Spitzengruppe aufrücken, ſo daß nunmehr wieder
neun Paare in Front iegen. Um 6 Uhr morgens
waren 2972,000 Klm. zurückgelegt. der Stand des
Rennens lautete: 1. Jgnat--Diot 350 Punkte, 2.
J. Aerts-Falck Hanſen 325 P., 3. BroccardoGuim-
bretiere 263 P., 4. Schön-Lohmann 255 P., 5. Pijnen

J t e cburg Wals 234 P., 6. CharlierDeneef 212 P.

Tilden-Truppe kommt wieder.
William T. Tilden kommt in dieſem Sommer mit

ſeiner Tennistruppe wieder nach Europa. Am
10. Juni ſoll die Ueberfahrt angetreten werden.
England iſt das erſte Ziel, dann geht es weiter nach
Frankreich und anderen europäiſchen Ländern. So-
gar nach Sowjet- Rußland will der Tennis-Zirkus in
dieſem Jahre. Mit Schaukämpfen in Wembley am
10. September wird die Reiſe abgeſchloſſen.

Weltmeiſter Rudolf Jsmayr
konnte in Erfurt den Herausforderungskampf gegen
den dortigen Mittelgewichtler Thierſch nicht gewin
nen, da er im Reißen in allen drei Gängen verſagte.
So kam Thierſch zu einem leichten Siege mit einer
Geſamtleiſtung von 650 Pfund.

Europameiſter Hornfiſcher
gewann in Stuttgart ein Prüfungsturnier der
Schwergewichtsringer überlegen gegen LägelerStutt-
gart und Muß-Hörde.

Jm Fußball-Länderkampf
zwiſchen Jtalien und Oeſterreich, der in Wien vor
60 990 Zuſchauern ausgetragen wurde, trugen die
Italiener mit 2:0 (0:0) den Sieg davon. Der Kampf
der beiderſeitigen zweiten Garnituren in Livorno
endete unentſchieden 0:0.

Von den Rennplätzen
Rennen zu Saint-Cloud.

1. Rennen: 1. Winter Miſt, 2. Chat et Rat. 3.
Carpia. Tot.: 107, Pl. 40, 22, 32. 2. Rennen: 1.
Routine, 2. Aſterabad, 3. Jumbo. Tot.: 24, Pl. 15.,

29. 3. Rennen: 1. 3. Sca-20 Erminette, 2. Ambuſh, 3.bieuſe. Tot.: 138. Pl. 47, 32, 33. 4. Rennen: I.
Falſtaff, 2. Samotrica, 3. The Fi Tot.: 19, Pl.
14. 21. 5. Rennen: 1. Le Cheirghi, 2. Great Sapphire,
3. Felicie. Tot.: 98. Pl. 35, 26, 22. 6. Rennen: 1.
Ange Gardien, 2. Escalais, 3. Gueulede de Loup.
Tot.: 33. Pl. 13, 12, 19. 7. Rennen: 1. Douchka, 2.
Pantalon, 3. Chrismyr. Tot.: 68, Pl. 23. 15.

Vorausſagen für Le Trembley, 27. März.
1. Refleeteur Zacharie, 2. Philippa of Hainault
Curry, 3. Tricot Martilly, 4. Camaraderie

Aßyria, 5. Foulaubin P. C. C., 6 Mercia
Renard Bleu, 7. Mairan Champvallon.

Amkliche Bekannkmachungen

Fußball.Neuanſetzungen zum 31. März 1935.
Spiel 612: 13.45 Uhr, El.Mücheln 2. gegen Quer

furt 3. (Neumark). Spiel 613: 15 Uhr, Leung 2.
gegen Leunag 3. (Leuna), Spiel 554: 15 Uhr,
Mücheln 1. gegen Kayna 1. (Grogebauer, VfL.-Merſe-
burg). Spiel 563: 13.30 Uhr, Mücheln 2. gegen
Kayna 2. (Neumark). Spiel 580: Schkeuditz gegen
Weiſe (Blüher, Favorit), findet am 30. März 1935,
17 Uhr, ſtatt. Spiel 571 beginnt 11,30 Uhr. Spiel
578 beginnt 10 Uhr. Turnerſchaft Dürrenberg hat
die 2. Mannſchaft von den Verbandsſpielen zurück-
gezogen. Die angeſetzten Spiele 593 bis 602 fallen aus.
Ausfallende Spiele: 568, 570, 572, 574,
576, 522,

c



Miteldeutschland
Mirſeburgtr Tageblalt

Bisher verschollener Jahnbrief
Aus dert Küſtriner Zeit.

Wir beſitzen eine große Anzahl Jahnbriefe, die
Einblick vom Willen und den Abſichten des deutſchen
Turnvaters geben. Mit beſonderer Freude nehmen
wir aber immer davon Kenntnis, wenn ein bisher
verſchollener Jahnbrief in den Archiven entdeckt wird.
Der nachſtehend abgedruckte Jahnbrief iſt beiſpiels
weiſe in dieſen Tagen in den Akten der „Jmmediat-
Unterſuchungskommiſſion“, die ſich mit Jahn als Hoch-
verräter befaßte, gefunden worden. Daß der Brief
unbekannt geblieben iſt, erklärt ſich daraus, daß dieſe
Akten bisher nicht verwendet worden ſind. Der Brief
ſtammt aus der Küſtriner Zeit, wo Jahn auf Feſtung
ſaß. bevor er nach Kolberg kam, und iſt an ſeine Frau
gerichtet. Wir geben dieſe Aufzeichnungen mit be-
ſonderer Freude wieder, da ja im neuen „Reichsbund
für Leibesübungen“ die Jahnſche Auffaſſung von den
Leibesübungen vorherrſchen ſoll, und dazu gehört, daß
man dieſen Mann auch in ſeinem Leben und Wirken
kennt.

„Jch lebe nach wie vor in der Verdammnis. Was
dem Verbrecher ohne Verlangen wird, kann ich mit
allem Flehen nicht erreichen, daß man mich hört und
verhört, und es gewiß nicht der Wille S. M. des
Königs iſt, daß Freiheit, Geſundheit und Lebensglück
Jhrer Unterthanen der Laune und Feindſchaft, dem
Haſſe und Groll einiger hoher Staatsbeamten zum
müßigen Spiele dienen ſollen. Alles zu vertuſchen
was klar und deutlich für mich beweiſet und mit den
Haaren herbeizuziehen. Damit iſt mir nicht geholfen,
wenn die Commiſſion nicht hier, oder ich in Berlin
bin. Was kann ausgemittelt werden, wenn alle zwei
Monathe zwei Herren ſich aus Barmherzigkeit zu mir
herbemühen?

Die Commiſſion iſt eine Such-, keine Unterſuchungs
commiſſion geweſen. Der Name muß angeſteckt haben,
denn ſie iſt rein demagogiſch mit mir verfahren, und
gibt es irgendeinen geſetzwidrigen Umtrieb. hat ihn
die Commiſſion ausgeübt.

Es ſcheint aber, als wenn die früheren Herrn
Commiſſ. gedacht haben, wenn ſie mit der Unterſuchung
aller übrigen fertig werden, dann zum Feierabend
auch meine Sache vorzunehmen. Denn wenn das nicht
geweſen, ſo brauchte die Commiſſ. nicht erſt unter-
ſuchen, ſondern das Gericht laut ſprechen.

74 und 15 macht 89, ſo rechne ich heute und andere
alle Tage, bis der 9te Oktober kommt. Ganz gewiß
hoffe ich auf Deinen Beſuch und Dein längeres Hier
bleiben. Unſer Beiſammenſein iſt für uns beide gut.
Dann tragen wir leichter, was uns Gott durch Men
ſchen auferlegt hat. Dann bedürfen wir keine Briefe
und brauchen keinen Briefſieller. Der von Dir ver-
ſprochene lange Brief iſt noch immer nicht gekommen.
Jch an Deiner Stelle würde es ſo machen: Meinem
Neffen ſagte ich den Brief in die Feder. Den trug er
in die Kladde zu den Muſterherren, was ſie ſtreichen,
blieb weg. Das andere ſchrieb ich meinem Mann.
Dabei hätteſt Du keine Mühe. Denn in Gedanken wirſt
Du manchen lieben Brief ſchreiben. Nur ſchade, daß
es hienieden keine Geiſterpoſt gibt (ein unleſerliches
Wort folgt). Schuckmann hat mir wiſſen laſſen.
tnterm 19ten, daß durch K. O.

Zwanzig Thaler an den H. Commandanten. Da
von will ich einige Bedürfniſſe beſtreiten, deren Be-
friedigung auf Staatskoſten zu fordern ich zu be
ſcheiden bin: Stiefel beſohlen, Thee. Der Winter iſt
vor der Thür. Ueberſchuh, Fußdecke, wenn ſie mir
nicht von Berlin bewilligt wird. 20 Fuß lang, 10
breit, Freie Menſchen: Ob Unwiſſenheit, Befangenheit,
Erpichtſein auf Vorurtheile, Rechthaberei oder gar
böſer Wille. So lieb es mir auch iſt, daß Sie als
Vorſitzender und Beigeordnete, weil doch nun die
Soche aus den Händen polizeilicher Aſter-Juriſten vor
rechtsgelehrte Männer kommt, die obendrein Richter
und Urtheiler eines angeſehenen Londgerichts ſind,
was ſeinen guten Namen behauptet.“

Hier bricht das Manuſkript ab. Es ſtellt wohl No-
kizen dar, die Jahn ſich für einen Brief an ſeine Frau
und ſeinen Sohn wie deren Reiſe zu ihm, machte, wie
auch Notizen über einen Brief an die Unterſuchungs
kommiſſion

25 Jahre „Verein Deutſche Sportpreſſe“

Welche Schwierigkeiten zu überwinden
waren, um in der deutſchen Preſſe den Leibes
übungen die Beachtung zu verſchaffen, die
ihnen entſprechend ihrer Bedeutung für Volk
und Nation zukommt, darüber ſind nur wenige
unterrichtet, die heute noch in der deutſchen
Preſſe tätig ſind. Die Vorkämpfer der Sport
preſſe hatten es beſtimmt nicht leicht. Sie
mußten ihre ganze Tatkraft und Energie ein
ſetzen, um das verwirklichen zu können, was
ihnen vorſchwebte. So verwundert es auch
nicht, daß ſchon ſehr früh ein Zuſammenſchluß
der Männer erfolgte, die den Gedanken des
Sports in die deutſche Preſſe hineintragen
wollten. Am 26. Januar 1910 erfolgte durch
23 in Berlin anſäſſige Sportſchriftleiter die
Gründung des „Verein Deutſche Sportpreſſe“,
die die Grundlage für den ſpäteren „Deutſchen
Sportpreſſe-Verband“ bildete, der ſich ener
giſch und erfolgreich für die Belange der
Sportpreſſe einſetzte. Als nach der Macht
übernahme der Reichsverband der deutſchen
Preſſe durch das Schriftleitergeſetz die Be-
rufsorganiſation der deutſchen Schriftleiter
und dem Verein Deutſche Sportpreſſe damit
automatiſch die Vertretung der berufsſtändi-
ſchen Jntereſſen entzogen wurde, erhielt der
V. D. S. ein anderes Aufgabengebiet. Dank
des Opferſinns. ſeiner Mitglieder und einer
zweckmäßigen Führung hatte er ſich im Laufe
der Jahre Mittel verſchafft, die dazu dienen,
notleidenden Kollegen Unterſtützungen zu ge
währen. Dieſe Verdienſte gaben der Führung
des Reichsverbandes und des Landesver-
bandes Berlin Veranlaſſung, den V. D. S.
weiter beſtehen zu laſſen. Durch die neuen
Satzungen, nach denen der Leiter des Fach
ausſchuſſes der Sportſchriftleiter im Landes-
verband Berlin der RoöP. gleichzeitig Leiter
des V. D. S. ſein muß, wurde erreicht, daß
die Abgrenzung der Aufgabengebiete zwiſchen
dem RdP. und dem V. D. S. ſeitens des
V. D. S. ſtrikte eingehalten und gleichzeitig
eine gedeihliche Zuſammenarbeit mit dem
RdP. gewährleiſtet iſt. Der vor 25 Jahren
erfolgten Gründung wurde am Sonnabend im
Haus der Preſſe mit einem Gemeinſchafts-
abend gedacht.

Ein Motorſegler in Berlin.
Anläßlich der Tagung der Jnternationalen

Studienkommiſſion für den motorloſen Flug
traf kürzlich in Berlin der Motor-

SHoport und Leibestbungen
ſegler „Maikäfer“ ein, ein Flugzeug mit 300
Kilogramm Geſamtgewicht und einem 17-PS-
Köller-Motor. Der Motorſegler wurde von
Flugzengführer Wiegmeyer vom Deutſchen
Forſchungsinſtitut für Segelflug in einer

reinen Flugzeit von 3 Stunden 45 Minuten
von Darmſtadt über Laucha nach der Reichs-
hauptſtadt gebracht. Am Sonntag wird der
veemfer noch einmal in Laucha vorgeführt
werden.

Weiſe-Halle Leungs Rivale!
Durch den 4: 3-Gieg über Boruſſig wurde Weiſe Staffelmeiſter

Auch die halliſche Gruppe ſtellte am Sonn-
tag den Staffelmeiſter der Bezirksklaſſe im
Entſcheidungsſpiel Weiſe gegen Boruſſia feſt.
Die Sportvereinigung Weiſe ging mit 4:8
(3:1) als glücklicher Sieger hervor. Dieſes
Spiel wurde auf dem er-Platz in Halle vor
etwa 800 Zuſchauern ausgetragen, die voll
und ganz auf ihre Koſten kamen. Gleich nach
Anwurf ſchlägt Weiſe ein mörderiſches Tempo
an und bringt die Boruſſen etwas aus dem
Konzept. Allerdings geht Boruſſig 1:0 in
Führung, aber bald gleicht Weiſe aus und
führt kurz darauf 2:1, dann 3:1. Nach der
Pauſe hat Weiſe allerhand Arbeit, um das
eigene Tor rein zu halten, denn Boruſſia iſt
jetzt tonangebend. Aber den Boruſſen fehlt
das Glück, denn ſie kommen kaum durch die
vielbeinige Verteidigung des Gegners hin-
durch, und die Ausbeute ſind nur zwei Tore,
ſo daß das Spiel mit 4:3 für Weiſe ſein Ende
fand. Alſo iſt auch der letzte Rivale des
TuSpv. Leung in Weiſe Halle feſtgeſtellt.

In der B-Staffel gab es einige Nachholungs-
ſpiele, durch welche der ATV. nun auf den
letzten Tabellenplatz herabgedrückt wurde.
Jahnbund Freyburg brachte es fertig, den
Grangern mit 4:2 die Punkte abzunehmen.
MTV. Zeitz trennte ſich mit Tvgg. Weißen
fels 7:7. Halle ſtand im Zeichen der Pokal-
ſpiele. PSV. Halle fertigte Ammendorf 1910
ſicher mit 19:4 (8:3) ab. Canena unterlag
gegen GTV. 4:9 (1:5) und Niemberg gegen
Reichsbahn 3:5 (1:3). Sicher mit 9:3 (4:1)
ſchlug Spv. 98 den Poſtſportverein. Schafſtädt
ſiegte gegen VfB. Lauchſtädt überlegen 8:1.

Jn der Gauklaſſe vermochte ſich Halle
96 trotz mehrfachen Erſatzes gegen Junkers
Deſſau durch Unentſchieden 7:7 einen weiteren,
aber für ſie wertloſen Punkt zu ſichern. Gera
Zwötzen hatte den Meiſter PSV. Magdeburg
als Gaſt und unterlag 4:19 (2:9). Das Spiel
wurde vor etwa 2000 Zuſchauern ausge-
tragen.

Leung Arbeiksdienſt- Merſeburg 11:6
Als Erſatz für 1885 hatte ſich Leung eine

Mannſchaft des Merſeburger Arbeitsdienſtes
verpflichtet, und hatte tatſächlich keinen ſchlech-
ten Griff getan. Die Arbeitsdienſtler hatten
eine ſtabile Mannſchaft zur Stelle, in der der
Mittelſtürmer und Halblinke überragten.
Leung hatte für Unold und Meier Erſatz ein-
geſtellt, der ſich aber gut bewährte. Jn der
erſten Halbzeit hatte es Leung mit einem ern-
ſten Gegner zu tun, denn die Platzbeſitzer nah-
men die Arbeitsdienſtler anfangs etwas leicht.
Bis zur Pauſe lag Leunga knapp mit 4:3 im
Vorſprung. Jn der zweiten Hälfte nahm der
Platzbeſitzer die Gäſte etwas ernſter und
ſchlug vor allem ein flotteres Tempo an, was
dem Arbeitsdienſt zum Verhängnis wurde, da
ſie das Tempo nicht durchhielten. Jn glei-
chen Abſtänden konnte Leung das Torreſultat
auf 11:6 erhöhen. Auf alle Fälle iſt das Re-
ſultat für die Arbeitsdienſtler anerkennens-
wert und außerdem hinterließen ſie durch
faire Spielweiſe den beſten Eindruck.
ATv unkerliegt in Dürrenberg 3:5 (1:3)

Mit mehrfachem Erſatz fuhr der ATV.
ſchon von vornherein ausſichtslos nach Dür-

renberg, während die Platzbeſitzer in ſtärkſter
Aufſtellung antraten. Die Dürrenberger zeig-
ten in der erſten Halbzeit ganz annehmbare
Leiſtungen, die ihnen auch eine 3:1- Führung
bis Halbzeit einbrachten. Allerdings muß ge-
ſagt werden, wenn Pöhnitzſch bei den Rot-
hoſen das Tor gehütet hätte, wäre Dürren-
berg kaum zu dieſen drei Erfolgen gekommen,
obwohl Großeck ſeine Sache ganz gut machte.
Jn der zweiten Spielhälfte kam der ATV.
immer mehr auf, konnte ſich aber bei der un-
nütz hart ſpielenden Dürrenberger Elf nicht
durchſetzen. Bald verloren die Rothoſen zwei
Mann, Großeck und Treder II durch Ver-
letzung und außerdem reduzierte der Schieds-
richter die Rothoſen um weitere zwei Mann,
ſo daß der ATV. nur noch ſieben Spieler
im Felde hatte. Trotzdem konnten die Dür-
renberger den Rothoſen nichts anhaben, denn
jetzt ſtand Pöhnitzſch im Tor und mit der
Stürmerkunſt der Dürrenberger war es aus.
Mit dem Reſultat 5:3 für Dürrenberg trennte
Hummel-Leuna, der mit ſeinen Entſcheidun-
gen bei beiden Parteien keinen Anklang fand,
die Gegner.

Preußen ſchlägt 5V. Kayna 22 mit 12.7 (5:5)
Wie es ſcheint, ſind die Preußen wieder

aus ihrem Schlaf erwacht, denn was ſie am
Sonntag gegen Kaynag 22 zeigten, gab einen
Rückblick auf ihre Glanzzeit. Vor allem
klappte es bei ihnen im Sturm vorzüglich, der
ein Kombinationsſpiel vorführte, woran man
ſeine Freude hatte. Dazu kam noch, daß
Germershauſen als Mittelläufer wieder recht
gut aufgelegt war und famos aufbaute. Auch
das Schlußdreieck konnte gut gefallen, haupt-
ſächlich in der zweiten Halbzeit, als Kayna
mit Macht ans Werk ging. Obwohl Kayna
nicht in ſtärkſter Beſetzung antrat, verdient
der Preußenſieg eine Anerkennung. Durch
Lichtenfeld, Klappach und Bachrohr gehen die
Preußen 4:0 in Führung, aber bald iſt Kayng
durch Strafwürfe auf 4:3 heran und gleichen
ſogar aus, 4:4. Es dauert nicht lange, ſteht
es ſogar 5:5. Nach der Pauſe liegt Kayna
5:6, dann 6177 in Führung. Jetzt kommen die
Schwarzweißen wieder auf und ſtellen das
Reſultat auf 12:7.

Hoher Sieg der Turn. Vereinigung
To. Ammendorf unterlag mit 12:3 (7:3).
Jm voranus ſei geſagt, daß der Tyv. Am-

mendorf für die Turneriſche Vereinigung nicht
der Gegner war, der ſie in ihrem Siegeslauf
hätte unterbrechen können. Man hatte von
den Gäſten nach deren gutem Abſchneiden am
Vorſonntag mehr erwartet. Sie wurden
jedoch während der 60 Minuten Spielzeit den
Vereinigten nicht einmal gefährlich, wenn auch
zugegeben werden muß, daß der Kampf in
der zweiten Hälfte ausgeglichen war. Die
Turneriſche ſpielte ohne Korb, ſonſt aber in
beſter Beſetzung. Die Ammendorfer hatten
wohl eine ſchnelle und vor allem auch eifrige
Mannſchaft zur Stelle, was aber nicht genügte,
um die techniſch hoch überlegene Vereinigung
aus dem Pokalwettbewerb zu werfen. Außer
ihrem Torwart und dem Mittelſtürmer hatten
ſie den Merſeburgern nichts Gleichwertiges
entgegenzuſetzen. Jhr Sturm war zu ſehr
auf Einzelaktionen eingeſtellt, mit denen na-
türlich ein Vorbeikommen an der aufmerk-
ſamen Deckung der Vereinigung nicht mög-
lich war. Auch im Sturm der Turneriſchen
wurde zeitweiſe recht zerfahren geſpielt, ſo
daß der gegneriſchen Hintermannſchaft immer
wieder Gelegenheit zum Stören gegeben
wurde. Leider ließen ſich in der zweiten
Halbzeit einige Gäſteſpieler zu Unſportlich-
keiten ihren Vereinskameraden gegenüber
hinreißen, was ſchließli zu einer Feldver-
weiſung führte. Auch die Vereinigten erreich-
ten trotz des hohen Torreſultates ihre in den
Vorſpielen gezeigte Form nicht. Das Spiel

wurde von Etzrodt (MTV.) einwandfrei
geleitet.

MTv ſpielt gegen Reumark 7:7
Mit einem gerechten Unentſchieden trenn-

ten ſich beide Gegner. Neumark ſtellte eine
junge kampffreudige Mannſchaft, die dem
MTV. durch ſchnelle Ballabgabe und weite
Vorlagen nach den beiden Flügeln ſchwer zu
ſchaffen machte. Die erſte Halbzeit mit dem
Winde im Rücken hatten ſie auch etwas mehr
vom Spiel, denn die Hintermannſchaft des
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Handball am Sonnkag
Winterhilfsſpiel in Merſeburg:

Bezirksklaſſe komb. Kreisklaſſe komb.
Winterhilfsſpiele in Mücheln:

Stadtmannſchaft A Mücheln PTV. Halle.
Stadtmannſchaft B Mücheln PSV. Mer-

ſeburg.

Freundſchaftsſpiele:
Frankleben MTV. Lauchſtädt.
Reipiſch Neumark.

MTV. hatte während dieſer Zeit ein rieſiges
Arbeitspenſum zu leiſten. „Mit 4:2 für Neu-
mark endete die 1. Halbzeit. Nach der Pauſe
erhöhte Neumark zunächſt auf 5:2 durch einen
Schnitzer des Merſeburger Torwarts. Doch
nun wurde der Gaſtgeber überkegen und
manch ſchöner Angriff fand ſeinen Abſchluß in
einem unhaltbaren Wurf aufs Tor, oder es
gab kurz vor dem Strafraum einen Frei-
wurf. Aber auch die Gäſte wurden noch oft
gefährlich, und als kurz vor Sehluß der MTV.
mit 7:6 in Führung lag, erzielten ſie auch
noch den Ausgleich. Poltermann (Tyog.)
pfiff das anſtändig durchgeführte Spiel ein-
wandfrei.

Reipiſch Germania Kayna 3:4 (1:3).
Zum letzten Pflichtſpiel weilte Germania

Kayna in Reipiſch, wo es ihnen gelang, ſich
zwei weitere Punkte zu ſichern. Die Gäſte
zeigten ſich von einer recht guten Seite, ob-
wohl Reipiſch in voller Beſetzung antrat,
konnten ſie den Anſtürmen der Germanen
keinen ausreichenden Widerſtand leiſten. Schon
bis zur Pauſe lag Kayng 3:1 in Führung und
konnte das Schlußreſultat auf 4:3 ſtellen.

VfB. Lauchſtädt Schafſtädt 8:1 (4:1).
Die Schafſtädter Turner weilten am Sonn-

tag in Lauchſtädt beim VfB., der ſeit langer
Zeit wieder einmal auf den Plan trat. Die
lange Pauſe der Lauchſtädter machte ſich recht
bemerkbar, denn die Schafſtädter hatten keine
große Mühe, mit 8:1 (4:1) zu ſiegen.

„Durch Frohſinn helfen wollen“
Der „Bunte Abend“ der Merſeburger

Turnerſchaft.
Wir berichteten ſchon einmal, daß auch die

Merſeburger Turnerſchaft, noch ehe das Win-
terhilfswerk mit dem Ende des Monats zum
Abſchluß gelangt, noch mit einer großen Ver-
anſtaltung werbend vor die Oeffentlichkeit
treten will. Das Programm zu dem großen
bunten Abend, der am kommenden Sonn-
abend, dem 30. März, im Merſeburger
Schützenhaus ſtattfindet, iſt nunmehr aufge-
ſtellt und deſſen Durchſicht gewährleiſtet dem
Beſucher wirklich einige unterhaltſame Stun-
den. Der erſte Teil wird ausgefüllt durch
Muſikvorträge des Arbeitsdienſtorcheſters und
der PSV. zeigt ein vaterländiſches Feſtſpiel.
Jm unterhaltenden Teil des Programms
folgen in buntem Wechſel Muſik, Geſänge und
Ueberraſchungen durch allerlei luſtige Dar-
bietungen. Auch eine großartig ausgeſtaltete

Tombola iſt vorgeſehen, zu der viele, teils
wertvolle Spenden eingegangen ſind und noch
immer gern bei allen Merſeburger Turnver-
einen angenommen werden. Die Merſebur-
ger Turnerſchaft ladet recht herzlich zu dem
bunten Abend ein und wird ihren Freunden
einige Stunden Humor, Frohſinn und Hei-
terkeit bieten. Da der Reinertrag der Ver-
anſtaltung dem Winterhilfswerk zufließt,
macht die Merſeburger Turnerſchaft die Pa
role wahr: „Durch Frohſinn helfen wollen.“

Sporkler im Dienſte des WHW
Die Bezirksklaſſe ſpielt gegen eine Kreisklaſſenvertretung

Ehe das Winterhilfswerk 1934—35 zum Ab-
ſchluß kommt, ſtellen ſich die Handballer noch
einmal in den Dienſt der guten Sache, und
zwar werden am Sonntag auf dem VfL.-
Sportplatz außer den Fußballern und Hockey-
ſpielern auch die Vertreter des Handballſports
zu Worte kommen. Diesmal wird die Hand-
ballbegeguung recht intereſſant werden. da ſich
eine kombinierte Mannſchaft der Bezirksklaſſe
1885 und ATV. mit einer kombinierten Mann-
ſchaft der Kreisklaſſe gegenüber ſteht. Wie
wir hören, ſind die Mannſchaften bereits wie
folgt aufgeſtellt:
Bezirksklaſſe: Richter (1885)

Treder I Ehtzroth (beide ATV.,)
Naumann (ATV.) Völker (85) Bielig l (ATV)
Kuhnert Becker W. Eckardt Beine Becker K.

(beide 1885) (beide ATV.) (1885)
Erſatz: Pöhnitzſch, Pertus, Treder II.

Kreisklaſſe: Kirchner (Preußen)
Harkenthal Krenzmann (beide Tog.)

Göhle Germershauſen Weber(MTV.) (Pr.) (Tog.)
Jakob Riek Jerſch Hoffmann Seiferth

(Kötzſch) (beide Tog.) (Frankl.) (Pr.)
Erſatz: Hoppe (Pr.), Kluge (VfL.)

Schimpf (MTV.,)

99- Preußen gegen PVfL.-Leung
Das Winterhilfsſpiel der Fußballer.

Für den kommenden Winterhilfs-Sport-
ſonntag treten die Fußballer mit kombinierten
Mannſchaften gegeneinander an. Die blau
gelben er und die ſchwarzweißen Preußen

haben ſich einerſeits zuſammengetan, um
gegen eine Kombination unſerer VfLer mit
den Leunger Fußballern anzutreten.

Dieſe 4 Mannſchaften unſeres engeren
Heimatbezirks ſind wohl bekannt genug und
verfügen in ihren Reihen über ſo vorzüg-
liche Einzelſpieler, daß dieſes Winterhilfs-
ſpiel wohl das intereſſanteſte Treffen der
ganzen Fußballſaiſon werden dürfte. Ueber
die Aufſtellung der Mannſchaften ſind Einzel-
heiten noch nicht bekannt, denn die Gegner
werden erſt am morgigen Mittwoch nomi-
niert. Jedenfalls verſpricht der kommende
Winterhilfs-Sportſonntag einen intereſſan-
ten und äußerſt ſpannenden Verlauf zu neh-
men, denn außer den Fuß- und Handballern
treten auch unſere Hockeyſpieler auf den
Plan. Der Merſeburger Hockeyklub wird
vorausſichtlich eine Kombination der 9er mit
den Leungern zum Gegner haben. Alle
3 Spiele finden auf dem VfL.-Platz ſtatt. Die
Handballer eröffnen den Reigen der
Spiele um 14.30 Uhr. Eine Stunde ſpäter,
um 15.30 Uhr, treten die Fußballer ge-
geneinander an und das Hockeytreffenſteigt dann abſchließend um 17 Uhr.

Koch ein WHW-Fußballſpiel
Landesverſicherung Lebensverſicherung.
Die Fußballmannſchaften obiger Behörden

werden ſich am kommenden Mittwoch, alſo
morgen nachmittag, um 16,30 Uhr, in einem
Freundſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof gegen
überſtehenz Sie wollen beweiſen, daß ſie im
mer zur Stelle ſind, wenn es gilt, Opfer zu
bringen und ein Scherflein beizutragen für
unſere armen Volksgenoſſen, denn der Ertng
aus dieſem Spiel fließt ebenfalls dem WHLW.
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Alter Polksglaube lebt immer
Skößerabwehrmittel in der Dübener Heide.

Jn den Gänſeſtällen der Bauern und
Lanöwirte in Stadt und Dorf ſchlüpfen jetzt
Ende März und Anfang April die Jung-
gänſe aus den Eiern, welche vier Wohen
lang vbebrütet worden ſind. Manche Haus-
frauen ſtülpen die entleerten Eierſchalen auf
die oben zugeſpitzten Staketlatten der Ge-
höftgärten, wo ſie hängen bleiben, bis ſie von
Wind und Wetter zertrümmert und zer-
mürbt ſind und abfallen. Für dieſe Zeit
haben die aufgeſtülpten Schalen nach alther-
kömmlichem Volksglauben die Kraft,
die kleinen Gänſe bei ihren Weidegängen auf
dem grünen Raſen vor dem gefürchteten
Stößer (Sperber) zu ſchützen. Hier und
da iſt auch die Tagewählerei ein beliebtes
und gebräuchliches, aber kaum wirkſames
Stößerabwehrmittel. Man iſt des Glaubens,
daß die Junggänſe nur an einem Mittwoch
oder Freitag zum erſten Male auf die Weide-
plätze geſetzt werden dürfen, um ſie vor dem
Stößer zu bewahren. Als ſicherſtes Stößer-
abwehrmittel hat ſich nur das Gänſehüten
erwieſen, wobei der Hüter oder die Hüterin
den Todfeind der Junggänſe durch perſön-
liches Eingreifen in die Flucht ſchlägt.
Skabsgchef der s Lußtze in Weimar

Der neue Führer der SA.-Gruppe Thüringen
eingeführt.

Nachdem am Sonnabend aus Anlaß des
zehnjährigen Beſtehens der SA. in der Wei-
marhalle eine wuchtige Kundgebung ſtattge-
funden hatte, auf der Reichsſtatthalter Gau-
leiter Sauckel ſprach, fand am Sonntag-
vormittag auf dem von Tauſenden um-
ſäumten Marktplatz die Einführung des neuen
Führers der SA.-Gruppe Thüringen, Brigade-
führer Günther, durch den Chef des Sta-
bes Lutz e ſtatt. Nachdem der Chef des Stabes
in Begleitung des Reichsſtatthalters, der thü-
ringiſchen Miniſter ſowie des Brigadeführers
Günther die Front der Formationen abge-
ſchritten hatte, richtete er eine Anſprache an
die SA. und ihren neuen Führer.

Reichskagung in Alexisbad
zeratungen der Berufs- u. Fachſchullehrer.

Vom 25. bis 30. März findet in Alexi 8-
bad im Harz die erſte Reichstagung der
Fachſchaft VI (Berufs- und Fachſchulen) im
NSLVB. ſtatt. Die Tagung iſt als Arbeits-
tagung gedacht, auf der die Berufs und
Fachſchullehrer mit den Vertretern von
Staat und Wirtſchaft dringende Fragen der
Berufsausbildung der deutſchen Jugend er-
örtern werden. Die Tagung wurde am
Montag durch eine würdige, von muſika-
liſcher Umrahmung vertiefte Feier für den
verſtorbenen Reichsamtsleiter des NSLB.,
Staatsminiſter Hans Schemm, einge-
leitet. Die Gedächtnisrede hielt der Reichs-
geſchäftsführer, Regierungsrat Kolb, der
langjährige Freund und Vertraute Schemms.
Den Teilnehmern wurde eine von der
Reichsfachſchaft geſchaffene Hans-Schemm-
Plakette, die vom Mägdeſprunger Eiſen-
hüttenwerk hergeſtellt wurde, zur Erinne-
rung an die Gedächtnisfeier mitgegeben.

Trecker von einer Lokomolive überfahren

Am Montagvormittag wurde auf der
Leipziger Landſtraße am Bahnübergang der
Strecke Leipzig Eilenburg ein Trecker
der Firma Taggeſelle aus Wölpern von
einer Lokomotive überfahren. Der Trecker
wurde zertrümmert, die Lokomotive verlor
einen Vorderpuffer. Der Treckerführer
rettete ſich durch Abſprung, erlitt aber einen
Schulterknochenbruch. Die Bahnſchranke iſt
nicht geſchloſſen geweſen.

Amksniederlegung desHarzclubvorſihenden

In einer Vorſtandösſitzung des Harzklub-
Zweigvereins Oker teilte der Vorſitzende
mit, daß der Vorſitzende des Hauptvorſtan-
des, Forſtmeiſterr Grunöner-Cule-
mann aus Goslar, ſein Amt niedergelegt
habe. Forſtmeiſter Grundner-Culemann war
der Amtsnachfolger des Stadtrates von
Frankenberg aus Braunſchweig; er hatte
ſchon vorher dem Vorſtande als ſtellver-
tretender Vorſitzender angehört.

Hausbeſitzer in Schuthaft genommen

„„Der Hausbeſitzer Otto Döring in
Pieſteritz wurde von der Geheimen
Staatspolizei wegen unſozialen Verhaltens
in Schutzhaft genommen. D. hatte es verſtan-
den, die Wohnungsknappheit in Pieſteritz da-
durch für ſich auszuwerten, daß er auswärtige
Mieter bei hohen Mietpreiſen in ſein Haus
nahm und dann dieſe Mieter ſo ſchikanierte,
daß in kurzer Zeit ein zwölfmaliger Mieter-
wechſel ſtattfand. Die Verhaftung iſt erfolgt,
weil D. durch ſein Verhalten bewieſen hat,
daß er den neuen Geiſt im neuen Deutſchland
nicht begreifen will, der allen Menſchen zur
Pflicht macht, der Allgemeinheit zu dienen.

74 tödliche Verkehrsunfälle in einem Jahr.
r Der Verkehr forderte in Leipzig im
Jahre 1934 nicht weniger als 74 Todesopfer.
Die Hälfte davon waren Fußgänger, 12 von
den Getöteten waren Kinder, davon zwei in
noch nicht ſchulpflichtigem Alter.
Mütterliche Ahnen des Reichsminiſters Heß
aus Naumburg.

Jn Naumburg werden jetzt erſtmalig
Fremdenführer ausgebildet. Bei Beſichtigung
eines der ſtattlichſten Bürgerhäuſer in der

Mitteldeutſche Heimat
Gr. Jakobſtraße kam zur Sprache, daß der
frühere Beſitzer ein Kaufmann Ferber war,
aus deſſen Geſchlecht die Mutter des Reichs-
miniſters und Stellvertreters des Führers
Rudolf Heß ſtamme.

Vom Leitungsmaſt abgeſtürzt

Schwerer Unfall eines Monteurs bei Nebra.
Jn der Nähe von Wippach waren zwei

Elektromonteure mit der Kontrolle der der
Gewerkſchaft Roßleben gehbrigen Stark-
ſtromleitung beſchäftigt. Sie hatten veide

einen Maſt beſtiegen, als plötzlich der in
Nebra wohnende Willi Schröder abſtürzte.
Der Schwerverletzte wurde zunächſt in das
Krankenhaus Nebra geſchafft, von wo man
ihn mit dem Zuge nach Halle beförderte.
Schröder iſt Vater von drei Kindern.

Der letzte Kommandenr
der Geßler-Küraſſiere geſt. ben.

In Wernigerode verſtarb nach längerem
Leiden der Oberſt a. D. Erich Köhne von
Wranke im Alter von 66 Jahren. Der
Verſtorbene war der letzte Kommandeur des
Küraſſierregiments Graf Geßler Nr. 8.

Reichsminiſter Ruf wird Ballenſtedt beſuchen
90 Zöglinge der NRationalpolitiſchen Bildungsanſtalt kamen nach Anhalts Haupiſtadt

90 Zöglinge der Nationalpolitiſchen Bil-
dungsanſtalt in Ballenſtedt unter Füh-
rung des Regierungs und Schulrates Dr. Hil-
ler vom Anhaltiſchen Staatsminiſterium mar-
ſchierten Sonntagnachmittag nach einem zwei-
tägigen Marſch von Ballenſtedt aus vor dem
Reichsſtatthalter Loeper auf, der die Jun-
gen, die trotz der Anſtrengung in ihren brau-
nen Uniformen einen friſchen Eindruck mach-
ten, in einer kurzen Anſprache begrüßte. Nach-
dem er ihnen ſeinen Dank für den überraſchen-
den Beſuch ausgeſprochen hatte, betonte er er-
neut das Jntereſſe an den Zielen der Natio-
nalpolitiſchen Bildungsanſtalt und wies dar-
auf hin, daß am Mittwoch der kommenden
Woche Reichsminiſter Ruſt und er die Anſtalt
beſichtigen werden. Regierungsrat Dr. Hiller
überreichte dem Reichsſtatthalter ein Sammel-
werk, in dem die Arbeit der Anſtalt geſchildert
wird. Ein Vorbeimarſch ſchloß ſich an, worauf
der anhaltiſche Staatsminiſter Freyberg auf
die gleiche Weiſe geehrt wurde. Auch dieſer
betonte ſeine Verbundenheit zu dieſer neuen
Bildungsanſtalt des Dritten Reiches. Am
Abend kehrten die Jungen mit der Bahn nach
Ballenſtedt zurück.

Gänſebraken mit Giftwe'zen in Deſſau

Ein nicht alltäglicher Fall von weiblicher
Bosheit brachte einer Achtzehnjährigen aus
Deſſau die Bekanntſchaft mit dem Gefäng
nis ein. Das junge Mädchen war in einer
Kantine als Küchenmädchen beſchäftigt. Am
30. Oktober des Vorjahres gab es da Gänſe-
braten. Das Mädchen ſtellte ſich eine Portion
in die Wärmröhre, um ſie am Abend zu eſſen.
Am Abend, als ſie eſſen wollte, war Gift-
weizen daruntergemengt. Der Landfäger
wurde geholt, und in geſchickter Weiſe lenkte
das Mädchen den Verdacht auf die Tochter des
Kantinenwirtes. Zunächſt ſtand man vor
einem Rätſel. Aber die Vernehmungen er-
gaben, daß die Behauptung des Mädchens
nicht ſtimmen konnte. Das Mädchen ſchrieb
nun ſelbſt eine Anzeige an die Jeßnitzer
Polizei. Schließlich mußte ſie aber geſtehen,
daß ſie den Giftweizen ſelbſt an den Gänſe-
braten getan hatte. Sie hatte der Wirtstochter
mit der Verdächtigung eins auswiſchen wollen.
Das „Auswiſchen“ brachte dem boshaften
Mädchen eine Gefängnisſtrafe von fünf Mo-
naten ein.

c

Mittageſſen mit Benzin-Aroma.
Jn Nordhauſen kam eine Perſon zur

Anzeige, weil ſie ein Motvorrad, das täglich
gebraucht wird, in der Küche unterſtellt, in
welcher jeden Tag gekocht wird. Sie verſtieß
ſomit gegen die Polizeiverordnung des Re-
gierungspräſidenten in- Erfurt über die Ein-
gring von Kraftfahrzeugen vom 1. Januar

c S

Trauring nach 30 Jahren wiedergefunden

Die Ehefrau des Gaſtwirts Seibig in
Wengendorf verlor vor 30 Jahren ihren
Trauring. Sie hatte damals an einen Land-
wirt Heu verkauft und beim Verladen ge-
holfen. Am Abend des gleichen Tages ver-
mißte ſie den Trauring. Er mußte bei der
Arbeit vom Finger geglitten ſein. Alles
Suchen nach dem „Flüchtling“ blieb damals
vergebens. Nun fand ein Sohn des Land-
wirts, der damals das Heu gekauft hatte, auf
ſeinem Felde einen goldenen, ſehr gut erhal-
tenen Ring. Die völlig erhaltene Jnſchrift
ließ die Eigentümerin bald ermitteln, die ſo-
mit nach 30 Jahren wieder in den Beſitz des
Eheringes kam.

Tanufe eines Konfirmanden.
Der Konfirmand Alfred Bakalla aus

Kaxdorf, der als kleiner Junge von einer
Familie in Pflege genommen worden war,
wurde hier am Vorabend ſeiner Konfirmation
getauft, da jetzt feſtgeſtellt wurde, daß er noch
nicht getauft war.

90 Unkerſtüßungen aus der
ErnſtKeilSkiffung

Aus der Ernſt-Keil-Stiftung in Leipzig
ſind in dieſem Jahre Unterſtützungen an
39 Schriftſteller und Schriftſtellerinnen, die
durch die Deutſche Schillerſtiftung in Wei-
mar ausgewählt wurden, und an 51 Künſtler
und Künſtlerinnen, die in Leipzig wirken
und vom Rate der Stadt ausgewählt wurden,
vergeben wurden.

Führer-Ehrung im hohen Alter.
Der Zimmermann Heinrich Riemen-

ſchneider aus Darlingerode, Veteran
von 1870/71 und der älteſte männliche Ein-
wohner des Ortes, erhielt zu ſeinem 86. Ge-
burtstag einen Glückwunſch des Führers mit

Bild und eigenhändiger Unterſchrift. Der
Landesverband Mitte des Kyffhäuſerbundes
übermittelte ihm ſeine Glückwünſche durch
den Kreisverbandsführer Kammerrat
Braulke.
Ausban der Friederikenſtraße bei Harzgerode

Die ſogenannte Friederikenſtraße ſoll vom
Kreis übernommen werden. Mit dem Aus-
bau der Strecke Harzgerode Garten-
haus will man eine direkte Verbindung
Harzgerode Aſchersleben herſtellen.
4 Geldinſfitute gab es in Düben

Verſchmelzung der Dübener Stadt mit der
Kreisſparkaſſe.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat die
Vereinigung der Stadtſparkaſſe Düben mit
der Kreisſparkaſſe Bitterfeld beſchloſſen.
Die Zuſammenlegung der Geſchäftsführung
erfolgt am 15. April. Mit dieſer Maßnahme
wird der Ueberſetzung des Geldverkehrs in
Düben ein Ende bereitet. Es gab bisher in
der nur 3800 Einwohner zählenden Stadt nicht
weniger als vier Geldinſtitute, nämlich zwei
kommunale Sparkaſſen und zwei Bankge-
ſchäfte. Durch die Zuſammenlegung der Stadt-
mit der Kreisſparkaſſe wird dieſe in noch ſtär-
kerem Maße an der Stadt Düben intereſſiert.
Der Verſchmelzungsvertrag iſt für 30 Jahre
abgeſchloſſen. Die Stadt Düben erhält vom
Kreis für jedes Jahr 5000 RM. ausgezahlt.
Hierdurch wird es der Stadt möglich ſein, das
Movorbad zu erwerben und der Einwohner-
ſchaft zu erhalten.

Straßenſperren in der Provinz
Totalſperren:

Leipzig Herzberg. Sperrung in
Herzberg ſowie zwiſchen Döbrichau und
Fermerswalde bis 15. April. Uml. über
Züllsdorf. Mehrweg etwa 4 Kilometer.

Tornau Söllichau Durch-wehna. Sperrung vis 30. Juni. Uml. nach
Söllichau über Düben, nach Durchwehna über
Düben--Authauſen---Coſſa.

Magdeburg Deſſau Leipzig.
Sperrung von Holzweißig bis zur Kreis-
grenze Delitzſch bis 30. Mai. Uml. Holz-
weißig--Brehna--Delitzſch. Mehrweg etwa
9 Kilometer.

Totalſperren wegen Reichsautobahnban:
Bornſtedt Rottmerskleben.Sperrung der Straße von Kilometer 3,1 bis

3,7. Uml. neben der Fahrbahn.
Halbſeitige Sperren:

Leipzig Weißenfels Zehn Bau-
ſtellen von Löſau bis Lützen. Es wird
empfohlen, die Umleitung über Merſeburg
oder Bad Dürrenberg zu nehmen, da das
Durchſchleuſen durch die zahlreichen Bau-
ſtellen erhebliche Zeit in Anſpruch nimmt.
Mehrlänge 11 Kilometer.

Merſeburg Weißenfels. Bauarbeiten von Bäumchen bis Weißenfels.
Weißenfels Zeitz. Bauarbeiten

von Weißenfels bis Wernsdorf und von
Nauendorf bis Zeitz b. a. w.

Magdeburg Helmſtedt. Bau-arbeiten von Bornſtedt bis Eichenbarleben
bis Ende März.

Halberſtast Quedlinburg.Halbſeitige Sperre zwiſchen Halberſtadt und
Harsleben bis 10. April, ferner ganzſeitige
Sperre im Orte Harsleben. Umleitung inner-
halb der Ortslage.

Wernigerode Bolmke El-bingerode. Bauarbeiten zwiſchen Werni-
gervde Elbingerode, daher nur als Ein-
bahnſtraße zu benutzen. Talfahrt:
Elbingerode Bolmke Wernigerode.
Bergfahrt: Haſſerode Dreiannen-Hohne Elbingerode.

Zörbig Bitterfeld. Bauarbeiten
in der Abdolf-Hitler-Straße in Sandersdorf
bis 30. Mai. Uml. innerhalb der Ortslage.

Die Winzer wieder in Täligkeit
Nene Lehrgänge in Freyburg.

Ein praktiſcher Lehrgang der Weinbau-
Lehr- und -Verſuchsanſtalt, an dem ſich
43 Weinbergsbeſitzer bzw. Winzer beteiligten,
iſt jetzt beendet worden. Er wird nicht der
einzige bleiben; im Sommer werden wieder
weitere Lehrgänge folgen. Die Witterung er-
laubt jetzt ſchon den Beginn der Frühjahrs-
arbeiten in den Weinkulturen. Sie ſind gut
durch den Winter gekommen. Etwa 220 Mann
werden mit Notſtandsarbeiten im Weinbau be-
ſchäftigt. Wenn dann das Land genügend vor
bereitet iſt und eine Zeitlang geruht hat, wird
327 an das Pflanzen der Reben denken

Hnnen.
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Ernkedank in der neuen Kirche
Baubeginn in Naundorf.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. Februar
wurde, wie wir per berichteten, die
etwa 23 Meter hohe Kirchturmſpitze der
Kirche zu Naundorf von einem raſenden
Sturm gepackt und heruntergeſchleudert. Jn
den Morgenſtunden des 17. Februar bot ſich
dem Beſchauer ein troſtloſes Bild; die Kirch-
kürmſpitze Tag völlig zertrümmert vor der
Längsſeite der Kirche, die eine Dachhälfte
war zerſchlagen und die Mauern beſchädigt.
Wetterfahne und Uhr waren ebenfalls heraus-
re und lagen auf dem Raſen: Der

eiger zeigte fünf Minuten vor 3 Uhr. Das
erſt vor wenigen Jahren ausgemalte Jnnere
der Kirche blieb ebenſo wie die Glocken und
das Uhrwerk unbeſchädigt.

Wie wir hören, iſt nunmehr auch die
Frage der Inſtandſetzung und des Wieder-
aufbaues dieſer im Jahre 1899 erbauten
Kirche geklärt. Wenn man den Turm auch

e h
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Phot. Hanspach.

nicht in der urſprünglichen Größe wird er-
ſtehen laſſen können, ſo wird man doch ver-
ſuchen, dem Gotteshaus eine würdige Form
zu geben. Der Bauauftrag wird vorausſicht-
lich einem halliſchen Architekten anvertraut
werden. Mit dem Bau will man möglichſt
ſchnell beginnen, ſo daß die Arbeiten
bereits Ausgang des Sommers beendet ſein
werden. Erntedankfeſt ſoll auf jeden Fall
ſchon in der neu hergerichteten Kirche ge-
feiert werden.

Die Koſten für die Erneuerungsarbeiten,
die zum Teil auch Dachreparaturen ym-
faſſen, werden auf 7000 Mark geſchätzt. Die
Mittel werden vorausſichtlich durch eine An-
leihe aufgebracht werden müſſen. was eine
Belaſtung der Gemeinde für eine Generation
bedeuten dürfte.

Die Allſtedier Taufendjahrfeier
Erinnerungen an Thomas Münzer.

Zur Ausgeſtaltung der Tauſendöjahrfeier
der Stadt Allſtedt fand eine Beſprechung
der beteiligten Stellen ſtatt, in der über die
bisher geleiſteten Vorarbeiten Bericht ge-
geben wurde. Die Feierlichkeiten werden
ſich auf die Zeit vom 31. Auguſt bis 7. Sep-
tember erſtrecken. Haupttag iſt der Sonntag,
der 1. September. Für dieſen Tag iſt ein
großer hiſtoriſcher Feſtzug ſowie die Auf-
führung eines Heimatſpieles aus der
Thomas-Münzer-Zeit geplant. Die
weitere Feſtlegung der Veranſtaltungen iſt
einem veſonderen Ausſchuß überlaſſen wor-
den, der alsbald mit ſeinen Arbeiten be-
ginnen wird. Ein beſonderes Gepräge wird
die Jahrtauſendfeier inſofern erhalten, als
die Ortsgruppe Allſtedt der NSDAP.,
die am 23. März 1925 ins Leben gerufen
wurde, ihre Zehnjahresfeier mit den
großen Feſtlichkeiten im September ver-
bindet.

ippenamt für den Kreis Calbe

Mit dem 1. April d. J. wird für den
Kreis Calbe ein Sippenamt geſchaffen,
das die Funktionen der Standesämter in
Zukunft auf breiterer Grundlage hin über-
nehmen ſoll. Der Beauftragte des Amtes
für Volksgeſundung im Kreiſe Calbe, Dr.
Haacke, iſt als Leiter dieſes Sippenamtes
vorgeſehen.

Diamankene Hochzeit in Eckarksberga

Geſtern konnte in Eckartsberga das
Karl Königſche Ehepaar, von dem der Mann
85, die Frau 87 Jahre alt iſt, das ſeltene
Jubiläum der diamantenen Hochzeit feiern.
Als land wirtſchaftlicher und. Kommunal
arbeiter hat ſich König ſtets redlich durchge-
ſchlagen und für ſeine Familie geſchafft.
Der Ehe entſtammen 16 Kinder, von denen
noch 7 im Geſamtalter von 381 Jahren am
Leben ſind. 49 Enkel und 67 Urenkel konnten
zu dem Jubeltage gratulieren. Jrrtüm-
licherweiſe wurde der Jubeltag ſchon vor
einem Jahr im großen Kinderkreiſe gefeiert,
was fedoch nicht verhinderte, auch in
dieſem Jahre ausgiebig zu feiern.

Mch der hadsarbeſt

le okrem
fünhte Hände
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Entlastung, um. 20 Millionen
Senkung der Reichsschlachtsteuer.

Der Reichsfinanzminiſter hat in einer Ver-
ordnung verfügt, daß mit Wirkung vom
1. April 1935 die Reichs-Schlachtſteuer geſenkt
wird. Der Steuerſatz für Schweine wird von
9 auf 8 und der für Schafe von 2 auf 1 RM.
ermäßigt. Durch dieſe Verordnung wird eine
beträchtliche Entlaſtung wichtiger Teile der
deutſchen Wirtſchaft herbeigeführt. Da näm-
lich im Jahre 1934 19,4 Millionen Schweine
und 1,4 Millionen Schafe nach den bisherigen
Schlachtſteuerſätzen beſteuert wurden, bedeutet
die Ermäßigung, daß eine Entlaſtung um
mehr als 20 Millionen RM. eintritt. Der
Deutſche Fleiſcherverband begrüßt dieſe Ver-
vrdnung. Jn ſeinem amtlichen Organ wird
u. a. erklärt, daß damit der Abbau einer
Steuer eingeleitet wurde, die ſich immer mehr
zu einer reinen Sonderſteuer des Handwerks
entwickelt habe. Der Kommentar ſpricht weiter
von dem feſten Willen der nationalſozialiſti-
fchen Reichsregierung, die Schlachtſtener im
Zuge der vorhandenen Möglichkeiten mit dem
Ziele einer reſtloſen “Beſeitigung abzubauen.
Dieſer Wille der Regierung ſei unverkennbar.

Reichsminister Frank sprach
auf der Tagung für Wirtschaftsrecht.

Auf einer Tagung der Wirtſchaftsrechtler
des Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten ſprach Reichsminiſter Dr. Frank.
Ex erklärte, daß die Hereinnahme der Wirt-
ſchaftsrechtler in den Bund unter den Ge-
ſichtspunkten des Dienſtes an der rechtlichen
Orientiertheit der Wirtſchaft und des Dienſtes
an der wirtſchaftlichen Orientiertheit des
Rechts erfolgt ſei. Jn der Wirtſchaft ſolle die
Sauberkeit der Wirtſchaftsführung das ethiſche
Grundprinzip und Gemeinnutz vor Eigennutz
der Verfaſſungsgrundſatz des wirtſchaftlichen
Denkens und Handelns ſein. Das Recht werde
die notwendigen Lebensbedingungen der Wirt-
ſchaft ganz anders wie in früheren Epochen zu
ſichern haben. Niemals ſei vergeſſen, daß der
Nationalſozialismus nicht ſeiner ſelbſt willen
geſchaffen würde, ſondern daß er nur ein Mit-
tel zur glücklicheren Geſtaltung des deutſchen
Lebens iſt.

Wege zur Wirtschaftsfreiheit
Eine Rede des Gauwirtschaftsberaters.

Jm Rahmen der ſtaatspolitiſchen Beamten
ſchulung ſprach Montagabend im großen Saal
des „Reichshof“ in Halle Gauwirtſchaftsbe-
rater Dr. Trautmann über die bisherigen Er-
folge nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik.

Er begann ſeine Ausführungen mit einer
Gegenüberſtellung des alten und des neuen
„Wirtſchaftsſyſtems“. Waren früher die poli-
tiſche und die wirtſchaftliche Sphäre Welten
für ſich, ſo ſteht heute hinter allen Aeußerun-
gen des wirtſchaftlichen Lebens in Deutſchland
ein einziger politiſcher Wille: der Wille zur
Freiheit vom fremden Kapital und zur Brot
freiheit. Die angeblich „ehernen“ Wirtſchafts-
geſetze haben ſich dem nationalpolitiſchen Wil-
len beugen müſſen.

Drei Etappen kennzeichnen den Weg der
deutſchen Arbeitsfreiheit, die die eine tragende
Säule nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik
iſt: Die Unterbringung auch des letzten
arbeitsloſen Volksgenoſſen der langſame
Austauſch, der den leiſtungsfähigen Volksge
noſſen an den Platz bringt, der ihm zukommt,
und die Hebung des Lebensſtandards des
deutſchen Arbeiters.

Die zweite Säule, auf der die national-
ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik ruht, iſt die
Sicherung der Ernährungs- und Rohſtoff-
grundlage des deutſchen Volkes, die keinen
anderen Zweck hat, als die Gleichberechtigung
auch auf wirtſehaftlichem Gebiete wieder zu er-
kämpfen. Das Beamtenorcheſter gab der Ver-
anſtaltung den muſikaliſchen Rahmen.

Wirtschaftskunde für die Jugend
Verbesserung des Urlaubes.

Vom Jugendamt der Deutſchen Arbeits-
front wird darauf hingewieſen, daß die wirt-
ſchaftskundlichen Fahrten, die zunächſt ver-
ſuchsweiſe mit den berufstüchtigſten Teil-
nehmern des Reichsberufswettkampfes 1934
durchgeführt wurden, in 280 Fahrten rund
7500 Jugendliche durch 2500 Betriebe führten
Das Ziel dieſer neuartigen Studienreiſen
der deutſchen Jugend war es, den jungen
ſchaffenden Deutſchen aus der Anſchauung
und aus dem Leben die Zuſammenhänge
ihres beruflichen Schaffens mit der geſam-
ten Wirtſchaft aufzuzeigen. Die wirtſchafts-
kundlichen Fahrten haben ſich ſo bewährt, daß
ſie in dieſem Jahre, nach Beendigung des
Reichsberufswettkampfes 1935, in größerem
Umfange aufgenommen werden. Energiſch
in Angriff genommen wurde vom Jugend-
amt der DAF. in Zuſammenarbeit mit dem
Soziglen Amt der Reichsjugendführung, den
Reichsbetriebsgemeinſchaftsleitern und den
Treuhändern der Arbeit die Freizeitaktion,
die für Hunderttauſende Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen den ſeit langem not-
wendigen Urlaub erwirkte.

Es konnten rund 8500 Urlaubsregelungen
getroffen werden, die meiſt über den Rahmen

randenbd. O. 26. 42.32 2 Tangermünde 26. 42, 41 4

eines Betriebes und des Ortes hinaus
T

Wasserstände
Saale W. Elbe W k.Grocmitz. 26. 41.61 25 Aubig 26. 41,41 20Irotha 26. 42., 20 12 Dresden 26. --0.26 8
Bernburg 26.] 41.,30 26 Torgau 26. 1.78 16Calbe O.-P. 26. 41.68 s Witfenderg [25.2,82 17
Calbe V. -P. 4104 25 Roßlau 2642.06 17
Orizehne 26. 41, 14 28 j Aken 2642. 24 16

z 26 2,1217Havel Magdeburg 26. 41.32) 6
Drandenb 1.46) Wittenderge. 26. 42. 15
Hathenow O. 26.1 2. 05 enren 25. 42 38
Rathenow U 0,960 6) Döämit- 259 el. 60Havelberg 20 1.99 2 Darchau, .125. 51

Gültigkeit haben.

des Urlaubs erhielten.

Wichtigkeit;
matiſche

denn gerade durch eine
Geſundheitsführung der

Arbeit kommen wir dem großen Ziele näher

Tagung des Bundes Deutscher Friseure.
Der Bund Deutſcher Friſeure hielt am Montag

im Rahmen ſeiner großen Reichsfachveranſtaltung im

Jn Halle fand im „Stadtſchützenhaus“
die Bezirkstagung des Bezirks Sachſen-
Anhalt des Edeka- Verbandes Deutſcher
kaufmänniſcher Genoſſenſchaften ſtatt. Wäh-
rend der Vormittag internen Beratungen
galt, trafen ſich die Tagungsteilnehmer am
Nachmittag zu einer öffentlichen Kundgebung,
auf der nach einigen begrüßenden Worten
des Bezirksobmanns Böker (Magdeburg)
Direktor Jlch mann (Berlin) über die
Arbeit und den Erfolg der Edekabewegung
ſprach, jener Spitzenorganiſation von 460 Ein-
kaufsgenoſſenſchaften, in denen 26000 Kolo-
nialwaren- und Feinkoſteinzelhändler zu-
ſammengeſchloſſen ſind.

Jn den Edeka-Genoſſenſchaften haben ſich,
ſo führte der Redner u. a. aus, die deut-
ſchen Kolonialwarenkleinhändler zuſammen-
geſchloſſen, um Selbſthilfe zu betreiben und
um aus eigener Kraft an der Beſſerung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu arbeiten. Die
Hauptaufgaben ſind gerichtet auf die Er-
tüchtigung der Einzelkaufleute zu höchſter
Leiſtungsfähigkeit durch Lieferung beſſerer
Qualitäten zu angemeſſenen Preiſen. Außer-
dem bemüht ſich die Edeka-Organiſation nach
beſten Kräften, den maßgebenden Stellen der
Behörden und der Partei vertretbares Mate-
rial über die Lage im Lebensmittelkleinhandel
zu verſchaffen und dafür zu ſorgen, daß der
Wettbewerb nach den Regeln des gleichen
Starts, der kaufmänniſchen Ehrbarkeit und
guter Sitten geführt wird und der Schutz
des beruflich geſchulten Kleinkaufmannes
gewährleiſtet iſt. Wie der Redner weiter be-
tonte, iſt die Handelsſpanne im Lebensmittel-
einzelhandel nach ſorgfältigen und unnfaſſen-
den Statiſtiken von 18 auf 13,5 Proz. zurück-
gegangen. Der durchſchnittliche Unkoſtenſatz
dagegen iſt auf ungefähr 16 Proz. geſtiegen.
Dieſe Tatſache hat auch im Reichsnährſtand
zu ernſthaften Erwägungen geführt, bei der
Marktregelung einen vernünftigen Ausgleich
zwiſchen Lebensanſprüchen des Erzeugers, des
legitimen Handels und der Verbraucherſchaft
zu finden. Zur Steigerung der Leiſtungs-
fähigkeit des mittleren und kleineren Ge-
ſchäftsinhabers genügt auch der billigſte Ein
kauf allein nicht.

Geſetzgebung und Verwaltung haben, wie
dankbar anerkannt werden muß, dazu bei-
getragen, abſolute Ehrbarkeit und Lauterkeit
in der Preisgeſtaltung und im Wettbewerb
herbeizuführen. Mit dem Zugabeverbot, der
Regelung des Rabattweſens und mit dem
Schutzgeſetz für den Einzelhandel ſind alte
Forderungen des Einzelhandels erfüllt wor-
den, die im liberaliſtiſchen Zeitalter zu er-
reichen faſt unmöglich war. Die gegen die
Edeka-Genoſſenſchaften zeitweiſe recht hart
geführten Kämpfe ſind durch die Aufhebung
der Kundenſtufungen bei einer Reihe von
Jnduſtriefachſchaften durch den Preiskommiſſar
zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Die
Edeka-Genoſſenſchaften haben ſich ſtets bemüht,
das Leiſtungsprinzip zu verwirklichen und
haben niemals die Abſicht verfolgt, andere
Berufsſtände aus der Wirtſchaft auszuſchalten.
Sie verlangen aber Gleichberechtigung bei
der Einräumung der Bezugskonditionen und
wünſchen, daß auch in ihrer wirtſchaftlichen
Tätigkeit das Leiſtungsprinzip verwirklicht
und anerkannt werde.

Der Redner behandelte weiter die neuen
Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom
30. Oktober 1934. Der Edekaverband erſtrebt
für ſeine Mitglieder als höchſtes Ziel ge-
noſſenſchaftlicher und kaufmänniſcher Vervoll-
kommnung, die Barzahlung. Er befindet
ſich dabei in Uebereinſtimmung mit dem
Reichsnährſtand, der die Einführung der ſo-
fortigen Zahlung auf dem Gebiet des Ge-
ſchäftsverkehrs zwiſchen Viehhandel und
Fleiſcherhandwerk grundſätzlich vorgeſehen hat.
Auch auf dem Gehiet des Borgunweſens im
Einzelhandel hat der Edekaverband die Jni-
tigtive ergriffen. Die Geſamtumſätze der Ge-
noſſenſchaften gab der Redner 1933 mit
256 999 000 RM. an im Jahre 1933 und mit
275 527 000 RM. im Jahre 1934. Die Umſätze
der Genoſſenſchaften mit der Edekazentrale
betrugen 143 506 000 RM. im Jahre 1933 und
154 063 000 RM. im Jahre 1934. Dieſe Um-
ſatzſteigerung iſt um ſo beachtlicher und für
den genoſſenſchaftlichen Einkauf um ſo höher
einzuſchätzen, als die Umſatzſteigerung im ge-
ſamten deutſchen Einzelhandel in Nayrungs-
und Genußmitteln lange nicht in demſelben
Verhältnis erfolgt iſt.

Die Betriebsunkoſten in den Genoſſen-
ſchaften ſind in den Jahren 1924 bis 1934 von
7,5 auf 5,5 Proz. geſenkt worden. Zahlen-
mäßig ausgerechnet bedeutet dieſer Fortſchritt
bei einem Umſatz von 275 Mill. RM. eine
Erſparnis von 2 Proz. oder von 5,5 Mill. RM.
Wie die Arbeit der Edekagenoſſenſchaften, die
als eine reine Mittelſtandsorganiſation zu
gelten hat, eingeſchätzt wird, zeigt die Tatſache,
daß ſich in anderen Ländern darunter auch

in China bereits ähnliche Beſtrebungen

Man kann ſagen, daß
durch dieſe Arbeit etwa 60 Prozent der werf-
tätigen Jugend eine weſentliche Verbeſſerung

Das iſt, ſo betont
das Jugendamt, ein Werk von ungeheurer

ſyſte
Jung-

arbeiterſchaft, durch eines allgemeine körper-
liche Ertüchtigung der jungen Kameraden der

den deutſchen ſchaffenden Menſchen zum wert-
vollſten Glied unſeres Volkes heranzubilden.

Berliner Zoo eine Arbeitstagung ab. Bundespräſi-
dent Renz eröffnete die Tagung mit einem be-
ſonderen Gruß an die etwa 60 ausländiſchen Gäſte
aus 13 Staaten und an den Präſidenten des Jnter-
nationalen Verbandes der Damen-Coiffeure. Er wies
auf den Erfolg des Sonntags hin, an dem die inter-
nationalen Wettbewerbe um den großen Preis von
Deutſchland vor etwa 6000 Beſuchern begonnen
hatten. Jn Vertretung des Reichshandwerksmeiſters
Schmidt ſprach der Organiſationsleiter des Reichs-
ſtandes für das deutſche Handwerk Dr. Spitz über die
Organiſation des Handwerks und den großen Be-
fähigungsnachweis.

Braunkohlenwerke Leonhardt A.-G. Zipsendorf.
Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung

am 27. April die Verteilung von wieder 8 Prozent
Dividende vor.

Selbsthilfe des Mittelstandes
Aus der Tagung des Edeka verbandes Bezirk Sachsen- Anhalt

geltend machen. Der Redner behandelte dann
weiter die Aufgaben der Spar- und Arbeits-
gemeinſchaft der Jungkaufleute des Deutſchen
Kolonialwaren- und Feinkoſteinzelhandels,
die der Jugend den Weg zur Selbſtändigekit
ebnen ſoll, er ging auf die Maßnahmen zur
gemeinſchaftlichen Werbung und zum gemein-
ſchaftlichen Verkauf ein und behandelte zum
Schluß die Geſchäftsergebniſſe der Edeka-
zentrale, der Edekabank und der Edeka-
Verlagsgeſellſchaft.

Es ſprachen weiter Direktor Rähr (Han-
nover), der vor allem betonte, daß der Einzel-
händler in erſter Linie der Berater
ſeiner Kundſchaft zu ſein habe, und
noch einmal Direktor Jlchmann über die
Sterbekaſſen und den Edeka-Wohlfahrtsverein
und den Verbandstag 1935 in Aachen. Als
nächſter Tagungsort des Bezirksverbandes
wurde Genthin beſtimmt. Eine rege Aus-
ſprache ſchloß ſich der Verſammlung, die mit
der Führerehrung eröffnet und geſchloſſen
wurde, an.

Berliner Montagq- Börse
Die Börſe eröffnete in großer Zurückhal-

tung in Erwartung der bevorſtehenden wich-
tigen politiſchen Entſcheidungen. Hemmend
wirkten auch auf den Verkehr Vorbereitungen
für das Monatsende. Die Stimmung war
von Anfang an freundlich. Jntereſſe zeigte
ſich wieder hauptſächlich für Montanpapiere
und Schiffahrtsaktien ſehr feſt verkehrten ins-
beſondere Buderus. Von Elektrizitätspapieren
waren Siemens Halske, AEG., ſowie
Berliner Kraft und Licht begehrt. Von Son-
derpapieren begegneten Lahmeyer, Weſtdeut-
ſcher Kaufhof. Junghans, Goldſchmidt, Ma-
ſchinenbau-Unternehmungen, ſowie Bank für
Brauinduſtrie einiger Nachfrage.

Frühverkehr von heute
Vorbörslich blieb es ſtill, zumal von ſeiten

der Kundſchaft Aufträge kaum vorlagen. Man
wird auch an der bevorſtehenden Börſe zu-
nächſt mit Zurückhaltung der Kuliſſe rechnen
müſſen. Pfund und Dollars blieben ziemlich
unverändert und errechneten ſich mit 11,92
bzw. 2,491.

Mitteldeutsche Börse
Zum Wochenbeginn war die Grundſtim-

mung etwas freundlicher bei regen Umſätzen
in einigen Spezialwerten. Am Rentenmarkt
war das Geſchäft ruhig.

Berliner amtliche Devisenkurse
vom 25 Väarz

CGeid Briet Geld Brieſ0Dollar 2,492] 2.,496 Piuno Sterting 11,90511,935
100 holi. Gulden 68, 231168, 57 100 italen. Cire 20.72] 20,76
100 franz. Franks 16, 45] 16, 46 100san. Pesetos 34. 03] 34, 00
100 schw. Frank- 80,72] 80.88 I argentin. Peso 0. 658] 0.662
100 Belga 58, 171 58,29 100 finn. Merk 5., 2551 5,265
100tschech. Kron. I10, 385]10, 415 100 rulgar. es 3.0471 3..53
ſ002chwed. Kron. 61, 30] 61. 51 apanisch. Ven 0,696] 0, 608
ſ00norweg. Kron. 50 84] 50.96 I erasil. Milreis] 0.,203] 0.207
100 dän. Kronen 53. 16] 53. 26 J 100 jugosl. Dinar] 5.649] 5, 661
100 öster. Schill. 48.95] 49.,05 100 port. Fscudo. 10,805] 10,821
100 ungar. Pengöl I 100 Danzig. Gulo I 81. 251 81,4

Getreide- und
Berliner Mittagsnotierungen

Mehle per 100 koe brutto einschl. Sack frei Berlin. Kjeer
per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin, ab Bahn und ab
Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz. Alle Preise in Reichsmark.

Warenmärkte
Getreidegroßmarkt zu Halle

am 26. Mär- 1935

heute vorher TendenzWemxen,

D. Qual. 76777 W VIII kg im hlkg im hl 202,0 W 3 202,0 WVS efragt

kg im hl S
Koggen.

D. Qual. 71/73R X kg im hl u 7kg im hl 164,0 R 9) 164,0 R 9) ruhig

kg im hl FGerste,
Industriegerste 200-205 200 205 rubiggute Braugerste (feinste üb. Notiz)] 216--224 216--224 o. ng,

Amtlich Ohne GewährWeizenmeh] 25. 3, 22. 3. 25. 3. 22. 3.
Bas. T. 790 Vikt. Erbsen 29,00-32. 00 35. 00- 37.0
Preisgebiet kl. ErbsenI 26,35 26,50) Futtererbsen 11,00 12,00

II 26.7526,351 Peſuschken 20,00-22. 00
V 126.8026.50 Ackerbohn. [15. 25-17,75 13.00-15,75

Wickenr fupin. biaue 1.00-11.25 7.50-7. 00wit 10 1.50 1,50 en 00. 15 25
wit 20 So 300 do. neu 25.00 26. 00
Roggenmeh f Ieimruch. 7,65 8,80 aPreisgebiet f Eränkuch. 7,25 b) 8,60

21,85 21,55! f do. -mehl 7.60 b) 8,95
V 22,1021,75 Trockschn. 4,53

VI 22.20 21,90 fFSoſabschr. 6,30 3 7,90
0. 6,70 e 8,10Veizenkleie 35 11.20 Kartofiein. 9720 8760

Roggenkleie 81 0,65 do. 9,75 9,20
einsagt ischiutter0. 50 RM Frachtausleich. einschl. Monopolzuschla-

Pasis 37 ab Hamburo, Basis 50 ab iamburo
Parität Berlin. 66 ab Hamburg. 66 ab Stettin
Parität waggonfrei Stolp als Verladestation. a) Monopol-

zuschla für inl. Ware 10. b) do. 2.80. c) do. 6.,10 RM
Sßerlin, 25. März. Amtl. Preisfeststellung für Zinn

Briei Gelo Brie! GeldMärz 17.50 17. 50 September 20,75 10,75
April 17.50 17.50 Oktober 21,00 20,00Mat I17.50 17.50 Vovember 21.00 20. Cum 17,50 17. 50 Hezember 21.00 20.00o 20.50 10.50 lanua t. 21.25 20.25
August 20.,.75 19,75 Februar 21.25 20,25

Metallpreise in Berlin vom 25. März. (für 1000 ks
in RKeichsmark): Elektrolytkupfer wire vars 309.,50. Original-
Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in Blöcken Walz- od. Draht-
barren 144. do. in Walz- oder Drahtbarren 990 Proz. 148
Reinnickel 98--99 Proz. 970, Anfimon-Regulus Fein-
zilhber ſüör 1 ko fein 48,50--51 50

Hallescher Schlachtviehmarkt
am 25. März

Auttrieb: 233 Rinder (35 Ochsen, 45 Bullen, 153 Kühe
u. Färsen), 190 Kälber, 189 Schafe, 1101 Schweine, zusammen
Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt 111 Rinder,
27 Kälber, 37 Schafe, 193 Schweine Preise für 50 Kilogramm
Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vornOchsenl 137-39136 39 Kühe 3 124-2924-29 1 40-46140-43
do. 2133 35133. 35 do. 4 I11-2311-23 2 2 37. 38 36. 39
do. 3127 30]28 29 färsen l 135-40135 360 3 33 3532-35

do. 41 do. 2 30 34 S 14 33-3512Boten 1 35-38135-39 33. 242277.
do. 231-3331-32 erdo. 327-30126- 30 re nedo. 45 Käſfber [42-5042-50 S a 42-46140-47
4 do. 2 35-40135-41 S 5Kühe 135-37135-38 do. 3 30-3430-34 45-4745.47

do. 2 30-34130-34 do. 4 20-2819 28 7140-43140 44
Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht: a) Speck-

schweine 50-52 b) vollfleischige Schweine
Marktverlauf: Rinder und Schate mittel, Kalber ruhig

Schweine langsam,

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. März. Auftriet
649 inder (130 Ochsen, 180 Bullen, 269 Kühe, 70 Fäarsen)
757 Kälber, 943 Schafe, 2485 Schweine, zus. 4834 Tiere.
D. Schlachthot direkt zugeführt 11 Kinder, 8 Kälber, 11 Schafe,
65 Schweine Preise ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht i
PHeichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
chsen 1 37 40) jKühe 3 25 29f o 242-44]
do. 2 32 361 do. 4117 241 7 338 A.do. 327 311 I do. 5 4 36 38do. 4 frärsen 35 381 i 5.34 351do. I ao. 2130 1 50 51Buhen 1 36-39 Kaälder l 63-79 S o l 2 48 50 48. 50
jo. 233-35 do. 2 45-48 45-48 3 46 48 46-40
do. 3 27-32 do. 340-44 40-44 25 4 44 4744 48
da. 41 do. (432-30 32 394 5 5 42 45 42 45Kühe l ſ35-36 do. 522-30 3.30 6 137-411
do. 2 30 341 Schatel 44 45 7 144. 4742. 44
Geschättesgang: Rinder, Kälber und Schafe mittel, Schweine

angsam.
Oberstand 50 Rinder, (davon l Ochsen. B Buſten

9 KGhe. Färsen), 5 Kälber, 38 Schate, 125 Schweine
tzertin, 25. März. Eierpreise. A. Inlandseier: o

et 65 g und darüber 9,00. A 8,50, B 8,00, C 7,507,00 G II (trisch) 65 g und darüber 8,50, A 8,00, R 7,50
C 7,00. D 6,50. B. Auslandseler: tHolläoder o5 ung
darüber 9,50, A 8,75. B 8,25. Dänen und Sehweeo 65
und darüber S,75, A 8.25, B 7.75 isländer 65 g u- Jatübe,
S 50. A 8.00. 18 7.50

Berlin, 26. März. Elektrolyt 39. 30.

mehrz. Wintergerste t. Ind. -7w.
zweizeilige Wintergerste G IX 200--205 200 205
Futtergerste, Durchschnittsqua).
59/60 kg ab Station 167.0 I 916750 H. I ruhig
Hafer Durchschnittsqual. H XIII

48/49 kg ab Station 165, OHXIIiG6S5, OHAXIII o. Aug.
Weißhafer ab Station H XII 72. X 72. o
H. III gelb ab Bayerische Stat:.
H IV gelb ab Schlesische Stat.
H. XI gelb ab Pommersche Stat. 2 u

oro 1000 kg.
Viktoriaerdsen. D.-Qu. (4. ü. N. 53--57 53--57 ruhig
rüne euseon
F baenWeizenkleio ab Mühlstat. (einschl.

Sack. ausschl. Reichszuschlag)] 11,62 11,62 gefragt
Roggenkieie ab Mühlst. (einschl.

Sack, ausschl. Reichszuschlag)] 10, 25 10, 25 u16.50-17.0016. 50. 17, 00] gefragtWalzreimo
Trockenschnitzel ab Fabr. Stat. 9,16 9,16 0, Ang.
zuckerschnitze ab Fabr. Station 11,36 11,36 gefragt
Kartoffelnocke r. 18,80 18,80 ruhig4 frei Halſe 19, 00 20, 10119. 00-20, 10] ruhig
ten. ſose 10.25- 10., 7510. 25- 10. 75) ruhig
Weirenstroh. drahtgepreßt 5,10 5,10 gefrautRoggenstroh. drahgepreßt 5.10 5,10 o eiragé

pro 100 kg.

Wochenmarkipreise für Halle.
Markt-Kleinhandelspreise vom 26. März in Reichspfenniges

Tafeläpfei Pfd. 30--35 echte Pfa-Ebäapfel Pfd. 20--25 Aal, frisch Pfd.
Musäpfel Pfd. 15--20 Goldbarsch Pfd. 25
Tafelbirnen Pfd. Weißfische Pfd. 30--660
FBßbirnen Pfd. Gr. Heringe Pfa. 10Kochbirnen Pfd. Heringe. Schott. Stück S--10
Bananen Stück 5--10 Bücklinge Pfd. 40Mandarinen Pfd. Scheſifische, ger. Pfd. 50
Apfelsinen Stck. 3- Jeelachs. ger. Pfd. 50
W 3 n Aal, ger. 88Preibelbeeren d. KarpfenHagebut ten Pfd. Enien Pfd. 110-130
WValnüsse Pfd. Gänse i. Ganzen Pfd. 110--130

r n Hühner Pfd.Weintrauben fd. Rebhühner dtück 7Tomaten Pfd. 25--35 Tauben Stück 30--70
Weißs Bohner Pfd. Hasen im Fell Pfd-Wachs bohnen ſfd. Rehfleisch Pfd. 50--140Salatgurken Stck 80-- 100 Hfrschfleisch Pfd. 50--110
senfourken Pfd. 30--40 ztalikanin fd. 70--75
Pfeffergurken Pfd. 30--40 WVildkavin Pfd. 70Rhabarber Pfd. 20--25 Kleine Gäuse Stück
Radieschen Pfd. 15--20 Fasanen Stück 250
Weißkoh! Pfd. 10 Moſkereibutter Stück 75--Rotlkoh Pfd. 18--20 Hitsch. Landbutter Stck. 70--71
Wirsingkohl Pfd. 10 duark Pfd. 20--2Blumenkohl Kopf 25--60 Kasse Stück
Grünkom Pfd. 10--15 fſaumenmus Pfd. 40---45
Rosenkohl Pfd. 25--30 Rübensaft Pfd. 28
Jala Kopf 20--39 Kartoffein 10 Pfd. 45.---48
Spinat Pfd. 13--15 Niferenicartoffeln 10 Pfd. 100Mohrrüben Pfd. 8--10 Fier Stück 7Kohlrüben Pfd. 8--10 7itronen Stück 3
Rote Rüben Bund 8--10 Meerrettich StangeKohlrabl. Stück 3--5 Rettiche Stück 5--20
7wiebeln, Pfd. t0--15 Petersilie Pfd. 70
Rapünzchen Pfd. 40 Sschnittlauch Bund 5
Seſlerie Stück 5--20 schoten Pfd.Porree Bünde! 10--20 Pfifferlinge Pid.
Kabel iau Pfd. 23 Steinpilze Pid.schelfi ch Pfa. 23 Champignons Pfd. 160

Fleis ehe god Wurst warenRindfieisch Schmeer Pia. 80-35rum Kochen Pfd. 65--75 Robßfſeisch Pfd. 40--55
zum Braten Pfd. 80--90 Sschlackwurst Pfd. 140--170

Kalbfleiseh Knackwurst Pfd. 100--120zum en 12 schwartenwurst Pfd. 80--30
zum Braten 06naameien ges enrum enrum raten Pfd. 90--100 geräuehbert Pa. 80--12

Ziegenſleisch Pfd. Schinken, roh Pid, 130--460
Schweinefleisch g. gekocht Pfd. 140--60Komm u. Kotel. Pfd. 30--90 speck, Jeräuchert
Bauch vad feites Fleisch tett Pia. 100--110

Pid. 75-00 mager Pid, 129--420

I
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die Natur kam zu Hilfe
Erdgasausbruch bei Wien abgeſtoppt.

Den Arbeitern und Jngenieuren, die fich
ſeit drei Tagen bemühen, den Erdgasausbruch
von Enzersdorf abzudämmen, iſt über-
raſchenderweiſe die Natur zu Hilfe gekom-
men. Jn der Nacht zum tag ereignete
ſich ein heftiger Erdſtoß. ie unter
irdiſchen Geſteinsbewegungen ſcheinen das
Bohrloch verſtopft zu haben, ſo daß ſeit geſtern
früh die Kraft des Ausbruchs bedeutend nach
ließ. Die Gasſäule iſt auf ein Viertel ihrer
früheren Höhe geſunken. Geſtern morgen
konnte infolge der Abſchwächung der Aus-
brüche wenigſtens ein Teil der Maſchinen ge-
borgen werden. Der Bohrturm allerdings iſt
vollſtändig eingeſtürzt. Die Ausbrüche haben
auch ſehr viel Waſſer an die Oberfläche ge-
ſchleudert, Um dieſem Abfluß zu verſchaffen,
wurden Gräben zum Fluſſe Fiſcha gezogen.
Das gashaltige Waſſer färbte den Fluß kalk-
weiß und tötete den ganzen Fiſch-
beſtand, der ſehr reich war.

Wie die Blätter melden, wird der Bohr-
ſchacht bei Enzersdorf, in dem ſich der große
Gasausbruch ereignete, verloren ge-
geben. Man wird die Maſchinen entfernen
und an einer ausſichtsreicheren neuen Bohr-
ſtelle einſetzen. Augenblicklich wird aus dem
Bohrloch eine 20 bis 30 Meter hohe Waſſer-
ſäule geſchleudert, mit deren Verſiegen aber
für die nächſte Zeit gerechnet wird.

Geſandter ſeines Amkes enthoben
Der bulgariſche Vertreter beim Völkerbund.

Der bisherige ſtändige Vertreter Bulga-
riens beim Völkerbund, Geſandter Anto-
noff, iſt durch königlichen Erlaß ſeines
Amtes enthoben worden und aus dem
diplomatiſchen Dienſt ausgeſchieden. Anto-
noff hatte am 7. März dem Generalſekretär
des Völkerbundes eine Denkſchrift im Zu-
ſammenhang mit den türkiſchen Truppen-
anſammlungen an der bulgariſchen Grenze
überreicht, die er jedoch wieder zurückzog.

c s H
Der „Zepp“ auf Werlſtättenfahrt

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt
geſtern gegen 16 Uhr bei ſonnenklarem
Frühlingswetter nach beinahe dreimonatiger
Winterruhe zu einer kürzeren Werkſtätten-
fahrt über dem Bodenſeegebiet aufgeſtiegen.
Dr. Eckener hatte die Führung übernommen.
Die Fahrt galt der Ueberprüfung des Schif-
fes. Insbeſondere wurden die verſchiedenen
Neuerungen in der Funkentelegraphie aus-
probiert. Das Luftſchiff iſt heute früh zu
einer längeren Probefahrt geſtartet.

Ein alter Brauch:
Am Samstag mittag

kommt eine kräftige Suppe als Haupt
gericht auf den Tiſch, z. B. „HKnorr
Erbſen mit Speck“ oder mit Schinken
(beide Sorten nur 20 Minuten Hoch-
zeit)! Geben Sie in dieſe Suppe einige
geröſtete Brotwürfel oder ein Paar
Würſtchen oder ein gekochtes kleinge
ſchnittenes Schweinsohr: Das ſchmeckt
und ſättigt! 1 Hnorr Suppenwürfel
2 reichliche Teller nur 10 Pfennig.

Schon ſeit 50 Hahren;
h Suppen- gute Suppen!

Den Mihara- Krater wählen junge
Japaner, die des Lebens überdrüſſig ſind,
gern als Eingang in die Totenwelt, Sie
ſtürzen ſich in ſeinen Abgrund, um ihr Leben
zu beenden. Manchmal gelingt ihnen ihr
Vorhaben aber nicht. Eines Sonntagmorgens
ſprang z. B, vor den Augen zahlreicher
Touriſten ein junges Mädchen in die Tiefe.
Den Anweſenden ſtockte der Atem. Doch
dann drängten ſie nach vorn an öden Krater-
rand, denn ſie hatten ein dumpfes Auf-
ſchlagen gehört und dann Hilferufe. Das
Mädchen war etwa 60 Meter tief abgeſtürzt
und auf einem Felsvorſprung liegen ge-
blieben. Ein paar Bergführer holten ſofort
aus dem nächſten Ort Hilfsmannſchaften und
Seile. Ein junger Mann ließ ſich von ſeinen
Kameraden in den Krater abſeilen und
brachte die Lebensmüde tatſächlich wieder
ans Tageslicht. Sie hatte nur das rechte
Bein und ein paar Zehen des linken Fußes
gebrochen und dürfte mit dem Leben davon-
kommen.

„Sie rief immerfort nach Schige“, er
klärte ihr Retter. Schide war, wie man
daraufhin feſtſtellte, der Vetter des jungen
Mädchens, der vor einiger Zeit Selbſtmord
begangen hat. Das Mädchen, das ihn liebte,
wollte ihm in den Tod folgen, aber der
Berg, der ſchon ſo viele verſchlang, hat
gerade ihr Opfer verſchmäht.

c

Ueber Oklahoma, Colorado, Kanſas, Ar-
kanſas und Texas toben weiter unaufhörliche

Lebend aus dem Vulkan geborgen
In den Mihara-Krater geſtürzt Sandſtürme in Amerika koben weiter

Sandſtürme. Jn Südoſteolorado werden
Hunderttauſende Hektar mit Flugſand meter-
hoch bedecktes Land als für 100 Jahre total
verloren angeſehen. Allein von hier müſſen
50 000 Stück Vieh, die vor Hunger zu ſchwach
zum Fußtransport ſind, mit Eiſenbahn und
Laſtautos nach Weidegründen abtransportiert
werden. Jn Oklahoma gab es während des
Wochenendes infolge des Sandſturmes fünf
Tote. Eine Beſſerung iſt nicht in Ausſicht.

Viermofkoriges Fokker-Flugzeuo
für die Strecke Berlin -London.

Zeitungsvertretern wurde auf dem Ber-
liner Zentralflughafen Tempelhofer Feld eine
der neuzeitlichſten Verkehrsmaſchinen re
führt, die die Luftfahrt beſitzt. Es handelt ſich
um das Fokker XXXVI-Verkehrsflugzeug,
ein mit allen techniſchen Errungenſchaften der
neueſten Zeit ausgeſtattetes Großflugzeug,
das auf der Strecke Berlin Amſterdam
London eingeſetzt werden wird. Die Strecke
wird gemeinſam von der Deutſchen Lufthanſa
und der Königlich Holländiſchen Luftfahrt-
geſellſchaft beflogen. Die neue Fokkermaſchine
gehört den Holländern. Das Großflugzeug
befördert im europäiſchen Dienſt 32 Fluggäſte.

Der Führer und Reichskanzler hat
König Fuad von Aegypten zu deſſen heutigem
Geburtstage herzliche Glückwünſche und zu-
gleich aufrichtige Wünſche für baldige Gene-
ſung übermittelt.

Keulen, Tokſchläger, Gummiknüppel
Waffenfunde bei Danziger Wahlverſammlung.

Am Sonnabendabend hielt die Danziger
Sozialdemokratie im Lokal „Vikwriagarten“
in Zoppot eine Wahlverſammlung ab, bei
der es mehrfach zu Störungen kam. Nach der
Verſammlung durchſuchte die Polizei 120 An
gehörige und Wahlordner der Sozialdemokra-
ten; obwohl ſich ein Teil der Geſtellten vor
her der Waffen zu entledigen verſuchte,
wurden u. a. eine Piſtole, eine Uebungshand-
granate, die als Schlaginſtrument benutzt
wurde, 26 Keulen und Totſchläger, Gummi-
knüppel und Stahlruten vorgefunden. Da
dieſe Bewaffnung einen Verſtoß gegen das
Militärgeſetz darſtellt und ſich jeder, der be-
S zu einer Verſammlung kommt, einer
Gefängnisſtrafe nicht unter drei Monaten
ausſetzt, mußten 19 Perſonen ſofort ver
haftet werden. Unter den Verhafteten be
e ſich der Sportredakteur der ſozial
emokratiſchen „Danziger Volksſtimme“.

Munitionslager hochgegangen
In der Nähe einer jugoſlawiſchen Stadt.
Jn der Nähe der jugoſlawiſchen Stadt

Kragufewatz wurde durch eine ſchwere
Exploſion infolge Unvorſichtigkeit beim
Transport von Geſchoſſen ein Munitionslager
vernichtet. Jn Kragujewatz ſelbſt wurden
durch den Luftdruck zahlreiche Fenſterſcheiben
zertrümmert. Einer halbamtlichen Mit-
teilung zufolge ſind zwei Arbeiter getötet
und drei ſchwerverletzt worden. Der Sach-
ſchaden beträgt über 100 000 Mark.

„Kampfſchule der Deutſchen Burſchenſchaft.“
Auf dem Dörnberg bei Zierenberg bei

Kaſſel fand am Sonntag die feierliche Ein
weihung der „Kampfſchule der Deutſchen
Burſchenſchaft“ ſtatt. Standartenführer Schwab,
Bundesführer Hans Glauning, General-
leutnant Dollmann und Gauſchulungleiter
Neuburg nahmen bei dieſem Anlaß das Wort.

Neue zeifſchriften

„Weſtermanns Monatshefte“,
Ausgabe April 1935, Verlag Georg
Weſtermann, Brannſchweig.

Nachdem die vorzügliche Novelle über den
Kriegsflieger Berthold im letzten Heft be-
endet worden iſt, bringt das Aprilheft bereits
die Fortſetzung des Flamenromans „Fliegt
der Blaufuchs des rheiniſchen Dich-
ters Otto Brürs. Sehr wertvoll iſt dazu
der Aufſatz „Die Flämiſche Bewegung“ von Prof. Dr. Karl Menne. Auch
der übrige Jnhalt iſt reichhaltig. Er bringt
u. a. einen reichbebilderten Aufſatz über den
Maler Max Kaus; einen wertvollen Bei-
trag von Hans Friedrich Blunck: „Geſtühl
der Alten“; eine intereſſante Abhandlung
„Heim und Handwerk“ von Architekt Fried-
rich Pütz (mit Abbildungen) und eine Wür-
digung Joh. Seb. Bachs zum 250. Geburts
tag des Meiſters. Dies iſt nur einiges aus
der reichen Fülle der Aprilausgabe, die außer

ordentlich leſenswert iſt.
„Die Sendung“ Nr. 13/XII,

Die Morgenanſager des Deutſchlandſen-
ders bringen den Leſern des Heftes 13/XII
der Rundfunkzeitſchrift „Die Sendung“ (Die
Sendung Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin
SW 6s) luſtige Grüße dar. Dazu ſind Bilder
geſtellt, die die Mußeſtunden dieſer Künſtler
zeigen. Unter den weiteren Aufſätzen wird be-
ſonders ein bebilderter Aufſatz über Jsland,
das Land der erdöbildenden Naturgewalten,
Intereſſe erregen, und die Bilderſeite von
dem Studenten-Hilfswerk gibt einen Einblick
in das Leben des heutigen Studenten. Der
Bau-Bilderbogen beſchreibt einen Empfänger
mit gutem Klang. Neben der Fortſetzung des
Romans „Jch ſags meinem großen Bruder“
finden wir Verſe aus der Welt des Kindes,
Rätſel, Spiele und die Funkbühne der Woche.
Das überaus reich bebilderte Heft wird durch
den 38 Seiten ſtarken Programmteil aller
deutſchen und ausländiſchen Sender ein un

entbehrliches Hilfsmittel für jeden Rund-
funkhörer. „Die Sendung“ iſt im Buch und
Zeitungshandel zum Preiſe von 20 Pfg. über
all zu haben. Beſtellungen für monatlich 86
Pfennig nimmt jede Poſtanſtalt bei freier
Zuſtellung entgegen.

e

neue Beſtimmungen für den Goethepreis

Kuratorium durch Verwaltungsrat erſetzt.
Die Stadt Frankfurt hat eine neue Ord-

nung für die Verleihung des Goethepreiſes
getroffen, die das bisherige Kuratorium durch
einen Verwaltungsrat erſetzt, nach deſſen An
hörung der Oberbürgermeiſter die jeweils
auszuzeichnende Perſönlichkeit beſtimmt. Der
Verwaltungsrat beſteht aus dem Oberbürger-
meiſter, dem Reichs und preußiſchen Miniſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, dem Leiter des Kulturamtes der
Stadt Frankfurt, einem vom Verwaltungsrat
des Freien Deutſchen Hochſtifts in Frankfurt
zu benennenden Mitglied, zwei von der
philoſophiſchen Fakultät der JohannWolf-
gang-Goethe- Univerſität zu ernennenden Mit-
gliedern, einem von der Deutſchen Goethe-
Geſellſchaft zu benennenden Mitglied. Der
vom Oberbſtrgermeiſter zu berufende Ge-
ſchäftsführer ds Verwaltungsrates hat recht-
zeitig Vorſchläge für die Auswahl auszuzeich-
nender Perſönlichkeiten zu unterbreiten. An
der für die Wahl grundſätzlich maßgebenden
Beſtimmung für die Verleihung des 1927 zum
erſten Male verliehenen Goethepreiſes, der
immer am 28. Auguſt in Höhe von 5000 Mark
zur Austeilung gelangt, hat ſich nichts ge
ändert. Der aus der alten Ordnung in die
neue unverändert übernommene Einleitungs-
ſatz beſagt: „Der Goethepreis ſoll einer mit
ihrem Schaffen bereits zur Geltung gelang-
ten Perſönlichkeit zuerkannt werden, deren
ſchöpferiſches Wirken einer dem Andenken
Goethes gewidmeten Ehrung würdig iſt.“

An der neuen Ordnung erſcheint be

Die Sprecher aller reichsdeutſchen Burſchen-
ſchaften ſind in der Kampfſchule, die als
weltanſchauliche Schulungsſtätte im Rahmen
des Segelfliegerlagers Dörnberg eingerichtet
iſt, bis zum 28. März zu einem erſten
Schulungskurſus vereinigt.
Major Biſchof führt die Baltikumkämpfer.

Der Kommandeur der Eiſernen Diviſion,
Major Biſchoff, hat nunmehr, nachdem er
15 Jahre im Ausland leben mußte, da ihm die
Rückkehr nach Deutſchland unmöglich gemacht
worden war, wieder die Führung des von ihm
im Februar 1920 gegründeten Reichsverban-
des der Baltikumkämpfer Vereinigung ehe-
maliger Grenzſchutz- und Freikorpskämpfer)
übernommen.
Ein Prozent Dividende für die Wehrmacht.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat die
Verwaltung der Bank für Handel und Grund-
beſitz beſchloſſen, der am 11. April ſtattfinden-
den Generalverſammlung vorzuſchlagen, nur
5 ſtatt 6 Prozent Dividende zu verteilen. Ein
Prozent ſoll zum Aufbau der Wehrmacht ge-
ſpendet werden.
„Emden“ und „Karlsruhe“ auf Heimreiſe.

Kreuzer „Emden“ iſt aus Cochin in Vor
derindien ausgelaufen und befindet ſich mit
weſtlichem Kurs auf dem Wege nach Alexan-
drien (Aegypten). Kreuzer „Karlsruhe“ hat
Vancvuver verlaſſen, den nördlichſten Punkt,
den er auf ſeiner Ausreiſe erreicht hat. Beide
e d stvenzee befinden ſich auf der Heim-
reiſe.
Eine Schweizer Tartarennachricht.

Der „Berner Bund“ bringt eine Mittei-
lung, wonach in Deutſchland beabſichtigt ſei,
Einmark- und Zweimarkſcheine aus Papier
auszugeben. Dieſe Nachricht beruht, wie dem
„BT.“ von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
auf Erfindung.

Der Poſtauftragsverkehr aus Deutſchland
nach Jtalien nebſt Kolonien wird auf Ver-
anlaſſung der italieniſchen Poſtverwaltung bis
auf weiteres eingeſtellt.

merkenswert, daß ſich der Verwaltungsrat
ausſchließlich aus den Vertretern höchſter
Reichsbehörden und anderen Trägern amt-
licher Eigenſchaften zuſammenſetzt. Die
Preußiſche Akademie für Dichtung und das
Goethe-Schiller-Archiv in Weimar, die in
früheren Kuratorien vertreten waren, ge-
hören dem neuen Verwaltungsrat nicht
mehr an.

-”uq]qſccccc-—

Drei Clemens-Kranß-Neuinſzenierungen
in der Berliner Staatsoper. Clemens Krauß
bringt, nachdem er bisher mit dem Nibelun-
genring, den „Meiſterſingern“ und „Ara-
bella“ nur ſtehende Repertoire-Opern über-
nehmen konnte, in dieſer Spielzeit an der
Staatsoper drei eigene Neuinſzenierungen
heraus: am 30. d. M. die „Aegyptiſche
Helena“ (in der Neufaſſung), Anfang Mai
„Der, Roſenkavalier“ und im Juni „Coſi fan
tutte“.

Aufruf der Neuen Schütz- Geſellſchaft. Die
Neue Schütz- Geſellſchaft Kaſſel-Wilhelms-
höhe, Heinrich-Schütz-Allee 81, hat ſoeben
einen Aufruf an alle Freunde der Muſik
dieſes größten vorbachiſchen Komponiſten
Deutſchlands herausgegeben. Jn Ergänzung
des vom Reichspropagandaminiſterium der
Neuen Schütz- Geſellſchaft mit übertragenen
großen offiziellen Heinrich-Schütz-Feſtes in
Dresden am 19. und 20. Mai 1935, werden
die Chöre des geſamten deutſchen Sprach-
gebietes zur ſinnvollen Einbauung der Hein-
rich-Schütz- Werke aufgefordert. Zur Ein-
führung und Erleichterung dieſer Arbeit
werden verſchiedene, auch wirtſchaftlich nicht
unbedeutende Hilfen angeboten.

Auch das Reichsgericht ſoll gutes Deutſch
pflegen. Jn einem Aufſatze der Jung-juriſten-Zeitſchrift „Jugend und Recht“ wird
gegen eine neue Wortprä ung des Reichs
gerichts proteſtiert. Das Reichsgericht hatte
von einer „Verbeiſtandung des Angeklagten
durch einen Verteidiger“ geſprochen. Dem-
gegenüber ſei, ſo wied erklärt, zu fordern,

Geänderte Rangabzeichen in der 97
Eine Anordnung der Reichs jugendſübrung

Nach einer Anordnung von der Reich
jugendführung ergangenen Anordnung wer-
den die bisher von den HJ.-Führern von
Bannführer aufwärts getragenen breiten
farbigen Mützenbeſatzſtreifen in Zukunft
nicht mehr Dienſtränge, ſondern Dienſtſtellun-
gen kennzeichnen. Sämtliche Führer von
Bannen ſind von jetzt ab an dem weißen
Mützenbeſatzſtreifen erkenntlich, während die
Führer von Gebieten einen hochroten Beſatz-
ſtreifen an der Mütze tragen. Ebenſo tragen
der Stabsführer und die Abteilungsleiter dergeichsſugendführung ſowie der Adjutant des
Reichsjugendführers den hochroten Beſatz-
ſtreifen. Bei den Mitgliedern der Stäbe
fallen unabhängig vom Dienſtrang die
farbigen Beſatzſtreifen an der Mütze fort.
Statt deſſen erhalten die Mitglieder des
Stabes der Reichsjugendführung goldene und
die Mitglieder der übrigen Stäbe ſilberne
Bieſen an Mütze und Schulterklappe.

Eine Aenderung erfahren auch die auf den
Schulterklappen getragenen Rangabzeichen.
Sämmtliche Mitglieder des Stabes der Reichs
jugendführung vom Bannführer aufwärts
tragen jetzt goldene Eichenblätter, während
dieſe bei den Dienſtſtellen außerhalb der
Reichsjugendführung in Silber ausgeführt
ſind.

piſtolenüberfall auf Poliziſten
Verbrecher- Unruhen in Madrid.

Auch Madrid bleibt von dem Verbrecher-
unweſen, das ſeit Monaten das öffentliche
Leben in Barcelong und anderen ſpaniſchen
Städten aufs ſchwerſte gefährdet, nicht ver-
ſchont. Am Montagmorgen wurden im Zen-
krum der Hauptſtadt vier Polizeibeamte von
fünf Unbekannten mit wildem Piſtolenfeuer
überfallen. Während ſich ein Beamter geiſtes
gegenwärtig auf die Erde warf, brachen die
übrigen drei Poliziſten blutüberſtrömt zuſam-
men. Zwei von ihnen erlagen bald darauf
ihren Verletzungen. Die Täter ſprangen auf
einen bereitſtehenden Mietkraftwagen, zwan-
gen den Wagenführer mit vorgehaltenen
Piſtolen zum Fahren und entkamen.

Von einer amtlichen Stelle in Meißen
wird mitgeteilt: „Das ,„Meißener Tage-
blatt wurde für einen Tag verboten,
da dieſe Zeitung im Anzeigenteil vom
19. März eine Anzeige folgenden Jnhalts
veröffentlichte: Viel zu früh für ſeine Freunde
verſchied der frühere Meiſter vom Stuhl der
Freimaurerloge zur Akazie, Dr. med. Bernh.
Zimmermann. Sein Wirken für die hohen
Aufgaben der Freimaurerei ſichert ihm unſer
treues Gedenken in alle Ewigkeit. Frei-
maurerloge zur Akazie in Liqu.“

Sonntagmorgen wurde bei Pattenſen
im Kreiſe Springe ein Jagdaufſeher er-
mordet aufgefunden. Man glaubt, daß als
Mörder ein Wilddieb in Frage kommt.

Das Sofiater Militärgericht verurteilte
von 13 Soldaten des 2. Feldpolizei- Regiments
in Sofia, die ſich wegen kommuniſtiſcher
Umtriebe und Zellenbildung innerhalb
ihrer Trupps zu verantworten hatten, zwei
zum Tode durch den Strang, die übrigen zu
langjährigen Zuchthausſtrafen.

Eigent um Drucd and Verlag Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt GmbH in Merſeburg, Hälterſtr. 4
daupitſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, Vertreter: Hermann
übrecht Schriftleiter für Politik Feuilleton, Lokales

und Beilagen: Wilhelm Steinbrecher; für Provinz,
Handel und Sport: Hermann Albrecht, beide in Merſeburg
Anzeigenleiter: Erhard Schmidt, Merſeburg. D.A. II /1935:

Ausgale Merſeburger Tageblatt Merſeburg 5034, Ausgabe
SaaleZeitung Halle (S.) 28 259, Ausgabe Mitteldeutſche
Zeitung Erfurt 22 203, davon mit Beilage Gothaer An-
zeiger 3372, Ausgabe Weimartſche Zeitung Weimar 5135,Ausgabe Eiſenacher Zeitung Eiſenach 5006 De 65 637

Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig.

daß das Reichsgericht zu einem Deutſch
zurückfinde das jeder verſtehe.

Der Einfluß der geiſtigen Arbeit auf den
Stoffwechſel. Der amerikaniſche Profeſſor Dr.
Benediect hat in umfangreichen Verſuchen im
Ernährungslaboratorium des Carnegie-Jn-
ſtituts in Waſhington nachgewieſen, daß
geiſtige Arbeit einen kaum nennenswerten
Einfluß auf den menſchlichen Stoffwechſel
ausübt. Wie gering der Einfluß der Gehirn-
arbeit auf die zum Leben erforderlichen
Energiemengen iſt, geht daraus hervor, daß
die für angeſtrengte geiſtige Tätigkeit ſtünd-
lich erforderliche zuſätzliche Energie durch
1 Gramm Zucker oder Gramm Weißbrot
oder eine Erönuß gedeckt werden kann. Ein
Hausmädchen, das im Arbeitszimmer eines
Profeſſors reine macht, verbraucht in drei
Minuten zuſätzlich ebenſo viele Wärmeein-
heiten wie der Profeſſor in einer ganzen
Stunde angeſtrengteſter geiſtiger Arbeit.

Stand der Rundfunkteilnehmerzahl am
1. März. Die Geſamtzahl der Rundfunk-
1. März 6599 721 gegenüber 6 439 232 am
1. Februar. Jm Laufe des Monats Februar
iſt eine Zunahme um 160 489 Teilnehmer
(2,5 v. H.) eingetreten.

Eine Reihe von Shakeſpeare-Filmen. Nach
dem die Warner Brothers in Amerika die
Verfilmung von Shakeſpeares „Sommer-
nachtstraum“ unternommen haben, ſcheint jetzt
eine Hochflut von Shakeſpeare-Filmen einzu
ſetzen. So kündigt beiſpielsweiſe Bryan Fo
an, daß er demnächſt „Hamlet“, „Macbeth

und „Der Kaufmann von Venedig“ als Ton-
film herausbringen will.

Neuer Jan-Kiepura- Film. Mitte März
werden die Aufnahmen zu dem neuen Cine-
AllianzFilm der Ufa „Jch liebe alle Frauen“
beginnen, deſſen Hauptrolle Jan epura
ſingt. Für die weiteren Hauptrollen wurden
verpflichtet: Adele Sandrock, Theo Lingen,
Hans Moſer und Jnge Liſt.
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Anſtatt beſonderer Anzeige.
Am 24. März verſchied an den Folgen einer ſchweren Krankheit
mein innigſtgeliebter, herzensguter Mann, unſer lieber Vater,
Onkel, Schwager und Vettex, Herr Landesinſpektor

Arthur Wippert
im Alter von 61 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Frau Käthe Wippert geb. Reiſinger

Merſeburg,
25. 3. 1935

Elfriede Wippert
Dr. med. Rudolf Wippert

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Die Beerdigung
findet am Mittwoch, dem 27. März, nachmittags 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Geſtern ſtarb nach längerem Leiden, der Landesinſpektor

Herr Arthur Wippert
Der Verſtorbene ſtand über 27 Jahre im Dienſte der
Landesverſicherungsanſtalt und hat ſich ſtets als pflichttreuer
und fleißiger Beamter bewährt. Sein ruhiges Weſen und
ſein kameradſchaftliches Verhalten machten ihn zu einem
geſchätzten Mitarbeiter.

Wir betrauern ſeinen Heimgang und werden ſein Andenken
in Ehren halten.

Merſeburg, den 25. März 1935.

Der Leiker und die Gefolgſchaft
der Landesverſicherungsanſtalt

Sachſen- Anhalt

Großchrom
anlage

neueſter modernſter
Art, ſauberſte
billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,

Halle (S.)
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Junger kräft.
Melkerlehrl.

zu ſofort geſucht.
Robert Küng,
Quedlinburg, S

Wipertiſtraße 5/6.

Mamſell
per ſofort geſucht.
Angebote Krauſe,

Stütze

für Reſtaurant

Halle (Saale),

Mädchen
ſolid, zuverläſſig,
am liebſten vom
Lande, nicht unt.
20 Jahren,
alle Arbeiten zum
1. oder 15. April
geſucht. 8Reſtaurant zum

Nikolaiplatz,
Wernigerode a. H

Vernickeln,
brünieren, pati-
nieren u. ſonſtige

Metallveredlungen
Friedrich Becker

Halle (S.)
nur Kleine Brau

hausſtraß 11.

Der Polizeipräſident
Abtlg. 3

Weißenfels, d. 22. März 1935
Amtl. Bekanntmachung

Betrifft: Polizeiverordnungen
Auf die im Regierungsamtsblatt

der Regierung zu Merſeburg vom
16. März 1935 Stück 11 Seite 33/34
veröffentlichten Polizeiverordnungen
über den Straßenverkehr in den Orts-
polizeibezirken Merſeburg, Mücheln
und Leuna weiſe ich hin.

Der Polizeipräſident

Familien
Druckſachen

liefert ſchnellſtens

und preiswert

Merſeburger Zageblatt
(Kreisblatt)

Wer tauscht

M Uinferiffsuer
betr. Kohlengutſcheinausgabe an alte und kranke Hilfs.

bedürftige.
Am Freitag, den 29. d. Mts., nachmittags 15 Uhr,

findet in der Domſtraße 9 eine Kohlengutſcheinausgabe
an alte und kranke Hilfsbedürftige ſtatt. Alle hierfür in
Frage kommenden Perſonen haben ärztliche Beſcheini-
gungen, Rentenbeſcheide oder ähnliche Beſcheinigungen
aus denen hervorgeht, daß eine beſondere Notlage beſteht,
bei der Ausgabe vorzulegen, damit unnötige Rückfragen
vermieden werden und die Ausgabe glatt von ſtatten geht

J. G. Farben
induſtrie, Kaſin
verwalter, Aken

(Elbe). 8

ſofort geſ. Firm 253in kalter u. war
mer Küche. Haus
der Landwirte,

Franckeſtr. 8. S

für

J. V. gez. von Rappard

(ommersprosren
uhaufunrein gelten aſeſehwachs

be WAnofhehean

2 Stück faſt neue

220/380 Volt) zu

Elektromotor?
PS (Drehſtrom) 220 380 Volt

1400 Umdrehung, gegen einen 2 Pg-

erfolgt nicht.
Kurzſchlußmotoren,

Die Ausgabe erfolgt nur an dem obengenannten Tage
zur feſtgeſetzten Zeit. Eine Nachlieferung an Säumige

Miſchke,
Ortsbeauftragter des W. H. W., m. d. W. d. G. b.
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Die im Kreis

hof ab.

gegen 6 Uhr.

vor. Doch würde

Bahnfahrt ſeitens

r r BekanntmachungS Subiſten an Geſch. des Amtes für Volkswohlfahrt Kr. Merſebury

Betr.: Rückfahrt der Saarkinder.
Merſeburg untergebrachten Saarkinder

werden am 28. März 1935 in ihre Heimat zurückbefördert,
Die Abfahrt derſelben erfolgt abends um 2207 Uhr

ab Bahnhof Merſeburg.
gebrachten Saarkinder fahren von obengenanntemBahn-

Alle im Kreis Merſeburg unter

Die ſonſt im Kreis Merſeburg übliche Abſchiedsfeier
wird diesmal nicht abends, ſondern nachmittags veran
ſtaltet. Der Beginn derſelben iſt auf 4 Uhr nachmittags
feſtgeſetzt. Treffpunkt: Schützenhaus Merſeburg, Schluß

Alle Pflegeeltern ſind hierzu herzlichſt eingeladen,
Eine Verpflichtung der auswärts untergebrachten Saar
kinder an dieſer Abſchiedsfeier teilzunehmen, liegt nicht

ich es begrüßen, wenn die Ortsamts-
leiter, bei denen noch Saarkinder untergebracht ſind, es
ermöglichen, daß dieſe an der Zuſammenkunft teilnehmen,

Alle Gepäckſtücke der Saarkinder ſind mit Namen und
Heimatadreſſe zu verſehen.

Gleichfalls bitte ich, den Kindern für die Fahrt etwas
Eßbares mitzugeben. Für Getränke wird während der

der Transportleitung Sorge getragen,

Miſchke,Sachbearbeiter für Jugenderholungspflege.

Moderne Druckſachen
liefert ſchnell und preiswert

Merſeburger Tageblakt (Kreisblatt)
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Wir

Nur

für

Und ein schönes, stfaffliches
Gebäude haben sie sich aus-
gesucht ein grosses, allen
Haliensern wohlbekanntes
Haus. Aber wozu Und wer

denn eigentſich diese
geheimniss vollen B& S

können noch nichts ver
raten heute noch nicht

soviel- es wird eine
sehr angenehme Nachricht

a le kinwohner von
Halle und Umgegend sein

Morgen mehr

Am Sonntag früh entſchlief
lieber Vater, unſer lieber Großvater,

der Landwirk

Karl Ohme
im Alter von 78 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Otto öpindlor

Naundorf, d. 26. 3. 35
Beerdigung findet Mittwoch, d. 27. 3. 35,
15,30 Uhr, ſtatt.

Statt beſonderer
Für die zahlreichen Beweiſe

liebevoller Anteilnahme durch
Wort und Schrift beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen, des
Lehrers i. R.

Karl Simon

Anzeige

ſagen wir hierdurch allen unſeren
herzlichſten Dank.

Hertha Simon geb. Borchert

und Kinder

Merſeburg, den 26. März 1935

gehören

ins. MT.
Familien- Anzeigen

Mädchen

in Landwirtſchaft
geſucht. SGaſthof Mensdorf

Eilenburg-Land.
Metallwaren

Neu und Auf
arbeitungen nach
Zeichnung und
Modell in jeder
Art u. Ausführg.

Friedrich Becker,
Halle S.

nur Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Melker
27 Jahre (Frau,
1 Kind), ſucht
Stellung. Off. D

T 18036 Geſch. 8
Fumilien- Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen
Geſtorben:

ſanft mein

Schkeuditz
Frau Erna Herrmann geb. Tauhardt

Lützen
Kürſchnermeiſter Emil Dörr, 75 J.

Halle
Frau Wwe. Roſ. Wagner geb. Boye
Frau Clara Böttcher geb. Georg
Berufsſchuldirektor i. R. Emil Rich.
Göll, 73 Jahre
Kriminalſekretär i. R. Friedrich Pfeil
Bautechniker Fritz Hinſche, 27 Jahre
Pfarrer i. R. Hermann Bäge, 71 J.
Frau Margarete Kutzleb geb. Struve

Leipzig
Rechnungs- Direktor i. R. O. Weiske
Bäckermeiſter Auguſt Recke, 71 Jahre
Kaufmann Ernſt Riedel
Seilermeiſter i. R. Carl Herm. Enke
Frau Maria Müller geb. Hunger

Für dortigen Platz
zu vergeben.

Alleinverkauf
direkt an Ver-
braucher, bewährt.,
täglich gebraucht.
Leder, Metallputz
u. Fußbodenpfleg-
mittel uſw. Kein
Bargeld nötig, für
ehrl., ſtrebſ. Mann,
Frau od. Fräulein
gut. Verdienſtmög-
lichkeit, evtl. als
Nebenverd.b. Klein-

eink. Off. u. C 1453

Kräftiges
Mädchen

Alter 16 18 J.,wird iu Landwirt-
ſchaſt für ſofort ge-
ſucht. Melken nicht
unbedingt nötig.

E, Pfeifſer,
St. Micheln,

Poſt Mücheln.
Berufstätig. Herr
ſ. möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee
u. Abendbrot (ohne
Mittagstiſch) An-
gebote u. C 2527
Geſch.

Kräftigen
öchweizer
burſchen

18—-20 Jahre, ſ.
1. April Ober-ſchweizer Paul
Funda, Oechlitz,

er ſeb. Ld

Möbl. zimmer

Auswärtige

Theaker
Mittwoch, 27. März
Stadttheater Halle

Tosca
20-22,45

Neues Theater
Leipzig
Mozart Tanz- u.

Schäferſpiele
20 22

Altes Theater

Lelpzig
Spielereien
einer Kaiſerin
20--22,30

29ausmädchn.

die auch bei der
Feldarbeit mithelf.
zu ſofort od. 1. 4.
geſucht. Herwig,
Lehndorf b. Teicha.

Beſtecke

verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle S.
nur Kl. Brauhaus-

ſtraße 11.

Hanomag
3/16, neu überholt,
2-Sitzer, Notſitz,
gut. Läufer, weg.
Anſchaffung eines
größ. zu verkauf.

Roſt, Winkel
bei Allſtedt. S

1 Futterſchwein
verkft. Stadtrand-

zu vermieten.
Frau Bertha Sommer, geb. Jſeler euſaerſtr. Nr. 21.

ſiedlung, Rade
macherſtr. 40.

Rundfunk
Leipzig

Wellenlänge 382

5.05: Mitteilungen für den Bauer
5.15: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
ß.35: Aus Danzig Blasmuſtk.
3.00: Aus Berlin: Funkgymnaſttk
8.20: Morgenmuſik auf Schallplatt.
9.00: Sendepauſe.

und Waſſerftand10.00: Wetter-
TagesWirtſchaftsnachrichten R.

programm.
10.15: Aus München: Schulfunk.

(ab 12. Lebensjahr „Ludwig
Thoma“.

40.50: Sendepanſe.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Nachrichten u. Wetter
t1.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe

aus Chemnitz.
13.00: Zeit, Nachrichten w. Wetter
13.10: Mittagsmuſtik.
14.00: Zeit, Nachrichten u. Börſe.
14.10: Kammermuſik auf Schall

platten.
14.50: Kunſtbericht.

15.00: Aus Weimar: Für die J
gend: 1. Jungmädel entdeckey
den Frühling. 2. Olympiadg
der Arbeit

15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Das Em

auf!
17.50: Wirkſchaftsnachrichten, Zen

und Wetter.
18.00: Die Kaiſerpfalz Rarks im

alten Orlagau.
18.20: Aus Operetten,

Dazwiſchen 18.45-—19.00: Chem
nitz weiht das größte Schwimm
bad Deutſchlands ein,

20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung aus Königs

berg Stunde d. iung. Nation

20.45: Thomas Paine. Drama von
Hanns Johſt.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Nächtliches Ständchen.
23.00: Jsländiſhe Klänge.
23.30--0.30: Wir bitten zum Tanns

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Tagesſpruch. Anſchl. Choral

Allein Gott in der Höh ſei Ehr“
6.15: Funkgymnaſtik.

6.30: Guten Morgen, lieber Hörer!
Frohes Schallplattenkonzert.

8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Sperrzeit.
5.40: Kindergymnaſttk.

10.00: Neueſte Nachrichten.
10. 15: Deutſche Sprache und Dich

tung: Ludwig Thoma.
10.50: Für die Grundſchule.

Winteraustreiben.
r. 15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Sendepanſe.
l. 40: Der Bauer ſpricht Der

Bauer hört Millionenſchäden
durch Krankheiten und Schäd-
linge im Getreidebau.
Anſchließend: Wetterbericht.

12.00: Mittagskonzert aus Mann
heim.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte.

13.00: Glückwünſche
13.10: Mittagsmuſik aus Leipzig.
13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von Zwei b
Drei

14.55: Programmhinwerfe. Wetter
und Börſenberichte.

15.15: Kinderliederſingen,
15.40: Furchtlos und verwegeni

Gedichte, die im Jungvolk ent
ſtanden.

16.00: Veſperkonzert ans München
7.30: Violine d Mavier.

W. 30: Zur Erzengungsſchlacht. Der
Umfang der Kleintierzucht im
bäuerlichen Betrieb.

18.45: Wer iſt wer Was
was?18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter
„bvericht.
to.00: Und jetzt iſt Feierabendl

„Der Apfel fällt nicht weit vom
Stamm.“ Bertl Valentin mit
bayeriſchen Schnurren von Karl
Valentin.

20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurz
nachrichten des Drahtl. Dienſtes.

20. 15: Reichsſendung aus Königs
berg: Stunde d. jung. Nation
Soldaten.

Militärkonzert.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
22.20: Mit „Kraft durch Freude

nach Liſſabon und Madeirag.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht,
23.00: Jsländiſche Klänge.
23.30--0.30: Wir bitten zum Tanz
Junger, einfacherHerr, ev., 1,65 gr., Melker
blond, 25 Jahre,28 Jahre, jung
möchte Mädel kenn.
lernen, bis 23 J.,
zw. ſpäter. Heirat.

h Nurernſtgemeinte Zuſchr. erbeten ine Offerten D 8016

Off. C 2526 Geſch. Geſchäftsſtelle.

Erfolg r
bringt lhnen

eine Knzeige
im M. T.

verheir., von Ju
gend auf im Fach,
ſucht paſſ. Stelle.

Erfolg W en
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